
Vms v«f deunaen mnvlmim'nkr Dw 2-

Rr. <21^. Maribor. Sonntag den 27. Mai tv2S 

Vch?M«<s»«s. VefvaIwi»G 
vu«hdeuik«re», Mandor, 

Zmkteva uttco 4 ?e»eph«ii S« 
v«3UZSPf«y« . 

ttdhoini. mo,»atttch . . 0in ZO» 
Zujteliei, . 
vurch psst . . . ^ zv.^ 
ilu»tand» «onatiio» . , , zo. 
einzelnumm«, 0m l'-. t»« S-» 
vei veslelluny ver Zeiwnq tft der 
ttdonnemenlsdtirag lllr Slowenien 
für mindeflen» e»nen Monat, aaber« 
Haid lük windelten» dretMonaie ein­
zusenden. Zu deanworlende vrtele 
o»»ne Marke verde» nicht deriI6<sl«h« 
kiqt. Inseratenannahme in Mortdoe 

der Ndminijtratton de? Zeitung, 
^ie dei ailen gröberen i^nnonc«»» 

<dlp«dttionei, des l»» »»» 

SS. Äadrg. 

Vrotest gegen Nettuno! 
ItaNenfelndNche Demonstrationen in Äbeni? 

ru. T r i e st, 2S. Mai. In «benil ha­
ben gestern auS Anlaß der VMdunge« üb«r 
die bevorstehende Ratifiziernng der k«n> 
ventionen von Nettvno ttaltenfeindliche 
Kundgebungen stattgefunden. Eine Gruppe 
von rund hundert Personen drang unter 
«ejohle und Pfui-Rusen a«f It»lien «« 
das italienisthe Konsulat, drang plStzlich in 

den Garten des KonsulatSgebÄudeS und zer-
trit««Hrte die MngangStÜr. Der Konsul, 
de» sich »it seiner Frau im Konsulatsgebän-
d« eingeschlossen hatte, ries die Polizei tele-
Phonisch NM Hilse an. Als die Demonstran­
ten ins Vebiiude einzudringen versuchten, 
«nrde» sie daran von der herbeigeeilten Gen 
darmeeie verhindert und zurückgeworsen. 

Die Gendarmerie umzingelte sodann das 
ganze Gebäude. Später versuchten die De« 
monstranten einen neuerlichen Angriss aus 
das AonsulatSgebände, doch wurden sie dar­
an vom Militär, welches zur Berstilrknng 
der venlmrmerie herbeigeeilt war, gehin« 
dert. 

gestellt. Zwischen 13 und 20 Uhr wird die 
Linie 4 (Richtung Ptujska cesta) eingestellt, 
dagegen verkehrt der Autobus dieser Linie 
nach dem Flugplatz. Abends um 21.80 Uhr 
sahren vom Hauptplatz besondere Autobusse 
nach Selnica, RuLe, St. Jlj, Slov. Vistrica 
und Konjice. 

Dt« Vtstgaskalastrvphe 
t« Äambve» 

Noblles Volarschiff verf»ollen! 
TU. Oslo, 26. Mai. wie auS «ngSba, 

berichtet wird, herrscht dottselbst iiber daS 
Schicksal der „Jtalia" noch grö^e Ungewiß 
tzM^ach den letzten Funksprüche» des Ge­
nerals Nobile hätte die „Jtalia" heute vor­
mittags ltm lö ilhr in ldingSb«  ̂ landen 

solen. Da» HilsSschiss „Citta d îlano« 
ergänzt bereits seine KohlenvorrH^nm sich 
sobald als milglich aus die Suche der .»Ita-
lia" z« begeben. Die „Jtalia" ist bereits seit 
einigen Stunden übersällig. 

Furchtbare UlugMgtataftrophe 
.TU. D ü' s s e l d 0 r f, LS. Mai. Heute 

früh um 8.1s itz ein Jnnker,Perk«hiMztg-
zeug der Linie HorWund—Ä  ̂ a. Vi. 
in der Mhe loon'HKtmen'Elber̂ ld abge­
stürzt. Der Ausschlag deS FlngzengeS, »elD 
cheS dft Bezeichtmng stchrte, 

derart heftig, daß durch die Tankexplofion 
ein Vrand entstand. Der Pilot und zwei 
männliche Fahrgäste verbrannten bei leben­
digem Leide. Sin Paffagier wurde leilht ver­
letzt, ewe Dame kam mit dem bloßen Schrek-
ke» 

Bodrero yMißt Beoamd 
TU. Be 0 grad, 2S. Mai. De» italieni­

sche Gesandte Genentl Vodreeo ist sei­
nes Postens enthobon mordo«. vte Jhe Vß» 
richterstatter erfährt, hat die italie«ische Mo» 
gierung um daS Agrement siir ewe« ««e» 
diplomatischen Vertreter angefncht. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 26. Mai. Devisen: Beo-

grad 9.1325, London 25.335, Paris 20.43, 
Newnork K18.87b, Mailand 27.34, Berlin 
124.25. Wien 73.02, Prag 1S.S77V. 

L j u b l t a n a , A .  M a i .  D e v i s e n :  
(Freier Verkehr.) Berlin 136075, Zürich 
109b, Wien 799.75, London 277.4g, Äew« 
York Ü6.83, Paris 223.30, Prag 163.45, Mai 
land SV9LÜ. 

will. B e n i z e l os erklärte Pressevertre­
tern gegeni'lber, daß die Ausschreibung von 
Neuwahlen unumgänglich notwendig gewov» 
den sei. ^ 

« 

TU. P a r i S, 26. Mai. Der jugoslawische 
Minister des Aeuszeren Dr. M a r i n k 0-
v i ü lveilt zwecks Regelung der französi­
schen Borkriegsschulden in der französischen 
Hauptstadt. 

Wichlig für die Besucher des 
Slligmeeting«! 

Am Pfingstsonntag verkehren anläßlich 
des Flugmeetings besondere Autobusse be­
reits vormittags nach Tezno, ab 13 Uhr aber 
werden sieben Kraftwagen in den Verkehr 

Der Unglückstank, dessen Verschlußkops 
durch die Explosion abgerissen wurde. 

Einem nmen Europa entgegen? 

Kurze Nachrichten 
LM. Athen, 2«. Mai. Neben der Re­

gierungsbildung macht den verantwortli­
chen Kreisen die Auflösung der Kammer die 
größten Schwierigkeiten, da das Finanzge-
sev noch nicht genehmigt ist und der Staats 
pi^fldent Aonduriotisdie Auflösung 
ohne Befragung des Senats durchführen 

Sderboura Rtwvork in 60 Stunden 

Der französische Ingenieur R e m y Hot 
»in völlig neuartiges Wasserfahrzeugs ei­
nest sogenannten Ozeangloiter, konstruiert, 
mit denl er eine bisher unerreichte Ge­
schwindigkeit .Vl erzielen hoffst. Nach dem 
Staipellaus, der dieser Tage in Paris statt­

fand, wurde — wie unser Bild zeigt — der 
Ozoangleiter auf der Seine n«ch Cherbourg 
geschleppt, von wo aus er in einigen Tagen 
über die Azore-n nach Newyork starten wivd. 
Der Konstrukteur -?l'i'''t. die Uebersahrt in 
60 Stunden zurüclzulegen. 

Voll 

LekMsteNer unä Historiker. 

Ueberall sind '̂ ie Zeiten hart: in Eng­
land wie in Deutschland, in Frankreich wie 
in Italien. Dort, wo es gelungen ist, die 
Goldwährung wieder einzuführen und das 
Geld hoch im Kurse steht, herrschen Arbeits 
lostgkeit, Jndustriekrise, Kapitalmangel. Wo 
jedoch, so wie in Italien und Frankreich, 
die Jndusttie blüht, ist die Währung un­
beständig und bedroht durch ihre wachsen­
de Entwertung die Mäubiger und Me je­
ne, die von fixen Einkommen leben, mit 
sortschreitender lLnteignung. Die beiden Er 
scheinungsn sind eng miteinander verknüpft 
Die Industrie gedeiht in Italien und 
Frankreich, weil das Geld entwertet ist; sie 
ist in England und Deutschland im Krisen­
zustand, weil dort die Währung ihren wirk­
lichen Wert erreicht hat. 

So wird das Unbehagen ganz allgemein 
und es ist nicht schwer, dies zu erklär '̂n. 
Ueberall beginnt man, die wirtschastlichen 
Folgen der Kapitalszerstörung zu fühlen, 
die der Krieg verursacht hat und der Friede 
leider fortsetzt. Die'Völker und die Regie­
rungen haben nicht begriffen, daß gleich 
am Tage des. Waffenstillstandes niit deni 
Wiederausbau des zerstörten Kapitals hätte 
begonnen werden sollen; sie begannen zu le­
ben und Gek5 auszugeben, als ob der Krieg 
sie lierelchert hätte; und nun beginnen sie, 
inne zu werden, datz sie durch ihn verarmt 
sind. Früher oder später muszte diese Er­
kenntnis kommen. 

Soll dies nun tragisch genommen wer­
den? Das wäre ein neuer Irrtum, gleich 
jenem, ss bisher allzu leicht genommen zu 

haben. Welches immer die 
sein mögen, mit welchen die europäischen 
Großmächte zu känlpfen haben, man darf 
nie vergessen, daß wir in einem Zeitalter 
leben, dem die Lösung wirtschaftlicher Pro­
bleme verhältnismäßig leicht fällt. 

Wenn das Kapital eines Landes, sei cs 
durch teilweise Zerstörung, sei es durch über 
mäszige Steigerung der Passiven, sich ver­
mindert hat, muß es wiederhergestellt wer-
den. Hierzu gibt eS nur zwei Mittel: Ein­
schränkung der Luxusausgaben und Stei­
gerung der Prodllktion. Unser Zeitalter nnn 
ist in der Lage, sowohl das eine wie das an­
dere dieser Mittel anwenden zu köniren. 

Die Zivilisationen, die der französischen 
Revolution vorangingen, erzeugten tmd 
verbrauchten wenig. Der Llt^us war auf ei­
ne sehr kleine Anzahl Fanülien beschränkt 
und konnte nur in ganz geringein Maße 
zum Ausdruck komnien. Die Arbeit war 
wei:ig intensiv, denn die Feste waren zahl­
reich; viele Menschen lebten sehr bescheiden, 
sie arbeiteten jedoch auch sehr wenig. Die 
Werkzeuge, über die der Mensch über seine 
Arme hinaus verfügte, waren wenig zahl­
reich und besaßen nicht die Wundermacht 
nrodemer Maschinen. Das Ansniaß der de-
baittlm Erde war sehr klein und schlecht aus 
genittzt. 

Ein langer Krieg, der einen Teil des Ka« 
pitals zerstörte, das ein Land besaß, versetz­
te dieses in eine äußerst kritische Situation. 
Es war sehr schwierig, Ersparnisse zu ma­
chen, da die überwiegende Majorität be­
reits in größter Bescheidenheit lebte. Es 



kr , '̂sunq lZI. 

die PtthWvw« zu hie 
pychuktlbeu Hilfswerk, 

n und einer Bevölkerung die zum 
^wohnb wmx, .wenig^zu arbeiten. 

^^Dtefe Umstände machen es begreiflich, 
-v^haib auf den dreißigjährigen Krieg und 
Iselbst «Ulf. die Krieye der-Revolution^ und deS 
!Em^re langandauernde Zeiten des 
^Vends solgten. Die Wiederherstellung deA 
Mllpwrls war eine schwierige und heikle^ 
VBfgabe, dte^ielßZeit beanspruchte. ^ 

Heute kft dieFSitaationjeiue ganz andm. 
Verbrauchs hat derartige Proporttonen 

angenommen, die Mflfscheu aller Klaffen, 
I^Sgenommen einen TM dss Mittelstandes, 
Haben in ihrem Budget eine ganze Reihe 
l.von Luxusausgaben, deren Einschränkung 
auf einige Jahre hin verhältnismäßig leicht 
ist. Dasftlbe gilt für die Produktionssteiger­
ung, die mit den uns heute zu Gebote ste­
henden Mitteln, der allgemeinen Gewohn­
heit der Arbeit und der ganzen, unS fiL-
tisch zur Verfügung stehenden Welt, keine 
außerordentlichen Schwierigkeiten bieten 
kann. ES würde genügen,.die Entwicklung 
der Industrien. und die Vergrößerung der 
'Städte einige Jahre lang aufzuhalten, lun 
Kapital und Arbeitskräfte hauptsächlichst 
zur Lebensmittelerzeugung und Rohstoffge­
winnung zu verwenden und daS Vleichge-

^Hvicht würde rasch wieder hergestellt sein 
!und mit geringen Opfern im Vergleich-zu 
fjenen, die unsere Ahnen in ähnlichen'LaMN 
aus sich nehmen mußten. 

Einige Jahre der Klugheit in der StaatS 
fverwalwnF und im Privatleben der Kriegs 
igewinner würden genügen, um einem Land 
den Wohlstand wiederzuschenken. Die wirt-

,^fchaftliche Schwierigkeit ist verhältnismäßig 
Llein. Damit jedoch die ungeheure Produk-
'4ionsmaschine die Kriegsverluste wieder gut' 
!machen könne, müssen. zwei Vorbpdingun-' 
^n erfüllt werden: der äußere und^ der !n-
nere Friede. Darin liegt die große^iSHwie-
^gkeit. 

Neuerliche Kriege^ würden henMieduculf 
iSmt'' des^^ curopätschen VernÄgenS- unmög-' 
»lich vracheit. Nach ^870 hat Europa so msch 
swieder zu neuem Reichtum' gelangen tön-
^nen, weil Friede, herrschte, und weil das 
Recht zu gebieten keiner Regierung eri^t-' 
Vch' abgestritten wurde. Politische Kämpfe 
spielten sich im Rahmen der seitens aller 
^Parteien, selbst der revolutionären, lmer-
ckannten Gesetze ab. Rußland ganz,im.Ve-
kgenteil kämpft heute mit Mühe gegen das 
lElend an und es wird ihm nur sehr lang­
sam gelingen, den Wohlstand wiederherzu­
stellen, weil es seine gesamte.polittsche und 
Asoziale Organisation umstellen wollte. 
^ So groß die wirtschaftlichen Zerstörungen 
jder letzten'zehntJahre auch immer sein mö-
'gen, Europa wird sein Vermögen ziemllch 
'rasch wiederherstellen können, wenn eS den 
Wieden zu erhalten versteht und wenn' kei-
>ne neuen ernsten politischen Krisen es er-
.schüttern. Die moderne Welt ist von un3 
^Europäern erschaffen worden: die Wissen­

de HvoßM ««cha» 
nifchen.«id ch^uiffchi.» IndVffrien. Mr find 
eS, die die. — guten oder schlechten ^ Ge-
dülken^ geschaffen haben, von denen die Tä­
tigkeit der weißen Nasse geleitet wird. Ame­
rika, das auf dem Punkte zu sein scheint, 

i« ^hr«ng der Welt zu entreißen, 
«!t ß^ler gewesen. GS hat den vor-

unsere S^danken und unsere 
einem «nberÄhrten urch bei. 

inent in die TNt untzuset-
wvhkMe Ideen als die Ber-

unK entlehnt. Eine ss groß-
k^heit kann nicht w zehn 
winden, selbst im 'furchtbar-

SSSSSSSSMSSSS»-

weRW Vir >M deM 
WWPf n>e?l UVHIieiKN WW VW vlHUWengreH-
ten, die auS unseren Irrung« e«tstan5en 
find, nicht dadurch komplizieren, da^ wir 
trügerische Heilmittel sut^n oder dem Hei­
lungsprozeß nicht die Zeit einräume^ wol­
len, die er braucht. Man sollte sich diese ein-
fac!^ Wahrheit des gefunden Menschenver­
standes, die die Lt^enschaft so leicht ver­
gißt, stets vor Apgen halten:, daß eS dem 
Menseln viel leichter ist, zu zerstören als 
zu erschaffen. Mitunter braucht es Monate 
und Jahre, um aufzubauen, waS in weni­
gen Tagen oder Stünden zerstört worden 
ist. 

pa< Mnftlerlsche prooramm des deuiftjMBünlltrbunhesseft« 
und ftlne Dorbenitung — soo verfchtedem Mammchvre, 

drelSMichadnwalioonA voNAtufiknoMi Gd »lndalbi»dvn0en 
ÄtnzeMnzette — Sonderzvot̂ W Sefttetlnedmern 

' ' ^1.«. '̂ W t e n, iM'Mai 1928.^ 

schnell doch die Zeit verrinnt: Jetzt 
trennen uns nur noch knappe acht Wochen 
von dem großen S ch u b e rt f e st der 
deutschen Sängerschaft in W i en und in 
diesen letzten Tagen häufen fich Mühe und 
Sorgen zu kaum geahnter Größe. In einem 
bescheidenen Kanzleizimmer hat man ein­
mal mit den ersten Vorbereitungen zu die-
ser riesenhaftesten aller Veranstaltungen be­
gonnen. Jetzt werden die ausgedehnten Räu 
me dreier Stockwerke in zwei nebeneinander 
gMgenen Häusern schon zu klein, die einem 
Heer von Beamten und freiwilligen Helfern 
als Arbeitsstätte dienen. Hundertfünfzigtau-
setld Menschen — so hoch beläuft sich die 
Zahl der bisher vorliegenden Anmeldungen 
^ werden hier in einer ungeheuren Kar­
tothek sortiert und nach ihren besonderen 
Wünschen und andnen Notwendigkeiten 
eingereiht. Woher sie kommen und wann sie 
in Wien eintreffen, wer sie am Bahnhof 
empfangen und^ ^n ihre OÄartiere geleiten 
Wird, wo sie wohnen und essen werden und 
auf welchem Umweg sie wieder heimreisen 
wollen. Es soll ja alles wie nun Schnürchen 
gehen und die ungeheure Organisation darf 
auch nicht die kleinste Lücke aufweisen, , weil 
sonst alles in Unordnung geraten würde. 
Uebrigens: Die erste geschlossene Sänger­
gruppe befindet fich seit dem 22. Mai bereits 
auf der Reise nach Wien. An diesem Tage 
haben die Bereine von San Francisco die 
Fahrt nach Europa angetreten. 

» Aber diese mit aller Pedanterie durch­
dachte Vorsorge für das leibliche. Wohl der 
lieben Gäste ist natürlich, nur ein verhält­
nismäßig kleiner Teil des gigantischen Ap­
parates, der da in der Zeit vom 18. bis 
zum 25. Juli in Bewegung gesetzt werden 
soll. Die Durchführung des musikalischen u. 

sonstiges /i^stlerischen Programms braucht 
gewiß nicht weniger Vorbereitung, und doch 
steht man auch hier schon vor dem Abschluß 
der Vorapbeiten. Was die gesanglichen ^r-
bietungen betrifft,, so kann eine Art Vor­
schau bereits in ungefähren Umrissen aNeS 
zusannnenfassen. In der großen Sänger­
halle Wkb jeder einzelne Sänger nur ein 
einzi^ '̂Mäl auftreten. Drei Rieseilkonzerte 
werdt^ swttsinden, die gesamte Sängerschaft 
wird also gleichsam in drei Teile geteilt und 
bei ^edM dieser Massenchöre werden dem­
nach 35^40.000 Menschen'Mitlvirken. 
Dia. Geysralproben find immer einige lStun 
den vor oem Konzert angesetzt, um den Teil-
rlehmern ihr« Aufgabe HU erleichtern. Eh-
renchorizkleister Dr. Kehldorfer-Wien und 
Pxof»Wohlgemut-Leipzig ̂  werben die 
Ärigenten dieser mufikcliischen Mammut-
ProdMibnen sein. Die Singnote» zu den 
einzelnen Chören find allen mitwirkenden 
Gesangsvereinen von Wien:auS LVgeöaftgey, 
da ja^ natürlich schon vorher die entsprechen­
den Einzelpröben votwendig find. Auch hier 
zeigt wieder «in an fich nebensächliches Pe-

77. vil» 

wa d« ßtgmttifchen d« ganze« 
Beranĵ altuW: Noten Ickten d  ̂im-
sehnlich S«tcht von dretßtgtausend Kilo­
gramm und zu ihrer Versendung waren ge« 
nau drei TisenbahnwaggonS nötig. Die gro« 
ße Sängerhalle wird außer zu den drei 
Hauptkonzerten nur noch zu dem cillgemei-
nen Begrüßung^abend am '̂lö. Juli Ver­
wendung finden und daZ Programm steht 
hier Vorträge deS Thüringer, des Sudeten-
Putschen, des Osttnärkischen und des Stei-
rischen Sängerbundes vor. 

Neben den erwähnten, drei Hauptkonzor-
ten wird eS während der Festwoche in allen 
in Betracht kommenden Sälen in Wien 
aber auch noch fünfzig^ Sonderkönzerte Ze-
ben, bei denen die bedeutendsten Einzelver-
eine des Deutschen Sängerbundes, darunter 
auch die.Gäste aus Amerika und Asrika^ ih­
re Kunst zeigen werden. Da nun von dorne-
h^ein beschlo^eu war, daß bei dem deut-
sc!^n Sängervlmdessest in Wien jedes bo« 
hen Bereiten gesungene Lied nur ein ein­
ziges Mal erklingen soll, enthält das Ge-
sczmtprograplm nicht ^niger als sechshun» 
dert verschieden«. Männerchöre, die i^^ die­
sen Tagen gesungen werden. Viele find^ ei­
gens für tmS Fes^ fomponiAct worden und 
ein Verzeichnis der Tonküvstler enthält 
wohl die Namen vok allen bedeutöndea 
lebenden und toten Komponisten. Gelöst-
verständlich,-daß-die Lieder Schuberts da­
bei an erster Stelle stehen. Sechshuitdert ver 
schiedene Männerchöre -- vielleicht beweist 
diese Zahl besser als irgendeine umfangrei­
che Darstellung die Unsumme von Arbeit, 
die die Vorbereitung des mufikalischen Pro 
grammS erforderte. Erwähnt seien hier 
übrigens ildch der Vollständigkeit wegm 
die Zahlreichen Kommerse, die c^lS' rein 
landÄmannsch'aftlikhe Veranstaltung! ge­
dacht find und deren Zahl ghichMS in die 
Dutzende geht. Der bedeutendste »vird w^ 
der große Kommers für die ÄuSlal^^M^ 
schen^ vor" allem für di^ putschen aus Me 
rika, A^ika, Ästen und ^ch^alien sekq,'Hr 
am Juli in den SofiensÄen statt^tuvet. 

Der Bcm der großen Ängerh^ll!?, die 
cmf .ganzen TÄt. ohnegleich«^ ist, W 
,WN iwllendet da. Ihre gigantisj^ Dijnen 
Äonen. Wen fich für den, .^r di^ Bau-

noch nich^ g^eh«^ hat, wohl nur^mtt 
OiNigap" w - die Avßm. .H«inA^  ̂Der« 
gksichsziffevir fchicher»^ Hnntz^ttsu^sn!» 

l vLk<xuc«c  ̂ lttk cil.ucx' 

MMM 5 '̂5 l.o'NscsZik! vxi?» j 

oic isi-oc« 

vas gelbe lsteer 
ärheberrechtlich ßeschiitzt de« 'M t)»r. M. 

H5 Lincke, Dresden 21. / 

Roma« von Marie'Stahls 

Nun känn ich mich auch Zossen . aus­
sprechen, was ich. .bisher.nicht! wagte. Ja,' 
ich liebe Lia, ich liöbe sie mehr als alleS m 
der Welt. Und ich bin ihrer., Gegenliebe 
sicher. Zu meiner Verzweiflung.bin. ich IZwch 
nicht in der Lage, offiziell'um sie,zu MM, 
da ich ihr keine ausreichende 
bieten habe. Mein Vater will duiÄa ' ^ 
soll bei der Waffe bleiben. J6)^l^n 
gig von ihm und kann ohne 
kinnen anderen Beruf ergreisen^Äber^,-^^ 

„Lieber Freund, Sie haben mW'̂ ^tMver-
standen," unterbrach ihn Landin, 
ganz ausgeschlossen, ich weiß recht 
Sie nicht in der Lcige sind.und 
lich niemals sein werden, .meine. 
'heiraten. Ich habe nie daran gehqM und 
Ihre Besuche immer ganz haxmlps^I^ge« 
.faßt. Lia ist auch ein viel zu verstÄAdIges 
Mädchen, um Unmögliches zu wünschen. Ich 
glaube schon, daß Sie ihr recht gut gefallen, 
und daß sie im anderen Falle ^hnen den 
Vorzug geben würde.'Aber, wie gesagt 
das ist ausgeschlosjril, darij^bcr brauchen 
Sie keiil Wort tl^iter zu verlieren." 

„Ja, was meinten Sie dann? Darf ich 
fragen, was Sie meinten und weu Sie im 
Auge haben?" fragte Achim entgeistert, mit 
sast versagendem Atem. 
, „Na, man spricht nicht gern über so et-
Das, eh' es klipp und flar ist, obgleich er 
mir ja schon. Andeuwngen gemacht hat. 

,Es^ ist ein bißchen zu schnell gegangen — 
übereilen tut auch nicht gut. Lia hqt ihren 
Kopf, für fich, und drängen will ich fie nicht, 
besser isb schon, die Sache.erst ordentlich reif 
Mrden zu lassen. Sie.werden es.wohl bald 
erfahren ^ man kaun^ ja nichts Besseres 
wünschen — so eine glänzende Partie — 

^t^er steckt Galten in die Tasche! Der Herr 
"^raf werden sich wundes — ja, ja, Prost 

tahlzeit, Herr Graf, ^ geht auch , ohne 
>ie! Gott, wenn ich das noch erlebte! ^, 

ha! Für den Augenblick gäbe ich den 
Nest dieses elenden Lebens, wenn ich dem 

Fugendprotzen heimleuchten könnte! Danke 
schön, Herr Graf, bitte, mgchen Sie die Tür 
von außen zu! Jetzt haben wir wieder das 
Kommando!" Landin begleitete seine.Wor-

.luit, lebhaften Gesten, in seiner Erregung 
hatte er nicht Achims fc;hles. Gesicht gese­
hen. 

„Sie sprechen von . .Herrn Härtung?" 
fragte er heiser. „Es tut n,ir leid für Sie, 
Sie werden ^sich täuschen! Lia yird mir-die 
Treue,nicht brechen!" . 

Landin fuhx herum. Er hatte ein rasches 

Wort auf der Zunge, aber als er dem jun-
DpMann in das Gesicht sah, stockte «r. 

»Na, ja," erwiderte er milde, „Sie wer­
den fich wohl damit abfinden müssen, im 
<Ämst'il^nnten Sie ja. gar nicht daran hen, 
k'N.j.^^Vis Sie mal Hauptmann find, kanM 
doch Lia nicht warten. Und dann-wäre^eS 
Jh»en längst leid, bis dahin ist^ ja so ein 
ÄWchen erledigt. Um Gottes willen, solch 
ei«!E eft>ige Verlobung ist ja die reine Men­
schenquälerei. Würde, ich nie zugeben!" . 
i „Sie-gestatten wohl, daß ich'mit Ihrem 

Fräulein Tochter selbst spreche, ehe ich mich 
verabschiede," sagte Achim kalt und fest. 

„Ja, ja, freilich, sprechen Sie nur mit 
ihr, wenn Sie fie finden. Es ist immer am 
besten, zu wissen, woran man- ist. Währ-' 
scheinlich sitzt fie irgendwo hinter !>en Korn­
mandeln.-Wenn Lia eine Weile njcht -^u se­
hen ist, kann man mit Bestimmtheit anneh­
men, daß sie im Kornfeld steckt. Also auf 
Wiedersehen!" 

Achim entfernte sich mit kurzem Gruß 
und ging durch den Garten dem FÄde^zu. 
Der gel^ Zkater -nieste und prustete hinter 
ihm 'hör,' es klang fast wie ein Lachen. ' 

^  ^ g . ^ . a p i t e l .  

Im.» Garten war Lia nicht zu finden; in 
allen Lauben und Gängen, in den Pavil­
lons und versteckten Winkeln herrjchte Oede 

ttnd Schweigens Nichts regte fich, kein Helles 
Kleid sc^mmerte durch'die Mfche^ 

Und dqch mußte sie vor nicht langer Zeit 
hier gewesen sein,^s zeigten fich einige ver­
räterische Spuren, die AHim mit dem 
Scharfblick, Änes Geheimdetektivs^. Entdeckte 
und zp deuten wußte. Auf ihrem LieblingS-
plytz, unj '̂ldm Nußbäumeit, lag ei» äüfge-
schlagÄeS Auch, ein Bai^ Maeterlinck, als 
sei .es Mit MS der Hand gelegt?. RiHt weit 
davon ÄMS ab^fallene, verflogene Ziga-
rettenasche und der Swmmel eintr Zigarre 
auf der Tischkante. Lia aber rauchte keine 
Zigarren,'Wigand war in der Stadt, sie 
hatte aljo hier in Gesellschaft^ Bill Hartungs 
gesessen, den sich ihr Vater als Schwieg«« 
söhn wünschte. 

Und weiterhin stand eine Gartenleit^ 
unter einem von Früchten fast gebeerten 
Birnbaum. ^ dem'wichen Erdboden un­
ter dM Baum unt» um die Leiidr herum 
waren viele Fußstapfen sehr deutlich ausge­
prägt. Kleine, zierliche Spur^ twn einem 
schmalen Damenschuh mit hohein Stöcke^ 
durcheinander mit dem Abdruck eines Her­
renstiefels von eleganter Fasson, wie ihn 
Wigand nie zu Hause trug. Äese Spure« 
sprachen für sich. 

AHm'föchte das Blut in den Adern. Er 
sah die beiden Gestalten greifbar vor sich, 
er hätte aufschreien mögen wie eiü verwüuB 
detes Tierl 
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Bers»«ek, alhs die Gesa«tdeviWerung et-
»er sehr a«s^«liche« Stadt, werde« dari» 
beqaem Platz finden mld wenn man die 
viel bescheidenere» österreichischen Yerhült-
Nisse al« Maßstab heranziehen wollte, lo 
könnte man beispielsweise nicht n»r alle 
ltinwohner von Innsbruck, sondern über­
dies auch die der Mogartswdt Salzburg in 
diesem einzigen Riesensaal vereinigen. Vier 
Stockwerke hoch erhebt sich auf acht mäch» 
tigen Tragpfeilern der stolze Vau und zu 
Heiner Fertigstellung waren nicht weniger 
al« zweihundertsünszig EisenbahnwaggonS 
Holz und drei Waggons Tisennieten und 
Schrauben notwendig. Tin Wald von nahe 
zu tausend Hektar Umfang mutzte gesSll» 
werden, um dieses Holz za beschaffen, daS 
vor seiner Verwendung natürlich auch Dioch 
«tuer sehr sorgfältigen Prüfung und Er­
probung unterzogen wurde. 

Hundertvierzig Sonderzüg? werden an 
einem einzigen Tag in Wien eintreffen, um 
die Gäste in die Donaustadt zu bringen. 
Das will heißen, daß — bei Ausschaltung 
der Nachtstunde» — an allen Wiener Bahn 
höfm zusammen durchschnittlich alle sechs 
Minuten eir̂  dieser SonderziLge einfah­
ren wird, d^n ein ebenso festlicher wie 
herzlicher Empfang fichee ist Wie diese un­
geheuren Menschenmassen in ihre Quartie­
re aelritet werden sollen, o^n- daß sich ir-
genWin unvorhergesehener Aufenthalt er­

gibt, ißt z« einer 
gt worden, deflen 
» K ar. 
und auch die 
Strategie des 

ein 

iMzugeS l̂ ird alle 
tksMiigen. Der mit Mtlit irischer Gcnani'g! 

auSgearbk -̂.A^slnarsKplan fiedt hier̂  
di? Einteiliin^^  ̂ Teilkehmer in fieben 
Grnpvtn vor,'öK'..r Sammlung nicht 
yl<.ichjeitlg, sond.nn zn versch!edti:-n 
ten. je nach de: Neihe,ifvlqe, in der die be-
tressenden Trupp«? in den 
glt.'dert werden, «cf?lq:n wird. Tieie Vnj 
t?rlchcidung wird i<î « deshalb notirxndig  ̂
u?n bei einer Teiamt̂ aner b'cS Zvttzuĵ es 
von acht Stunden den Einzelnen dtzch nicht 
länger als drei bis vier Etunden in An­
spruch nehmen zu müffen. Ungefähr huî t 
zwanzigtausend Sänger mit mehr als fiZ'nf-
tausmd Bannern und dreihundert künstle­
risch «lSgestatteten Feskwagen werden an 
diesem Zug teilnehmen, der fich untzr Glok-
kengeläute und Fanfarenklängen vom Rat-
hauSplatz aus in Bewegung setzt. Ihm yeht 
— vor dem äusseren Burgtor  ̂die eigent 
liche Schubertfeier voraus, htt in dem 
Weihelied des Meisters ^«n,die Mufik  ̂
auSkljngen wird. DaS Deutschem der gan­
zen Welt vereinigt fich hier zv einer ein­
zigen Huldigung für ^n Genius des un  ̂
Erblichen Liederfürsten... 

«chmck «iltz. V « l i f l «. 

S Sst» 
p«nltc 

m Velersä kerr8ekt Panik, 
vereei?en>värtlxe slek äiv »entsetTli» 
ede« Atuation«. In äer sied cUe rvel-
te Î exiorunsspsrtei deklnöet: 6le 
>VSKler Auöerkald  ̂ äe« eteentileken 
L f̂dlen äosertlerten aus Ihren I?ei-

in ölavonien. in Vostilvn uo6 
valmatitzn. vie Koalition xlelekt el-
nem mit Kardlck setllUten §aelc. <Zer 
auf Leuektes Lräreiell xesteUt vvräen 
var.. Line svstematiseko 2!er8et?uns 
von unten naek oben kat eineeset̂ t, 
6Iy parteileituns beNnäet sied in tiet-
»ter l̂ ailosixkelt utiÄ. dlie var 
man so erreet Uevesen vis 
»eidst <U« ttuneer̂ pi<!emw !n kler 
Nersdlkyvpsna unä 6!« lledvî dvem-
munlkvicatastropken liollen 6io Partei-
jeiwyLs t̂.. Damals unä deute leitet 
ja nur aas uede 'äumme Volk, öas 
sied von äen Oemaeoeen am QSnsel-
dan6e tüdren l5Lt, nun aber iKt 6le 
l?eidy an äer Partei. 6!e 6oek vor 
V^k un6 Staat raneiert -. . Nnes ist 
seltsam: ins Nuneerxedlet deead sied 
auf äie > Îsrmnaekrledten kein doed-
siedender Î exierunsspolitiker. vis 
Sorxe um das sterdenäe Volk iiber-
lleÜ man 6en untergeordneten veam' 
ton. l̂s nun vor einigen l'axen in 
Lla^onlsed-Llatina äle ^erset̂ une ei-
ner xroiZen äemokratiseden parteior» 
xanî atlon eintrat, ̂ ar sokort 6er Ab­
geordnete und ö înister a. D. «osta 
?imotljevi6 ^ur Ltelle. Î reilied, venn 

e» ellt. die iuttOrkrippenstütiende und 
irdlsek'selixmaedende parteidierar-
edie ru retten, dann verden alle Nebel 
in kevexune eeset̂ t. l̂les kür die 
politisede Partei! Das Volk kann >var 
tvn, dunxern. es kann unter ddr Steu­
erlast zusammenbreeden Md den 
Zerkall seiner îrtsedakt miNî seden, 
denn die Partei dat sedon länxst auf-
xekvrt, sied um derlei unanxmedme 
Vinxe ?u interessieren. 8le dat ande-
rs r̂sen: Mandate, î iniste^auteu-
Ils, ^nleldeprovlslonen und ädnliede 
desledrensvertere vinxe. Î nd des-
kalb dvrrsedt Panik, desdalb die Lor-
Sen des Nerrn vavidoviü. 

Scaradaeus. 

Da« ÄtteN im elfaftlfchen 
Autouomtfinlprözeß 

Bier A«sM«ite M ie 1 Jahr Serter ver-
»rteilt. 

A o l m a r, 2b. Mai. 

Nach ungcheuerlich aufregenden Verhand­
lungen wurde vorgestern im Prozeß gegen 
Ricklin, Ross 6 und die übrigen An­
geklagten im Autonvmistenprozeß das Urteil 
g l̂lt. Als die Geschworene« den Schuld­
spruch füllten, kam es im Auditorium zu 
stürmischen Demonstrationen. Die eine 
Gruppe manifestierte für Frankreich unter 
Absingung der Marsellaise, die andere für 
Clfaß-Lothringen. und HÄmatrecht. Nach 
kurzer Beratung wurden die vier Haupt-

I.., 

alle 
reinen 
Oesede!> 

angeklagten zu je 1 Jahr Kerker, ferner zu 
fünfjährigem Zwangsaufenthalt in einer zu 
bestimmenden Provinz und solidarischer 
Tragmtg der GerichtKosten verurteUt. ?^S 
Urteil öste stürmische Entrüstung hervor. 
Draußen demostrierten Tausende und for­
derten die Freilasiung der Angeklagten. 
Der Verteidiger Feiltet ritf in den 
Saal, er wünsche es nicht, daß dieses Urteil 
Frankreich belasten möM. Zimn brach er 
bewußtlos zusan^en. .! j i 

Wadnfinittklt etnts KaM-
räuber« 

Der eines Kassenraubes beschuldigte Ar­
beiter Pappich aus Dresden gab in einem 
Baubureau im benachbarten Freital Schüs­
se auf einen Ariminalwachtmeister ab, den 
er schwer verletzte. Ferner schoß er auch auf 
einen Polier und einen Lehrling, die beide 
schwere Verletzungen erlitte». Er ergriff 
hierauf die Flucht. Als man ihn verfolgte, 
schoß er auf die Verfolger und verletzt« da­
bei einen Z^umelster so schwer, daß er 
starb. Schließlich konnte er in einem Fried­
hof von Polizeien, auf die er gleichfalls 
feuerte, gestellt werden und wurde in dem 
Feuerkampf, der sich hierauf entwickelte, ge­
tötet. Es steht aber noch nicht fest, ob er 
sich nicht selbst erschossen hat. j . 

Moderne ägyptische 

Totenverehrung 

Ein englischer Weltreisender schildert in 
Londoner Zeitschriften, wie die heutigen 
Aegypter noch die gleiche Totenverehrung 
ausüben wie im Altertum. Allerdings bau­
en sie keine Pyramiden mehr, aber ganze 
TotenistKdte, da ihre Friedhöfe mit Recht 
diesen Namen verdienen. Man wandelt 
dort auf gut unterhaltenen Straßen und 

über Plätze, die do»>Pal«e« bOschAttet sind. 
Die GraDde»k»äler  ̂bestehen. aX ga»ze» 
Häusern, die^mit Gmp^ngsplen verfeh«« 
find.  ̂bestimmten Zeilen des JahreD 
treffen sich die. Ueberlebenden tn den Totin  ̂
städten in den EmpfangssSlen ihrer ver̂  
storbenen ̂  Angehörigen, um einen .Emp­
fang- ahzuhalten. Verschiedene FamUien 
haben d^e» Totenhäuser mit ewigen Zim  ̂
mern versehen, die alle kostbar möbliert fiM 
und deren Ehrenplätze die eigentlichen Grä  ̂
ber einnehmen, alle mit kostbaren Stoffe« 
bekleidet. Und die Totenipödte werden weit 
besser/bewach^^S  ̂viele verfallene Stadt-
vierbe f̂̂ dem^ä  ̂nur lebende MensHi'.lß 

- ' 
in Polpiane er-

lsiochren wir, daß außer dem Gelds in der 
eisernen Kasse dem Befitzer Herrn Heinrich 
Mallitfch auch eine kleine oisernS 
Kassett̂ .-mit Dokumenten entwendet wurde. 
Der Geschädigte ersucht nun den jeweiligen 
Besitzer dersÄen, ihm diese entweder pe« 
Post oder mi einem bezeichneten Orte z« 
hinterlegen, da fie für ihn gewiß keinen 
Wert haben können. 

t. «ittertmuiere »ie einst. Die älteste 
Stadt Frankreichs, Carcasson, will auS Ani 
laß ihres zweitausendjährigen Bestandes 
originelle Festlichkeiten veranstalten und 
bei diesem Anlaß auch die berühmten Rit̂  
tertumiere aufleben lassen. Die französische 
Regierung hat den Kavallerieoffizieren ge­
stattet, an diesen Festen teilzunehmen. 

t. Mittelalterliche Strafe in Tirol. Von 
einer nicht alltäglichen Bestrafung dreier 
<5inwohner der Ortschaft Fieberbrunn durch 
die ß^meindevorftehung berichten die 
„JnnSbrucker Nachrichten": Wegen eines ad> 
ministrativ zu ahndenden Vergehens gegen 
die öffentliche Ordnung wurden drei Haus­
besitzer von Fieberbrunn auf Antrag des 
Bürgermeisters Stefan Fiidl strafweise da« 
zu verhalten, ein J^hr lang den Ablaufka« 
nal, der die Abfälle fthrt, in seiner ganze« 
Länge vom Ort bis zur Ache täglich zu rei, 
nigen. Diese Ordnungsstrafe, die ganz mit̂  
telalterlich anmutet, ist nach dem LandeSck 
gesetz über die Strafgewalt der Gemeinde 
zulässig. Trohdem wollen die Bestraften ve»; 
suchen, eine Berufung an die LandeSregiem 
rung und eventuell selbst an den Verwals 
tungSgerichtshof zu erheiwi. 

t. Wer h«t die schönsten Beine? In Wat» 
ford fand ein Wettbewerb statt, um f̂ u  ̂
stellen, welche Schöne des Städtchens dî  
bestgeformten Beine ihr eigen nenne. Diq 
Bewerberinnen mußten hinter einem Vor< 
hang auf- und abgehen, der nur die Bsin  ̂
sehen ließ. Allmählich schieden die Richte« 
die drei Preisträgerinnen auS. Der Bsvck 
hang ging hoch und enthüllte unter den dre? 
Siegern — zwei Männer, die sich einen Ulk 
hatten machon wollen, indem fie seiden« 
Strümpfe und Damenschuhe angezogen hat̂  
ten. Sie erhielten unter allgemeiner 
terkeit den zweiten und dritten Pî eiS. (JmB 
merhin hat eine Frau den ersten PröjS erck 
halten.) g 

t. Die oliMpischen Zwillinge. In de« 
amerikanischen Olympiamannschaft besinB 
den sich zwei Ringkämpfer, die alle Welt zuv  ̂

Der schwere Weg 
Von Drag« Nitsche-Hegedniiî  

. tlkagde saß ganz dicht an Ruths, Bett, in 
dieser Stunde eins mit der Leidenden. Ihre 
schlanken Hände labten, trotzdem sie die 
Finger fest ineinander l̂ te, als könnte fie 
fich dadurch zur Ruhe zwingen. Ab und zu 
beugte fie fich vor und strich der Kranken 
mit linder Hand daS wirre Haar aus der 
fieberheißen Stirne. „Liege ganz still," bat 
sie, „Frau Möhring sagt, das wäre besser.̂  
Sie wandte sich an die stumme Gestalt am 
Fußende des Bettes. 

^Ja,.ja," nickte die krafwolle Person mtt 
stumpfsinnigen, Gleichmut und griff rUhig 
nach ihrem Strickstrumpf. .Man muß Ge­
duld Haben, Frauchen." 

Ruth drückte mit einem verzweifelten Auf 
stöhnen den Kopf in die Kissen. Sie schau­
derte und zitterte, ihre Zähne schlugen auf­
einander. »Helft Mir," jammerte sie, „helft 
mir doch!" Sie sehte fich auf. Ihre Äimme 
klang schrill und voll TolzeSangst, Tränen 
stürzten unaufhaltsam über ihr Gesicht. 

Tante Gabriele holte wî er ihr Taschen-
 ̂ho»or. .Ach Evtt,* jammerte sie  ̂

„wenn doch »venigstens Harry hier wär« — 
muß er gerade heute Dienst haben!" Und 
zum zehntenmal fragte sie: „Du hast doch 
Iphann mit der Botschaft in die Kaserne 
geschickt?" 

»Ja. Harry dürfte jeden Augenblick Kom­
men, ich weiß nicht, welche Wachen er hente 
zu visitieren hat." Magdes Stimme L^ng 
seltsam ruhig. Sie ging ab und zu, legte 
frische Handtücher auf dem Waschtisch zu-
recht und entkorkte behutsam die Lysolfla­
sche. 

Dann ging sie zum Fenster und sah hin­
aus. 
Im selben Augenblick trat Orm Rüdwg 

zur Türe herein und schritt sofort auf Ruths 
Lager zu. Er erstickte einen Ausruf, als er 
sie sah. Da saß sie in den Kissen, mit wun­
derlich zusammengezogenen Schultern, wie 
eine, die einen langen Weg gegangen ist 
und nicht mehr weiter kann. Ein ratloses 
Mitleid, ein HUfloser Schmerz kam in ihm 
hrch. Das war Ruth von Reenbach, das 
schöne, schillernde Wesen, das nur für den 
Sonnensl̂ in geboren schien? 

Und er trat ganz nahe und nahm Ihre 
Hände, die heiß wie Feuer waren und die 
seinen Druck nicht erwiderten. Vpn dem Au­
genblick Ml. da er st« t» Mchte er: Die 

wird ihr Kind nicht mehr sehen. Und wäh­
rend er das noch dachte, durchzuckten alle 
Qualen der letzten Wochen mit Sekunden­
schnelle sein Gehirn, ein unerträglicher 
Schmerz überwältigte ihn fast. 

Tante Gabriele fing wieder an zu wei­
nen, da wurde Ruth unruhig. 

Orm Rüding hob den Kopf. Nach langer, 
schwerer Pause sagte er: ^Jch bitte, das Zim 
mer zu verlassen, gnädige Frau — und Sie, 
Frau Möhring, werden Wasser für heiße 
Umschläge vorbereiten." 

Er zog seinen Rock aus und entnahm sei-̂  
ner Ledertasche den weißen Doktormantel.' 
Da sah er Magde am Fenster stehen. Sein! 
Gesicht erhellte sich. ^V)o ist.Yarry?" frag-! 
te er nach der Begrüßung. ! 

»Im Dienst, er konnte ja nicht ahnen . 
Ich habe Übrigens den Diener auf Suche' 
geschickt, weiß aber nicht, ob er Harry aus­
findig macht." 

'„Ach, helfen kann er doch nicht!̂  Orm 
blickte ernst auf Ruth, die fich hochaufbäu-
mend in schrecklichen Qualen wand. 

Magde trat erschreckt dicht ans Bett her­
an. Da war es schon wieder vorbei. Ruth 
legte fich zurecht und versuchte zu lächeln. 
„Wie ich aussehe " sagte fie mit einem 
Blick auf Orm und zapfte an den Bändern 

ihres Neglige. .Reiche mir den^Spieg  ̂
her, Magde!" 

Doch kaum hatte fie ihn in der̂ Hand, 
als fie fich entfärbte und das Lächeln auf 
ihrem blassen f̂icht zur Grimasse erstarrte!. 

Frau Möhring kam mit heißen Tüchern. 
„Sie haben ja noch das Hmar aufgesteckt̂  
gnädige Frau —", sagte fie und begann die 
schweren Schildkrowadeln aus der dnnklen 
Lockenfülle zu ziehen. Magde trat hinzu mid 
ordmte mit sanfter Hand daS ganz ver̂  
î rî e Haar. „Wie fühlst du dich.jetzt?^  ̂
'fraD fie leise. 

müde," klagte Ruth. Magd« 
t̂ rigem Lächeln die Hand himeiq 

chend!̂ '!»5sfne das Fenster!" 
die Stunden liefen unaufhaltsam 

Länjst war die Sonne heraufgekommen. 
Vön ̂  Verkehrsstraßen Oang de? Lärm! 
der <^ßstadt herüber, und drüben in beut 
Parkanlagen begann ein Vogel, zp fing '̂̂  

Magde hatte die Fenster geschlossim und 
die Vorhänge heruntergelassen. Die vare« 
ganz hell vor ^nne. Nur ab und. zu zeiche 
neten fich die schlanken Schatten der 
ter huschenden Schwalbon «,ff ihneir «ch« 

Ruth litt noch immer. 
a^tjetiNya' 
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Verzweiflung bringen. Sie sind nämlich 
^^millillge von einer derartigen Aehnlichtett, 
da^ sie kein Mensch unterscheiden kann. Dell 
ulld Tale <öchoclley find Studenten des agro 
nomischen ^^mstitut^ in Oktahoma, und jie 
gleichen sich derart, daß ihr Trainer den ei­

nen verpflichtet hat, sich einen Schnurbart 
stehen zu lassen. Er weist aber nun nicht, 
welcher es ist: denn zum Ueberfluß werden 
ihre t>etden Namen, D«I uich Dale, in eng­
lischer Aussprach« auch noch Glesch gespro­
chen. 

Qnser Stadwar? 
Ich liebe unseren Park. Wenn ich auf 

seinen gewundenen Wegen den Rasen ent­
lang <^vhe, lueiln ich durch die lange Allee 
der alten ^tastanieil wie durch einen ge­
wölbten Gallg schreite, uild wenn ich in« 
Schatten eines Baulnes auf einer Bank aus 
ruhe oder träunie — dann liebe ich unseren 
Park. 

gibt Stunden, in denen ich mit mei­
nen! Parke lebe, mit seinen Bäumen Plau­
dere und er mir sein Wesen, sein Leben cr-
schlief;:. Diese Stunden sind so schön, ma-
6)en niich so glücklich, daß ich meine, die gan 
ze Welt mi'lßte mich beneiden. 

Doch lvas weiß die Welt, was wissen die 
Menschen der Stadt von den schönen, träum 
erfüllten Ctiu'.d.^n in unserem Park? ^ 

Ain frühen l-^or^^n, wenn die Btiume 
noch Ia»l''.e U't.'rse>l und der Atem 
der d'rde vonl Änchtlau noch feucht nnd 
frisch ist' n'-'un die rote Morgensonne ein 
Meer von cili^.'rndeni Geschineid^ auf den 
'^^iieseii ausleuchten lusjt und die verschlösse 
llell Älüteu der L^uuleutöpfe uüt ihrer 

i^LZärnie wach-licl'lost,- w.^i:n alles ring:.uul 
noch slili ist, in ein.'r jtirche am Nack)-
nutlag ilud nür das leise, verhaltene Sin­
gen der erwachenden Vögel zu mir dringt; 
nild wenn Busch und Baum wie sehnsüchtig 
ihre snlchteii, iion der Nachtlühle ersiarrten 
Blatter den ersten wärinenden Loiln^ns>rah 
I.'u entgegenstreclen und der Hlunnel sich 
ül>er alldeni wie die blaue j^uppel eines 
Tonie^z U'l''!l,t, in d^in ich die Allinacht Got­
tes', die Ntttur aubele — 

— dann liebe ich unseren Park. 
An den langi'n i'^arnien Somn'.erabenden 

ist uns.'r Parl l>l>z zu später Stunde belebt, 
^a geh^'n schöne, schlanke Mädchen und jun 
ge Burschen durch die dunklen Vanmgänge. 
Ta sitzen alle ^'^länner ilnd junge Fran?n 
auf den niederen Bi^nk'n ani Nasen unter 
den Bäumen, und da s' ielcn ullsere 5^!cin-
sten in der Ia!:?n -!?"ft und laufen sich mt'ide 
auf den gekiesten ^^^e^en. 

2och konniien di^ ersten kühlen Regentage 
^06 Sept'.'!nb?r(', als Vorboten des naben­
den Herbste'?, nnd n^eht ein kühler Wind 
durch die Strassen vom Park der Stadt ,iu, 
da werden die ^''ge i'nd Bänke schnell leer, 
da ziehen sich die Leute der Stadt in die 
eugen nnd n''"rnrcren k^^assen zurück und un­
ser Stadti'.ark wird wieder einsam 

Dann liebe ich wieder uuseren Park. 
Der a^brerliende Abend zeichnet seine 

dunklen Un:r!sse in die Bänme und Büsche. 
Wie drobend strecken diese ihre Zweige ge-
Pen den einsamen Wanderer auf dem Wege, 
der sich wie e'ne weiße Schlange dnrch die 

'  ?  M a r i ö o r ,  3 « .  M a i .  

Gtille, der Abendwind rauscht in den 
BaumkttnM und läßt die Blätter erzittern, 
wie aM?ßlngst vor der hereinbrechenden 
Nacht. W»r Himmel im Westen leuchtet gelb 
zwischei^. den schwarzen, zerfetzten Wolken 
und di '̂̂ steren Silhouetten der s^öhren 
am Ras^e des Rundbeetes stecheir mit ihren 
zarten iGpitzen in die Dämmerung. I^ber 
die brl^te Wiese drängt weiftet Nekiel den 
Fichten zn. Auf der Bank uriter'm Ahorn­
baum sitze ich allein, ein dunkler. Schatten. 

So liebe ich unseren Park^ H. C. 

dieser Gelegenheit dafür ein, daß an diesem 
Nachlaß auch die kleinen Gewerbetreibenden 
partizipieren mögen. 

Ter Rat ging sodann zur Behandlung 
eines Antrages über, der eine besondere 
Umlage für jene Wohnungen voxsieht, deren 
Mietzins über die Goldparität hmanSgeht. 
Ter Antrag wurde mit einer Eii^chränkung 
angenommen, und zwar so, dcß diejenigen 
Wol^.nungen ausgenommen find, die nach 
dem 1. Juli umgestaltet worden sind, 
sowie diejenigen, bei denen das Cteuermnt 
ohnchin schon die überparitätische Miete 
vorgeschrieben vezw. gefordert hat. Der 
Antrag wurde mit Etimmenmeihrheit ge­
nehmigt. 

Au Iugendaufsehern wurden die Lehrer 
B  r  a  t  u  a  ( d r i t t e r  B e z i r l )  u n d  K u t i n  
svierter Bezirk) ernannt. Ter An^lo-jugo-
slawischen Petroleum-G<^ellsck>aft wurde die 
A u f s t e l l u n g  e i n e r  B e n z i n z a p f f t e l l e  
aus der Aleksandrova cesta bewilligt, dem 
Cafö „Iadran" die Erweiterung der Ter­
rasse. ^ür die Wasserleitungsaulage bis zur 
neuen Arberterkolonie werden IN.lXX) Tin 
bmötigt, für die Pflasterung d?s Haupt-

„Mß Marlbvf I92ü" 
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Fräulein Berutta pelkovie 

Wiesen zieht. Kein menschlicher Laut in der 

Sln Löwe unseres Barreaus 

GtädUfcher 
Gemeinderat 

Die Sitzung wurde we^en Unpäf^lichkeit 
des Bürgermeisters vom Vizebürgermeister 
Dr. L t p o l d eröffnet und geleitet, ^r 
Vorsitzende brachte vor Uebergang zur Ta­
gesordnung dem Gemeinderate den Dank 
der Stadt Praig für den schönen Empfang 
ihrer Delegation zur Kenntnis. Sodann 
beantwortete er eine Reihe von Interpel­
lationen des sozialdemokratischen Klubs. 
Ueber Nusforderung der Städtischen Spar­
kasse, die ihren Rechnungsabschluß für das 
vorige Jahr der Ueberprüfung auHeilMstellt, 
wählte der Gemeinderat einen vierglici)rigen 
Prüfttngsansschuß, in welchen die Gemein­
deräte S ira k (Deutscher), T u mp e j 

1,7^ (selbst. Tem.), H r a st e l j (Volkspartei) 
>und Ielen (Soz.) entsandt wurden. Hier-
aülf wurden einige Anträge in die Ausschüsse 
rückbefördert. 

Nach einer ^Mitteilung des Vorsihenden 
hat sich das Kraftwerk in Fala nach länge­
ren Verhandlungen endlich entschlossen, in 
eine Herabsetzung des Strompreises flir 
Reklamezwecke einzuwilligen. Der Nachlaß 
beträ!gt von 7 bis 1k) Uhr abends 50 und 
von 10 Uhr an 75 Prozent. Tie lyomei?^de-
räte WeixlundBureö schien sich bei 

Platzes von der Reichsbrücke bjs zur Tat-
tenbachova 195.009 Tin, ferner für die 
Ansbesserung der Smetanova ulica 120.000 
Dinar und für die Verbindung zwischen der 
Tattenbachova mit de? Mlinska ulica !27 
Tausend Dinar. Zu diesem Zweck soll eine 
Anleihe»on tt0.0W Dinar anfgenom-
nren werden. Die Anleihe soll auS dem 
Fond für unvorhergesehene Ausgaben mnor 
tisiert werden. Der Gi'ineinderat genehinigte 
sodann den Perkauf einer Reibe von Par-
zi^llen. Der „(v l a s b en a M a t i c a" 
v'urde die Tilgung eines Darlehens in drei 
Jc^hresrateu ab 1929 bewilligt. Für die 

Das 5 îe«ilvrsvile patvtltiertv Haar-

HvueliskLräerullxmjttvI ^<^7 

ist 2Ukleicd eln vollkommenes lVlittel xesen 
I'lggsnu5fAlI, Scduppen unä î sarmotten. (7>ldt clie 
uedensiglijzzlteit cten vekktimmerten Hssrvur̂ eln 
2uriick und er^iedl ctie 11-i»lt!«umen lu st«rt<en 

Der (u!,dtgucli irt einlscli. er-
veist slcli sclion nicli der es t̂en k'iode «Is ua-
cntdedilicd. ersirntit und empkodlen. 
-̂MÄlllicli in jeder/̂ swtiielce und Drvß^elie: venn 

on: es niclit dekvmmen. ivenden 8le sn die 
-ZussclillelZlicde cZenernlvektietuniz lür Sdl?.: l)r0' 
Serie .?^2ds-. Kolzr 5- Qsdr.ö. 5udotlc«, lel. 627. 
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Der Mann, der en zro» 
dandeU 

Reparatur der Städtischen Brückenwage auf 
dem Tr^ svobode werden RW Dinar bcni>^ 
tigt. Schließlich votierte der Gemeinderat 
noch den Betrag von ü0W Dinar als Bei­
trag fÄr das Aer 0 - M e e t i n g, wor-
anif der Vorsitzende die ü-ffentliche Sitzung 
für geschloffen erklärte. 

Wer wird fliegen ? 
Für das am 27. d. M. ftattsindende Acro-

Meeting wurden die nachstehenden (Eintritts-
kartcnnummern ausgelost, die an Rund­
fahrten siber der Stadt berechttnen: Serie ^ 
7, »01, 830, 673,1003, ?k^J8, 2ii43, 2345, 
2311, 4133, 459« und 4695. Serie g 109, 
301, 517, 989, 1338, 1435, .1751, 1997. Serie 
L 54, 3534, 4178, 4997. Serie v 124, 537, 
8S1,759, 977, 978. Die Inhaber dieser Kar­
ten mögen sich morgen nm 9 Uhr vormit­
tags bei der Meeting-Leitung am Flugplay 
meldcn, wo ihnen die Fc>hrtanweisungen 
ausgefolgt werden. Minderjährige dürfen 
nur mit ausdrücklicher Bewilligung der (Al­
tern an den Fahrtcn teilnehmen. Außerdem 
wird das Flugzeug „Ljilbijana" gegen Ent­
gelt von je 100 Dinar Rundflüg'̂  unterneh­
men. In erster Linie werden die ausgelos­
ten bert'cksichtigt, und dann erst unter Be­
rücksichtigung von Zeit und Nauln die even­
tuell sich meldenden Fahrgäste. 

laclranska strsZs 

Der rührige ju-goslawische FlottenvereVn 
».laärk^nska ZtraZa« (Wriawacht) veranstal­
tet am 7. Juni in den Räumen und Park-
anlagen der König Peter-Kaser^ne (Kadetten­
schule) ein Gartenvolksfest unter Mitwirkung 
mehrerer ( '̂sangsvereine, Musikkapellen, 
und zwar ln größervln Stile als im Vor-
jcchre. (^s ist zu hcifsen, daß sich an diesem 
großen Volksfest breiteste BevölkerungSkreise 
ohne Unterschied der Nationalität und l^e« 
sinnnng beteiligen werden, um auf diese 
Weise ihr Scherflein zur Stärkung der jugo­
slawischen maritimen Interessen a« der 
schönen blauen Adria beizutragen. 

tlnsere Kinder an die Adria! 
Das Jugend-Rotkreuz in Maribor hat 

sich die begrüßungswerte Anfgabe gestellt, 
erholungsbedürstige ärmere Kinder in den 
Sommermonaten zwecks Förderung der 
Gesundheit an das Meer zu bringen. Diese 
Einrichtung hat sich bisher bereits glän­
zend bewährt und auch die (5rfolge be­
züglich der Gesundheit der Kleinen sind 
nicht ausgeblieben. Wegen Mangels der nö­
tigen Mittel konnte bisher nur eine Kinder-
kolonie an der Adria untergebracht wer­
den. Obuwhl sich die finanzielle Lage deS 
Jugend-Rotkreuzes in der Zwischenzeit 
nicht gebessert hat, hat der Vorstand mit 
Rücksicht auf die große Nachfrage vonseiten 
der Elternschaft den gewiß lobenswerten 
Beschluß gefaßt, Heuer nach Möglichkeit 
Klvei Kinderkolonien an das Meer zu sen­
den. Um die notwendigen Mittel leichter 
aufzubringen, veranstaltet das Jugend-
Rotkreuz Sonntag, den 3. Juni um 14 Uhr 
eine große W 0 h l t ä t i g k e i t s ! 0 m-
b 0 l a. In Anbetracht des eminent hunia-
nitären Zweckes darf man wohl erwarten, 
daß die Ocffentlichkeit ohne Unterschied die­
se Aktion mit allen Kräften nnterstützen 
wird. Tie Gefuiidheit uud das Leben von 
etwa 40 erholungsbedürftigen Kindern ist 
mit dem Erfolge der Veranstaltulig eng 
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verbunden. Erhört die Bitte der Kleinen 
und greifet eifrig nach den Tombolakarten, 
wobei nicht außer acht gelassen werden soll, 
da^ zahlreiche wertvolle Gewinsle, darun­
ter eine goldene Uhr, eine Nähmaschine 
usw., ausgefetzt sind. 

m. Promenadekonzert im Stadtpart. 
Der Mustkverein der Staatsbahner veran' 
staltet am Psingstmontax^ um halb 11 Uhr 
unter Leitung seines Li a pell Meisters Herrn 
Ma^ Schönherr ein Promenadekonzert. 

m. Dürer-Feier an der BolkSuniverfität. 
Wie bereits berichtet, veranstaltet der Ber­
ein Volksuniversität in der kommenden Wo­
che eine Diirer-Feier; des größten deutschen 
Künstlers Leben und Werk wird der bekann­
te Wiener ^Ninstkrltiter Herr Professor Dr. 
Strzygowskiin zwei Lichtbildervor­
trägen am '̂9. d. M. und am 1. Juni um 
20 Uhr im ttasinosaal erläutern. 

m. Scotts Nordpolexpedition im Film. 
Wir leben in einer Zeit ^er N-irdpolexpedi-
tiouen, die aber nur wenige Sterbliche per-

mitmachen können. Jln Union-Kino 
vom 31. d. M. bis 3. Juni ein Kultur-

film (^M i.I. a k") laufen, den der „Ver­
band der Kultürnereine" drehen läßt. Sitz« 
preise zu 3, 5, 8, 10 und 12 Dinar. Ueber 
die Expedition spricht der Obmann deS 
Verbandes, Herr Schuldircktor A. S k a l a. 

m. Die Gommerfahrordnung des städtischen 
AutobusverkehrS tritt wogen deS sonntägi­
gen Flugmeetings erst Dienstag, den 89. d. 
M. in Kraft. Die neuen Fahrzeiten können 
wir erst in unftrer nächsten Nummer brin­
gen. 

m. Das städtische Vad bleibt von morgen 
an wegen Reinigung des Dampfkessels vier 
Tage geschlossen. 

m. Das Tontaitbenschießea des Slow. 
Jagdvereines findet wegen deS sonntägigen 
Flugimeetings erst Sonntag, den 3. Juni um 
^5 Uhr statt. 

m. Ein schöner Tagesa«spug. Um dem 
Publikum, das sich bereits vormittags an 
den Besichtigungen der Flugzeuge, am 
Starten und Landen jener Glücklichen be­
teiligen wird, denen Göttin Fortuna eine 
freie Fahrt in Lie Lüfte als Pfingstgeschenk 
brachte, den weiten Weg in die Stadt zu er­
sparen, hat die Leitung des Meetings ver­
fügt, daß die gut versorgten BuffetS den 
ganzen Tag in Betrieb gehalten werden. 
Damit wird dem Publikilm Gelegenheit ge­
geben, auch über Mittag draußen zu blei­
ben und die Mittagspause w den verschie­
denen Wäldchen der Thesen zu verbringen. 

m Der verein zur Unterstützung entlasie-
ner Sträflinge in Marlbor hielt dieser Dl-
ye unter dem Vorsitz des Direktors der hre­
figen Straf<mstalt ^rrn V r a b l seine 
diesjährige Hauptversammlung ab. Dmn 
vorgelegten Tätigkeitsbericht ifft zu endneh­
men, daß der Berein im abgelauikenen 
re zahlreiche entlasiene Sträflinge nM 
Kleidern und Unterstützungen versorgt Hot 
u,ch ihnen auch sonst hilfreich an die Hcmd 
gegangen ist. Am 6. Novamber wutde w 
der Strafhaillszentrale das zweite Konzert 
der .^ftlinge veranstaltet, das in morali­
scher und materieller Hinsicht einen großen 
Erfolg zu verzeichnen hatte. Dom Berein 
flössen zahlreiche und reichliche Zuwendun­
gen zu, darunter von der Stadtgemeinde 
Waribor und dem Kreisausschuß Äubljona 
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Gemälde von Rudolf G i e ck. 

je l00V und vom Großiupan in 'Maribor 
LS0 Dinar. Falls die Verhältnisse es zulas­
sen werden, wird der Verein im heurigen 
Smmner oder sMestens im Herbst wieder 
ein SiffentlicheS Konzert der Sträslinge ver­
anstalten. 

m. Die Wohnungsmieter werden vom 
Verein der Wohnungsmieter in Maribor 
aufgefordert, sich im Falle der Zustellung 
der gerichtlichen EIitscheidnng über die 
Zwangsräumung der Wohnung im eigen­
sten ^teresse unverzüglick) in der Vereins-

kanAei zu melden. Desgleichen erhalten 
dortseV^t jene Mitglieder, die sich für die 
Errichtung eines Eigenheimes interessieren, 
Informationen über die nicht unbedeuten-
tenden BegÜnstiigungen, die ^nen von der 
Stadtgemeinde Maribor geboten werden. 

m. Ein frecher Einbruchsdiebstahl. In der 
Nacht vom 21. zum 22. d. M. wurde von 
unbekannten Tätern in den Geschäftsladen 
R o j k o in LajterSperk eingebrochen. Die 
Täter schleppten die S00 Kilo schwere Wert­
heimkasse fort, in der sich 20.lXX) Dinar 
Bargeld und Wertpapiere im Werte von 
V0.<X)0 Dinar befanden. Die Diebe sollen 
angeblich versucht haben, mit der Beute nach 
Oesterreich zu entwischen. 

m. Offertausschreibung. Die Stvdtge-
meinid« Maribor schreibt fiür ihre Autolbus-
unternehmung die Lieferung von WM) Ki­
logramm BenAin mit einem fpeziififchen 
Gewichte von 0.730—0.740 und Destillation 
bis 100 Grad C 50^ und bis 150 Grad 
98—100?S aus. Die Lieferung muß späte­
stens innerhalb acht Tagm noch der Beftel-
lmBg franko und Aoll?fret Maribor-HptNhf. 
erfolgen. Die vorschriftsmäßig adjustierten 
schriftlichen Angebote sind bis 29. d. M. im 
ili^etchimgsprowlov des StadtMagistrats 

Die Weltmarke 
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zu übergeben. Einzelheiten sind aus der 
diesbezüglichen Verlautbarung ersichtlich. 

m Das schöne Bild der „Miß Maribor", 
welchess wir in unserer heutigen Nummer 
bringen, entstammt dem bekannten Photo­
haus M a k a r t; es ist ein Beweis der 
hohen künstlerischen Stufe, auf welcher sich 
dieses Atelier befindet. 

m. Danksagung. Herr K o r i t n i k, 
Lokomotivführer in Studenci, spendete der 
Freiwilligen Feuerwehr in Studenci 150 
Dinar und den Ortsarmen von Studenci 
ebenfalls 150 Dinar, zusammen 300 Dinar, 
wofür ihm der innigste Dank ausgespro­
chen wird. Das Kommando. 

m. Das Preisausschreiben der Fa. Petel». 
Die Jury hat bei der UeberprUung von 300 
Einsendungen, von denen manche trotz vor­
züglicher Formgebung und literarischen 
Wert ausgeschieden werden mußten, da sie 
den Bestimmungen des Preisausschreibens 
nicht entsprachen, keine leichte Arbeit gehabt. 
D i e  P r e i s t r ä g e r  s i n d :  1 .  F r l .  P o l d i  S i e g e  
(gold. Damenuhr), 8. Herr Hans K o ß 
( s i l b .  H e r r e n u l h r ) ,  3 .  H e r r  I v a n  W e b e r  
(eine Nickeluhr). Einen Trostpreis in Form 
einer Ztgarettendose erhielt für ein äußerst 
gelungenes slowenisches Gedicht Herr Matth. 
N a j e r. Die Preise können aib Dienstag, 
den 29. d. M. entgegengenommen werden. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht 
von morgen, Sonntag, mittags bis nächsten 
Sonntag mittags die Aplttkjeke „Pri sv. 
Arehu,, (Vidmar) am Hauptplatze. 

m. Wetterbericht vom 26. Mai 3 Uhr 
früh. Luftdruck: 733; Feuchtigkeitsmesser: 
— 4; Barometerstand: 738; Temperatur: 
-i- 10; Windrichtung: NW; Bewölkung: 
ganz; Niederschlag: Regen. 

* Zitherkonzert. Der Erste Marburger 
Zitherklub veranswltet am 3. Juni um 
halb 20 Uhr in der Gambrinushalle ein 
großes Zitherkonzert, wozu alle 
Freunde des Zitherspieles höflichst eingela­
den werdm. Ewtritt 5 Dinar. Mitglieder 
und Angehörige frei. Die Klubleitung. 71 

* Im altbekannten Gasthause Scheweder 
i n  T e z n o  s i n d  w i e d e r  B a c k h e n d l z u  
haben. El^tklasfige Sauritscher Weine so­
wie kalte und warme Küche zu jeder Tages­
zeit. Um werten Besuch bittet der Gastge­
ber. K414 

* Unserer heutigen Auflage ist eine be­
sonders bemerkenswerte Beilage der be­
kannten Bankfirma Bank-Komn:andit-Ge-
sellschaft A. R e i n Co. in Zagreb bei­
gefügt, welche wir der Aufmerksamkeit 
unserer P. T. Leser angelegentlich empfeh­
len. Die allgemein anerkannte Pünktlichkeit 
und Eolii)itÄ dieser '̂ iruia. gehaart mit 

den glänzenden Erfolgen ihrer Mientelle, 
haben es bewirkt, daß diese als das größte 
und bedeutendste Unternehmen dieser Art 
gilt. 

* Sonntag, de» 27. und Montag, den 
28. Mai findet im Gasthause Felis in Tez­
no ein B a ck h e n d e l s ch m a n S mit 
Konzert statt. Um zahlreichen Besuch bitten 
die Gastgeber. 6259 

* L B O-Damenstrtimpfe, ideal schien 
und außergewöhnlich haltbar. „C h i c", 
Gosposka ulica 15. st427 

* Die Areiw. Feuerwehr in Studenci 
veranstaltet am Sonntag, den 3. Juni in 
allen Gasträumlichkeiten des Herrn Sem-
ca ein großes Gartenfest mit verschiedenen 
Belustigungen. Anfang 4 Uhr. Der Rein­
gewinn wird zur Abtragung der Schuld 
sür,die Turbineuspritze verwendet. Um zahl 
reichen Besuch bittet das Kommando. K9 

* Einjährige Privnthandelskurse in Ma­
ribor. Der vom Handelsministerium bewil­
ligte Privat-Handelskurs Ant. Rud. Legit, 
beginnt am 3. September d. I. und dauert 
10 Monate. Der Handelskurs umfaßt fol­
gende Fächer: einfache, doppelte und amt:-
rikanische Buchhaltung, kaufmännisches Rech 
nen, Handelskorrespondenz, .Handels- und 
Wechsellehre, Warenkunde, Handelsgeogra-
Phie, Slowenisch, Serbokroatisch u. Deutsch, 
sowie a. Stenographie u. Maschinschreiben. 
Italienisch als Freigegenstand. Aufnahms­
bedingungen: Das vollendete 15. Lebens­
jahr, die Absolvierung von 2 Mittelschul­
klassen oder 2 Bürgerschulen, oder ähnli­
chen Anstalten. Es werden nur qualifizierte 
Lehrkräfte unterrichten. Direktor und In­
haber der Anstalt ist Herr Ant. Nud. Legat, 
Kaufmann in Maribor, welcher schon sei­
nerzeit eine Privat-Lehranstalt innehatte. 
Die Schlußpriifungen werden im Beisein 
eines Vertreters lies Handelsministeriums 
abgehalten und hierüber Zeugnisie ausge­
stellt. Prospelte und nähere Auskünfte im 
Verkaufsbüro der Firma Ant. Rud. Legat, 
Maribor, Slovenska ulica 7, Telephon 100. 

6316 

FreNv. SeumvedrMarivoe 
Zur Uebernahme der Bereitschaft sitr 

Sonntag, den 27. Mai 1S28 ist der 1. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Martin E r t l. 

Telepihonnummer für Feuer- und Unfall-
Meldungen: 20g. 

* Uhren, Goldwaren aus Teilzahlungen. 
Jlger, Maribor, Gosposka ulica 15. 3216 

« Etwas ganz besonderes bietet Ihnen 
der Flrmungseinkauf bei der Uhren- und 
Goldwarenfirma M. Jlger'S Sohn, Gospos­
ka ulica 15. Nur erstklassige Qualitäten, un­
erhört billige Preise kennzeichnen die enorme 
Auswahl. Gegen Teilzahlung ohne Preis» 
ausschlag. 

* Schöne FirmnngSpliotographien bie­
tet Ihnen billigst das Atelier M. I a p e l j,^ 
Gosposka ulica 28. 6300 

^ Boranzeige. Die Freiwillige Feuer­
wehr in Radvanje veranstaltet am Sonn­
tag, den 10. Juni l. I. im Gastgarten des 
Herrn Krainz in Sp. Radvanje ein Früh­
lingsfest, wozu schon heute die Gömier der 
Wehr freundlichst eingeladen werden. Die 
P. T. Vereine werden freundlichst gebeten, 
wömögllch diesen Tag für die Freiwillige 
Feuerwehr in Radvanje frei zu halten, da 
der Rewgewinn diefer Veranstaltung für 
den Autoturbinenfond bestimmt ist. Das 
Wehrkommando. 72 

m. Rendezvous aller Flieger und Sport« 
leute in der Belika kavarna und dem PalatS 
de danse. Konzert. Kabarett. Tauzrevue. 

* iyflfthaus Anderle und „Zur Linde" in 
Radokn^ wieder^üfsnet! Konkurrenzlos bll-
ligk^Mietfe! Komplettes Abonnement täglich 
13 WGx! SpezialWeine von Dr. Stajnko, 
Fran^^Anion".Faßbier usw. Siehe Inse­
rat inMr heutigen Nummer! 6^ 

Eingesendet 
Ur däese Rubrik übernimmt die Redattiai 

keine Bevantwortung. 

Zur Ausklärung! 
Bon meiner Heirat, welche am 10. Junl 

mit Herrn Hans Reisp in Studenci hätte 
stattfinden sollen, trete ich aus inzwischen 
eingetretenen unük»erbrückbaren Gründen 
freiwillig zurück. 
626S Grctl Gall^ 



esmmq. ?7. Mi». 

NMrichtm aus Wul Aus Selje 

c. ZMesfSIe. «m Donnerstag, den 54. 
Dkk btMüIksil^ dvk >b M starb in Breg bei Celje Herr Franz 

Wie wir »u« au» zuverlässiger Quelle i böVV Dinar Inhalt und den Revolver, den 
erfahren, handelt es ^ich betreffs der sich am 
Donnerstag bei Svetinc? zugetragenen Un^ 
tat mn einen Raubmord. Nach Rück» 
kchr der gerichtlichen Kommission wurden 
die oerhafteten Unmenschen Karl Z o t t e r 
und Ludwig B r e g, die den Wasenmeister 
» m d  G u t s b e s i l ^ r  J a k o b  S c h l e i f e r  
ermordet hatten, einvernommen. 

Das Verhör ergab, daß Aotter und Breg 
»tachmittags von ihrem Opfer in dessen 
Wewkller geladen wurden, wo sie sich stärk­
ten. Auf dem Heimwege kam es mit Tchlei« 
fer zu einein Streit wegen dessen Tochter, 
NM die sich Zotter schon Icingere Zeit be­
worben und bei einer eventueNen Heirat 
die Verschreibunq des Besihes anf seinen 
Namen gefor>dert hatte. Schleifer Mr damit 
nicht einverstanden Dil^e seine Weigerung 
wurde für i-hn verhänqnisvo^. . ^ 

Zotter und Brcg grijffen ihr Opfer.mit 
einer Weingartenhaue on uzrd ^ertrümmer-
'ten ihm auf bestialische Weise den Schädel 
vollständig. Dann entfernten sich die beiden 
in der Abenddämmerung, kehrten aber bald 
Aum Tatort '̂ zurück, um sich überzeugen, 
ob ihr Opfer auch wirklich- tot ,sei, Sie 
nahmen nun Weingartenpsähle in die Hände 
und bearbeiteten'damit. den leblspen Kör­
per, wodurch 1>se Leiche noch gräflicher 
gerichtet wurde. Kennzeichnend für die tie­
rische Natur der Mörder ist der Umstand^ 
da^ s?e i?irem Opfer schließlich noch einen 
^hl in dm Mund steckten. Da sich Un-

,menschen nun über.Mgt hatten, daß ihr 
'Qpfer auch wirklich nicht mshr ant Leben 
war, diirchfuchten sie dessen Taschen M> 
nahmen die Uhr, die Geldtasche mit etwa 

der Ermordet« bei sich trug, an sich mtd ont 
fenlten sich hievauif. 

Die beiden Raubmörder begaben pch nun 
zum Hause ihres Opfers, daS, da sich nie­
mand darw ges6)lofsen war. Sie er-
bmchen di Tür und machten sich im Hause 
häuslich. Sie stärkten sich an den Vorräten 
ScssleiferS und beMfsen die Jaus? reichlich 
mit dem vorgeifundenen Wein. Dabei beeil­
ten sie sich keineswegs, sondern liehen sich 
in aller Gemütsruihe die 'Eßvorräte ihres 
Opfers schmecken. Zilr Sicherheit gegen et­
waige Ueiberraschungen legte,! sie da» Jagd-
gewchr des ?Äisenimeisters und dessen Re­
volver vor sich <uiff den Tisch. 

Inzwischen wurde die in der Nähe des 
^thiiuses Markes liegende Leiche 
Schleifers entdeckt und die (^darmcrie da­
von verständigt, die die UntezsWHttng so-

äufM!hm.'Ihr Weg führte sie notge-
drungevr Auerst zum Hause des.Ermordeten,' 
da sie dort ihre Nachiorschi'ngen boginntn 
wollten. Ms die Gendarmen zum Hause 
Schleifers kamen, sahen sie, daß eS nicht 
leer svcmd. Durch die Fensterritzen bemerkten 
sie Zotter und Breg beim Tische fitzen und 
trinken, aber auch, sie bewaffnet^waren, 

.woraus sie sofort schlössen, die Mör der vor 
sich zu haben. Vorsichtig gelangten'sie nun 
in dasj.^us und stürzten plötzlich auf die 
Mörder, die in ihrer UeberraschüNig, von 
ihren Waffen Gebrauch machey wollten. 
Nirr ider ldnPcht der Patrauille tft eS zu 
danken, baß die Gendarmen die Unmenschen 
ohne Kannpf fassen und sie fo dem'Arme. 

^de^.iGerechtigkeit übergeben konnten.' 

Michael Bttnse 
^ . 

Bürgermeister der Stadt Ptuj. 

Vaul Virlch 

jünA von Eigenheimen unter äußerst gün 
stigen Voraussetzungen ermöglichen joll^ 
D'l!r dazu nötige Baugrund' wird von der 
Äqdtgemeinde um einen ganz unbedeuten-
ö'K Preis zur Verfügltng gestellt werden, 
ä,fgeblich um nur einen Dinar per Qua 
bwtmeter. 

p. Die nächste Gemeinderatssiftvns findet 
Dienstag, i>en .A). d. M. um 18 Uhr statt. 

p. Aus der GcschLftswett̂  Das Gasthaus 
der'„Vinaria" ^Neue Welt") wurd'e dieser 
Tage wieder eröffnet. Desgleichen wurde 
am Schlöffe „Oberpettau" der bereits gut 
eingeführte Buschenschank dem Publikum 
yiieder zuganglich gemacht. Das Gasthmls 
im Voltsgarten, das bekarmtlich vom Ver­
schönerungsverein an den Sokolverein in 
Ptuj verpachtet wurde, ist zu vergeben. 

p. Eine alkoholfreie SpeisehMe eröffnet 
-nrit 1. Juni der hiesige Fleischhauer Herr 
Jvlius 2 i l a v e c. 

p. Der Mörder Franz Znit«rle, der am 
lK. Dezember v. I. in Sv. Marjeta seinen 
Oheim Äiidariö nach einer Vormundschafts­
klage ermordet hat, wurde nach einer Un­
tersuchungshaft von 5>5 TI?onaten heute dem 
Kreisgerichte Maribor eingeliefert. 

P. Rauferei in Cirkovci. Nach dex dieser 
Tage in Cirkovci stattgefundenen Firmung 
'kam es^ im'-Gafthause K o r ii e zlvischen 
.' Bauernburschen zu einer Rauferei, in deren 
Verlaufe ein gewisser I. S. durch Messer­
stiche drei Raufende schwer und einen leicht 
verletzte. Auch er selbst erlitt einige Ver­
letzungen. Die Gendaranerie verhaftete P. 
und übergab ihn dem Gerichte. 

P. Unfall. Beim Abladen eines Zement­
fasses brach sich der Besitzer V r a t ^ Sin 
Skorba einen Fuß und mußte ins Spital 
überführt werden. 

P. Im.Stadtkino gelangt am M'ingstsonn-
tag der glän,zende Fttnl „Die Frau, die 
nicht Nein sagen kann" und am Pfingst-
Ponta-g u. Dienstag dos Lustspeil „Riviera" 
mit .?>arry Liedtke in der Hauptrolle zur 
Vorführung. ' 

p- Den Npothekennachtdienst besorgt bis 
^Mchsten Samstag, die'Apotheke des Herrn 

O r o Z e n. 

Vizebürgermeister der Stadt PtW  ̂ -

p. Zwecks Linderung der Wohnungsnot 
befaßt'»sich auch unser. Stadtmagistrat mit 
der Ausarbeitung eines Planes, der bereits 
in der nächsten Gemeinderatssitzung zur 
Sprache kommen soll. Es handelt sich um die 
G r ü n d u n g  e i n e r  B a u g e n o s s e n -
^ j die ihren Mitgliedern die Errich-

> I > ll o o okl l i m illir 

IMMiHlllillllle 
Mr un§er vlatt In 

(plckler). — ^uktrSxe Verden so kort 
prompt erletlixt. 

o cz i n il > II, 

Schbo s^^i^^Kmacher, im Alter von 
43 > ll)sII Arankenhause 
aber der Taglöhner Alois A o-
v a L i e aus Drrnsko rebro bei Smarje 
und der 41 jährige Besitzer Anton M a-
r ol t aus Podvrh bei BraSlovLe. Friede 
ihrer Asche! ' 

c. «US dem visenbahndienste. Herr Jng. 
Cyrill P e t r ! e l a, Chef der Bahner­
haltungssektion in Celje, wurde in gleicher 
.Eigenschaft nach Ljubljana versetzt. Zum 
Chef der' Pahnerhaltungsfektion w Celje 
wurde Herr Jng. OSvald auS Ptuj er­
nannt. 

c. J« de« Handelsregister wurden die 
Firmen O. I o s e k, Maschinentischlerei 
und Möhelhandlung am Hauptplatz in (5e-
lje und Alois M a st n a k, Kolonial-, Spc-
zerei-. Gemischtwaren- und Landesproduk-
tenhandlung auf der König Peterstraße in 
Celje, eingetra^n. 

c. Für die Ausstellung der LehrlingSar-
Helte«, die KU Pfingsten im „Narödni dom" 
in Eelje stattfindet, haben sich bisher über 
SS0 GewÄ^elehrlinge gemeldet, die über 
300 Arbeiten ausstellen werden. Einige ge-
werblilM^AortbUdungsschulen haben bereits 
PfingftHMüge. nach Celse angekündigt. 
Die feierliche <^öffnung 'der Ausstellung 
findet.M Pfingstsonntag um 9 Uhr vor-
mittaADätt. . ' . -

e. Freiwillige Feuerwehr in Celje. Den 
Wo-chendienst versieht vmn Sonntag, den 
27. d.? Ä.' bis einschließlich SamStag, den 
2. Jilni" der'2. - Zug unter Komnvando deS 
Z u g s f ü h r e r s  H e r r n  C m e r i c h  V e r n a .  

c. Der wildromantisch« Teu^elSgrabe«, 
durch welchen ein Wog zur Cillier Hütte, 
auf den Dost und auf die übrigen benach­
barten'̂ Berge flihrt, wird gegenwärtig 
gründlich ausgebessert. Die Wiedereröffnung 
des Teufelsgvabens nürd am Sonntag, den 
Z. Juv? ^i her Cillier Hütte durch ein Volks 
fest gMert wevdei,. . 

c. Der Weg auf den Schlohherg ober dem 
„Felsenleller" ist in den letzten Jahreir un­
glaublich-verwahrlost u^d - bietet, stäudhge 
GeisaHren für die Fußsängkr. HA ^ woZl 
schon an der Zeit', d^n Weg, d^r fast ständig 
vo« Kllh^reichey Mften gründ­
lich. mlZzubqssci^.' Äö Kosten wären "sa nicht 
KU ihoch, ^umal die Bester^ain Schloßberg 
bereit sind, unentj^eltlich Gestein zu liefern 
und mehrere Arbeitet für'die'Ausbesserung 
des Weges zur Verfüguitg zu 'stellen. '̂ 

s. Kfi« Heb tu dtt Bürgerschule ertappt. 
Um Donnerstag, de« 24. d. M. Um-18 Uhr 
schlich sich der 15fiihrige K^irl Lubej in ein 
einKzäuntes Abteil im / Gange ' im Erd­
geschoß' der hiesigen Bärrgerlchule ein. Dort 
lagen ein Negenschivm, Meidvngsstücke, ein 
ÄHuchdiamant, Bleistifte und andere Gegen 
st^de aufbewahrt. Lubej hatte bereits den 
Reffensckiirm, den er entwenden wvllte, bei 
seite gestellt und stöberte unter den übrigen 
Gei!.^nstLnd'eil Hrum, als er vom Schuldiener 
Herrn. Butinar^ ertappt, nnd festgenommen 
wut^e. Ltlbej gab auf der Polizeiwachstube 
an,'vön einem SOiälh^iqen Burschen, der in 
der'Nähe des Gasthauses .KoStomajc'in Be 
Zlgpad^ auf iftn wartete, zum- Diebstahl ge 
dütig!?n worden zu sein Dieser, Bursche hatte 
vor' kurzem einem Besitzer in Podobje bei 
Mlstkane, bei dem er bedienstet war..mci''irere 
KkeidnnHSstücke und einen Revolver ent-
VMdet; jetzt, streicht er in der Cillier Um-
qednng herllm und.' lebt.^von .Diebstählen. 
?ubej hat ebenfalls vor 14 Tagen auS der 
Wol?nung des Herrn Stephan Gregore in 
Gaberje eine silberne . Tul-auhr entwendet 
und sie dann in Celje bei einem GefroreneS-
verkäu^er.aus Bosnien eingetaufcht. Die Hr 

würde jetzt gefunden. Lübens lKrOpan konw 
^te noch nicht auWndtg gemacht werden. . 

e. Do Ap»the>eimachthienst versieht vom 
SamStag, den SS. d. M. bis einschließlich 
^reltsg, den 1. Juni die Apotheke »„Zum 
.Adler" , am HaüptMtz. . 

Kino 

c H  I I  > « I  >  I  >  

Bei Asthma und Herzkrankheiten, Brust-
und Lunkenleiden. Skrofulose und Rachitis, 
Schildidrkscnvcrgrößerung und Kropfbildung 
ist die Ableitung auf den Darm durch Ge 
brauch des natürlichen „FranK-Josef"-Bit' 
terwassers ein wesentliches Hilfsmittel. .Ali 
nikxr. von. .Weltruf sahen bei Schwind^chti, 
gen die im Be^nn der Krankheit sich bilden­
den- Verstopfungen durch das. Frauz'Iofes. 
Wasser weichen, oihne daß sich,die geiürchte-
ten Durchfälle einftellten. Es ist in Apothe­
ken, Drogerien und Spezereiwarenhand-
lungen erhältlich. 8V79 
» i i i i i i i r i r ?  c i  c i  

Bis einschließlich Pfingstsonktag. 
»L« Kella D«l«re«" 

ein a,l«g«zeichnetes Lustspiel mit sehr anspre­
chender, teil» dmmatisch bewegter Handlung, 
überaus flott gespielt urvd von einer großarti­
gen Ausstattung. Die Original-Hallerrevue — 
eine Tehentwürdigkeit für sich! Prächtige Bil­
der von nie gesehenem Prunk. In den Haupt-
rossen: Ellen R i ch t e r, die Frau mit den 
schönsten Beinen, Bruno K a p n e r, Herman« 
Bender, Julius V. SzöreghY us». 
Ein Film der besten Unterhaltung und 'Augen-
iveide. Ts wird besonders nochmals auf di« 
Konkurreuz: „Die schönsten Beine von Mari­
bor" auflnerksam gemackit. 

Ab Pfingstmontag geht der letzte und sch5l»» 
s i e  F i l m  m i t  R u d o l f  V a l e n t i n a :  „ D e r  
schwarze Adler" über die Leinwand, der bei sei 
ner Erstvörführu'ng so ungeheuren Erfolg hatte. 
Ein prachtvolles, fabelhast spannendes Film-
wer? aus den Tagen Katharinas. 

Bis einschließlich Pfingstmontag läuft ?« 
Buvg-Kino in der Regte det Kulturverbande» 
der Kolossalfilm: 

„Hl. Franziskus oo« Lsiisl". 
Tin wunderbar ergreifendes Bild des LÄbenV 
und VtetbenS des großen Heiligen, eines der 
größten Filinwerke der Jetztzeit überhaupt, des­
sen erbauender Inhalt sür- jÄiermann geschaf­
fen ist. Neben diesem Film existiert bisher noch 
keiner in diesem Genre, der «ine Konkurrenz 
mit „Franziskus" aufnehmen könnte. Der durch 
schlagend« Erfolg in aller Welt spricht für die 
Güte dieses Werkes. Näheres besagen hie S»n-
derplakate.-' . 

Ab heute, SamStag, bis einschließlich Psingfl» 
-minttag geht "der/erfolgreiche-Harry - P i e l-
Seiî tiSttSschla r̂k ? .i 

" - ,M»» ist Ü»» «ck ZtrkU») . 
î er d^e Leinwand, Uiit '̂ rächtvoAer, durchauI 
spannender Großfilm voll dD«^vufregendst«a 
Abenteuer dieses großen Film-Artisten  ̂ Nebe» 
vielen anderen Raubtieren auch fein weltbe­
rühmter Tiger „Ba^ar8", mit de« PiÄl schon 
^o, große Erfolge ̂  erruirgen hat. Man besichtig« 
die ausgestellten ReklamephötoS! -

Kllrs Züaerhaus 

Dle SitzzeN nadt! 

Mit gemischten Gefühlen steht der hegen­
de Jäger der Setzzeit unseres RehwlldeS 
entgegen. Freudig begrüßt wird der Zuwachs 
an Wild als solcher, aber mit größer Be« 
sorgth!?it sieht der Heger auch in die nächste 
Zukunft, von> der das Dasein und daS Ge« 
deihen des jungen Nachwuchses ^^ingt ist. 
Nicht nur die.das Kitz fi^rende Ricke braucht 
größte Ruhe im Revier,..sondern,.auch die 
hochbeschlagene Geiß. Denn der Züstand die­
ser Geißen, die knapp vor dem Detzeu ste­
hen, ist nicht der d^ normalen Wildes, 
weshalb gerade sie mancherlei/ Gefahren 
ausgesetzt sind. Nur zu oft nehmen Wilderer 
die meist, recht vertrautey und minder schnell 
füßigen Geißen aufs Korn. Insbesondere 
sind hockibeschlagene Rehe den Verfolgungen 
wildernder Hunde ausgesetzt, die bald her­
ausgefunden haben, daß.diese Stücke min­
der flüchtig sind als andere. 
" Ist das Setzen glücklich vorüber, so Vraa« 

chen Muttertiere und Kitz erst recht der voll­
ständigen Ruhe im Revier. In dem Revier, 
wo jetzt ein wUdernder Hund sein Unwesen 
treibt, ist der Rehbestand schn^r^ gefährdet. 
Dettn jagendst Hunde oder verwilderte Kat­
zen reißen die Kitze, die in ihrer anfängli­
chen Hilflosigkeit und Unerfahrenheit leicht 
ihre Opfer werden. Die flihrende Mutter-
geiß ist — trotz ihrer Tapferkeit — nicht 
immer in der Lage, diesen Mordgesellen 
Herr zu werden. Daß noch weitere Feinde 
ihnen aus der freilebenden Tierwelt erste­
hen, ist ia bekannt. Doch können diele bet 
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Nlt« ewiger Qmficht be« Aevierpersanals 
sprechend kurMhalt«« werden. 

Auch die Gilde de? Schlingensteller ist 
ftitzt fleißig «m ihrem heimtückischen und nn« 
sauberen Werfe. Deshalb ist es unbedingt 
notwendig, die Wechsel fleitzig «wf gestellte 
Echlingen zu kontrollieren und häuslg Vor» 
Pak zu halten. Gegenüber diesen rohen Ge­
sellen. denen auch das Junge im Mutterleib 
flleic»,aültig ist, ist das schärfste Borgehen 
am Vlade R u s ch e r. 

Vflnafien! 
Die Teppiche find aufgerollt! Der Birke 

grüne Fahnen weh'n! 
Der Tannen Maigrün lacht im Grund. Der 

Bergsink singt auf stolzen Höh'n. 
Vergißmeinnicht am Wiesenquell. UnlS HäuS 

chen blühendes Gerank. 
Ob Amselrus, ob Schwalbenlted: ein Jubel 

nur und ^Habe Dank!" 
O Pfingsten! Deiner Glocken Mund spricht 

gar so lieb und so vertraut, 
Wie viel an Gottes schöner Welt deS Men­

schen Auge hat geschaut! 
Laß klingen du auch, Menschenherz, ein ho­

hes Lied in deiner Brust 
Und werde, was die Erde schenkt, in tiefster 

Eeele recht bewußt! 
Zu allem Guten ring' dich aus! Der heil'ge 

Geist kehr' bei dir ein! 
Dann schmückst auch du die Welt — dann 

wird dir Pfingsten ein Erleben sein! 

Otto V t o m b « r. 

gelischen Kirchenverfassung sind nur ausge­
nommen, um die Geschichte des Protestan­
tismus auch für die breite Oeffentlichkeit ver 
stündlicher zu machen. 

« » 
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X) Die Aeti bis z»« Tode Ferdinand« des 
«rften. (l528-1S«4>. 
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Mt GesMMe ves Vrotestanlismus 
in Marvor 

Voa vr. Vi. r r, V II e r» Klarldor. 

Einleitung 

Das Jahr 1928 ist^für die evangelisch?« 
Glaubensgenossen unserer Stadt in mehr­
facher Hinsicht ein E r i n n e r u n g s-
t a h r. Im Jahre 1528 ^ also vor genau 
sOl) Jahren fand nämlich in unserer 
Stadt eil^e große Airchenvisitation statt, wel 
che die Aufgabe hatte, die^; Fortschritte des 
„nttVw Glaubens" festzusteven, und der wir 
die ersten sicheren Nachrichten über die Leh­
re Luthers in Maribor verdanken, dl) Jah­
re später im Jahre 1K78 — erlangten 
dt« protestantischen Lckndstände auf dem 
Landtage von Bruck die ^SieligioySpazifika-
twn", den großen Freiheitsbrief der Prote­
stanten in Jnnerösterreich, der auch den Hö­
hepunkt der evangelischen Lchre in unserer 
Stadt bedeutet. Wieder bO Jahre später ^ 
im Jahre 1S28 — weist ein Mandat des 

, Kaisers Ferdinand II. den gesamten prote­

stantischen Adel aus unseren Ländern und 
bereitet so der evangelischen Lehre für viele 
Jahrzehnte ein Ende. Schließlich wurde ge­
nau vor 60 Jahren — im Jahre 15SS — 
mit dem Bau der gegenwärtigen evangeli­
schen ChristuSkirche begonnen. Den 
Ansang, den Höhepunkt, das Ende und daS 
Wichererwachen feiert also die evangelische 
Gemeinde uyserer Stadt im laufenden Jah­
re. Mächtig griff die Lehre LutherS in den 
letzten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts 
in die Geschichte unserer Stadt ein, erhielt 
sich nach der durchgeführten Rekatholisie-
rung des Landes (1600) noch einige Jahr­
zehnte hindurch in unserer Heimat, erwachte 
von neuem Mitte des vergangenen Jahr­
hunderts und spielte am Anfang dieses 
Jahrhunderts zufolge der „LoS-von-Roni"» 
Bewegung eine nicht unbedeutende Rolle in 
der neuesten Geschichte der Stadt. Auch heu­
te bekennen sich zu dieser Lehre etwa 700 

Mitbürger. Die Quellen für die Geschichte 
des Protestantismus in unserer Stadt sind 
zerstreut, ost schwer erreichbar und fast un­
bearbeitet und noch niemand hat sich bis­
her der zwar mühseligen, gewiß aber sehr 
dankbaren Arbeit unterzogen, eine zusam­
menhängende Geschichte deS Protestantis­
mus in Maribor zu schreiben. Deshalb 
glaubt der Verfasser dieser Abhandlung eine 
Lücke in der heimatlichen GeschichtSsorjchung 
auszufüllen und hofft, daß seine bescheidene 
Arbeit nicht bloß die evangelischen Mitbür­
ger unserer Stadt und die Freunde der hei­
mischen Geschichte, sondern auch die Oeffent 
lichkeit interessieren wird. 

Der Stoff gliedert sich naturgemäß in 
folgende drei große Abschnitte: 1. Die R e-
formation (1528—1V00), d. h. die 
Zeit von den ersten Anfängen Prote­
stantismus bis zur Zerstörung des evange­
lischen Kirchcnwesens in Windenau. S. Die 
Gegenreformation und die ka­
tholische Zelt (1600^1781), d. h. die Zeit 
bis zum Toleranzpatente Kaiser Josefs II. 
und 3. die N e u z e i t (seit 1,781). Die Ue-
bersicht erforderte bei jedem Abschnitte eini­
ge Unterabteilungen. Die Darstellungen der 
evangelischen Glaubenslehre und der evan-

Als Martin Lucher am 31. Lkt-ober 1517 
an der T-üre der Schloßkirche zu Wittenberg 
seine Sd Lehrsätze (theseS) mlfschlug, fand das 
Aulftreten des kühnen AugustinermÄnches 
einen gewaltigen Wiede:chall nicht bloß in 
Deutschland, sondern auch in den übrigen 
Ländern Europos. So begann jene große, 
weltgeschichtliche Bewegung, die R e f o r« 
m a t i o n, die bald in alle Kulturgebiete 
der Völker, die sich an der Reformation be­
teiligten, tief eingriff und eine lange Reihe 
neuer Gestaltungen nicht bloß im religiösen, 
sondern auch im politischen und wirtschaft­
lichen Leben, ja s«xpr in der Wissenschaft 
»nd O>«st anbahnte und so geradezu die 
moderne Entwicklung Europas bedingte. Die 
Rsformation und ihre Fvl^n sind nicht das 
Werk eines einzelnen Manes, da L u t h e r 
nur denunmittelbaren Anlaß 
da^u gab. Diese weltgeschichtliche Bewegung 
war vielmehr das geschichtlich notnzeMqe 
Resultat vieler und der verschiedenartigsten 
Ursachen und Vorgänge, die schon lange vor­
her das Herannahen dieser Epoche der Welt 
geschichte ankündigten. 

Eine der wichtigsten Ursachen der Refor­
mation waren d^e MtWräuchc in der katho­
lischen Kirche. Die sogenannte ^babtilonische 
Gefangenschaft" der Päpste in Avignon 
(13l)3—1377). die zahlreichen Kämpfe der 
deutschen unl) französischen Herrscher mit 
dvm Oberhaupte der katholischen Kirche, ver­
schiedene dognatische Streitigkeiten u. s. w. 
haben diese Mißstände bewirkt, weshalb 
schon lange vor der Resorination die Vor­
läufer Luthers wie insbesondere John 
W i el i s f (geb. 1324, gest. 1377), Jan 
H u ß (geb. 1SW, gest. 1415), Girol^o 
Gavonarola sgeb. 14ÜS, gest. 1496) 
und viele andere sowie die großen Kirchsn­
versammlungen des 15. Jahrhunlderts wie­
derholt U7Ü> laut die Reformation an ^upt 
und Gliedern" verlangten. Diese Mißstände 
gaben selbst hohe Kirchenfürsten wie z. B. 
der Kardina! und Eri^bischof von Salzburg 
Matth. Lang in seinem Schreiben on die 
Synode von Mulhldor^ v. N. Mai 15W offen 
zu. 

Die höherne Geistlichen befaßten sich vor 
aiklein mit politischen, diplomatischen und 
militärischen Angelegenheiten, sie bekleideten 
häufig mehrere einträgliche Kirchen- und 
weltliche Stellen smgleich und kümmerten sich 
d-aher naturgemäß nur wenig um Kirch« 
und Religion. Die niedere Geistlichkeit war 
meist unwissend und häufig konnte« die 
Priester kaum die Messe lesen. Allgoinein 
klagte man über Mgelloses und unsittlichen 
Lebaisn>andel der Geistlichen, so daß ein 

^ Zeitgenosse mit Recht bemerken konnte: man 

Die Srau des Äufaltt 
Novelle »o« Ma»t. 

Rosig, mit üppigen Körperformen, stand 
fie w ihrem Gesellschaftskreis genannt 
wurde, unter den fröhlichen Gästen und 
ließ ihre weißen gesur^en Zähne wie Per­
len blinkten, so oft sie ungezwungen und 
fröhlich auflachte. . 

Auf Reimsberg war heute wieder mal 
großer GesellschaftSabmd. 

Alle Freunde des Kreises hatten zuge­
fügt, und waren auch erschienen. Sogar 
AlsonS v/ Hörwitz, einer der seltensten Gä. 
fte war da und glänzte mit seinam Ueber-
mut, stellte alles in den Schatten,, wo seine 
Witze platzgriffen. 

Sein bester Mtz war sein Name „.Hör­
witz'' selbst, denn sobald seine Witze flogen, 
H S r t e  a l l e s  h i n .  . . .  

Und Hella, die sonnige Hella, schrie oft 
vor lachen, wenn Alfons sein Register, loS 
ließ. 

Wie glänzten da ihre Augen, wenn Al­
fons fie zum Mittelpunkt seiner Allotria 
to^^lte. 

Mit Schmiß parierte sie feine'Angriffe u. 
warf ihm ei<« ulklge Vergeltung nach der 

an den Ko^. 

Ein großes Hallo folgte jedesmal von den 
Zuhörern. 

Der ganze Gesellscha-stSkreis war sich ei­
nig, daß Hella und Alfons ein Paar wür­
de: Hella selbst aber, schwur sogar in der 
tiefsten Tiefe ihrer Seele darauf, während 
Alfons seinem Herzen ganz ewfach ein 
„Ja" zustimmte, sl^ern sich der Gedanke 
noch einer Frau, in seinen Innern regte. 

Beide Güter Reimsbevg wie HSrwitz 
grenzten aneinander — beide Kinder wa­
ren die einzigen ihrer Eltern,. ergo, waS 
war für sie beide und die Mitwelt leichter 
anzunehnlen, als die Vereinigung der bei­
den, notabene Hella einer jungen Rose 
glich und Alfons seine Studien bald i'oll-
endet hatte um später Landwirt zu wer­
den. 

Beide strotzten vor Jugend und Ueber-
mut, beide waren gleich schlagfertig — und 
beide stecken tief in Geld und Gut. 

Nichts fehlte — rein gar nichts. Der Orts 
Pfarrer brauchte nur seine segnenden Hän­
de AU erheben — und sie waren ein Paar. 

Daß beide ineinander verliebt waren, 
davon war man felsenfest. überzeugt, es 
fehlte nur die Verlobung — die offizielle 
Verlobung, sonst nichts, behaupteten die 
Damen am Kaffee- und die Herren am Kar­
tentisch. 

Mutter Hörtvitz, die kleine, zarte Mama 
jedoch, lächelte still zu all . den Kvinbinatio-

nen, hatte sie doch tiefen Einblick in die 
Seele ihres Sohnes. 

Obzwar er sich mit Helsa gut stand, ihr 
vom Herzen gut war, so hatte er, seinem 
alles vertrauenden Mütterchen noch nie ge­
sagt, daß er für sie Liebe empfände. 

Und wenn Alfons abends mit Mütt-rch?« 
unter der großen schattigen Linde saß od?r 
in den Vorratskammern, der kleinen, zarien 
Gestalt, jede Arbeit aus dem schmalen, klei­
nen, kleinen Händchen nahm, blickte er oit 
mit inniger Freude und mit weltvergesseru'ir 
verträumten Augen auf die Mutter nieder 
u. sagte im weichen, zärtlichen Ton „Mutti, 
liebes Mutti, ganz so wie du bist, wünsche 
ich mir einmal mein Frauchen; so gütig — 
so klein und zart — so innig — so bedürftig 
auf Händen getragen zu werden wie 
doch mit einem so großen Reichtum an 
und Geist wie du ihn besitzt." 

Und das Timbre seiner Stimme ve ' 
die große, herrliche Sehnsucht nach sti 
idealem Glück. 

Hella entrückte in solchen Momenten 
seinen geistigen Augen und irdischem 
zen. 

Wie oft nahm er in solchen Stimmungen 
sein kleines Mütterchen ans Herz, küßte ihr^ 
Hände und Wangen mit einer Dankbarkeit 
mrd Liebe, die' wie gleißendes Gold zu den 
fchknsten LebenSerinnermrgen der zarten, 
venvbhntm Frau floß. 

Ihr Mann, ein Hühne von Gestalt, wel­
chen auch der Sohn so ganz glich, trug sie 
stets buchstäblich auf Händen, besonders seit 
jener Zeit, als der heißerjehnte Stammhal­
ter, diesem blumenhaften ^auenleib en<H 
sproß. 

Mütterchen kannte ihr Kind und seine 
noch unbewußte Snhnsucht nach stillem, in­
nigen Glück. Möge die Gesellschaft «Tuch 
reden und deuten — ins Herz ihres Kindes 
konnte doch niemand blicken, dieses heilige 
Geheimnis stand nur allein für sie offen. ' 

„Gewiß findet auch wein Herzenskind 
einmal die „Frau des ZuftlllS", wie sein 
Vater sie einst fand", dachte Frau von Hör«, 
Witz in solchen Stunden und die schönen Er­
innerungen ihrer Jugend blühten und 
olühten wie Rosen in ihrem liebenden, swl^ 
Hn Herzen. 

^So war es lange Mitternacht vorbei, als 
die Hörwitz als letzte Gäiste in Reims-

g verabschiedeten und Hella von Alfons 
kleinen, blühmden Wintergarten daS 

ersprechen abnahm, doch recht bald wieder 
W kommen. 

„Du weißt doch, süße Nachbarin, daß ich 
immer komme, wenn ich da bin", sagte 
Ulfons luftig. 

„Das stimmt, du bist da, wenn du kommst 
— jedoch ist es höchst selten . . 

„Willst du was gelten, so mache dich sel­
ten / scherzte Alfo,̂  weiter und br«k 
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bildete emst die Geistlichen ge^vöhnlich mit 
dem Buche in der H«nd dar; je^t wäre eS 
besser, sie mit einem Weibe, Zielbrett« und 
Schwerte darzustellen. Diese Zustande waren 
umso begreiflicher, da die niedere Geistlichkeit 
fast gar keine Einkiini^te hatte, so dah man­
cher Priester gezwungen war die Geschäfte 
eines (^stwirtes, '!3teuereinneymerK, ja sogar 
eines Abdeckers zu betreiben. 

Aber nicht blck die Geistlichkeit, sondern 
auch <llle übrigen -GesellschaistSkrelse waren 
krank. „Tas heiliqo r^wlische Reich" büfite 
sl'ine Milcht nnd sc in Ansehen ein; die Un­
tertanen Verlan '̂ ten i^)re Rechte, die Achtung 
vor den Vehotden schnxmd. Besonders trau­
rig lvar die Laqo des Bauernstandes, beson­
ders seit der Rc')ept^n des röm. Reck)tes, 
das nur Freie und Unfreie kannte. Tic 
Zcsientqebl'lhren und der Nobot waren un­
erträglich; der Bauer hatte öeinahe keinen 
gesetzlichen Schutz und griff wiederholt in 
seiner Vcrzwei.flung zu de,, Waffen gegea 
soine Unte-r^i'sicler, so ^n»behondcre in 
unseren (biegenden im Jahre 1515 (ztara 
pl-aväa). 'Der Adel verarmte ebenfalls und 
ergrifff gerne jede (Gelegenheit, sich zl:, berei­
chern. 

Schließlich erschütterten die kirchliche und 
weltliche Autorität der neuerwachte H n-
Nl a n i s m u s, die neuen E r Is i n d u n« 
gen wie die der Buchdruckerkunst unid des 
Echicßpulvers sowie die E n t d e ck u n-
gen Amerikas unid anderer Weltteile. Man 
dachte und fiililte freier, man saih, daß die 
Erde nicht unbed-ingt ein Iamnlcrtal sein 
müsse und daß das irdische Leben auch sei'ne 
Reize nnd Annehmlichkeiten h-atte. Diesen 
A«'schLuungen huldigte selbst der päpstliche 
Ho .̂ 

Ganz dieselben Verhältnisse herrschten 
auch bei uns. Hiezu kam es noch, daß die 
Erzbischöse von Salzburg und die Patriar-
6)cn von Aquileia, unter welche unsere Län­
der kirchlich gehörten, mit den iisterreichi-
schen Herrschern häufig stritten und deshalb 
umsonlehr ihr ohnehin allzugroßes Gebiet 
vernachlässigten. Auch waren die Priester bei 
uns häufig Freinde, die die Landessprache 
nicht genügend beherrschten. Verhängnisvoll 
waren bei ilnö auch schließlich die häufigen 
Ttirleneinsälle, die eine uuiso größere all­
gemeine Berarnlllng und Verrohung der 
Sitten zur Folge l)atten. 

Kein Ä^under ist e also, daß schon das 
erste Auftreten Luthers auch bei uns — 
hauptsächlich bei einzelnen Herrn des geist­
lichen und weltlichen Standes, zumal diese 
fast ausschließlich Deutsche waren, Beifall 
fand. Der Protestantismus wollte ja diese 
Mis;bräuche, inöbesonders in der Mrche, be­
seitigen. Man verfolgte aufmerksam die Er­
eignisse in Deutschland, ohne jedoch zunächst 
offen die Partei Luthers zu ergreifen. Lu­

ther war ja seit 1521 geächtet und seine 
Schriften zum Feuer verurteilt. Als aber 
im Ja>hre 1525 der Bauernkreig in Snd-
deutschland iin Zeichen der „evangelischen 
Freiheit" ausbrach und auch nach Oberstei­
ermark sich verpflanzte und als die Rebellen 
wenigstens anfangs größere Erfolge erziel­
ten, fand der neue Glaube auch bei uns — 
zunächst bei den Deutfchen, dann auch bei den 
Slowenen —rasch Eingang. Die erstvn Pro­
testanten — so nannten sich die Anhänger 
Luthers seit dem „Proteste auf denl Reichs­
tage von Speyer" im Icchre Ib^N — waren 
bei uns wohl die aus Deutschland zurnckge-
kehrt'̂ n Handwerker und .^Handelsleute, s:)-
wie später die Studenten, die gerade zu die­
ser Zeit die Universitäten in Deutschland 
(besonders in Tübingen und Wittenberg) 
besuchten, insbesondere, da die Wiener Uni­

versität seit der Türk.nbelagerung <1529) 
fast ganzlich verfiel. Einer der ersten höhe­
ren Geistlichen, der bei uns die evangelische 
Lehre annahm, war der Abt Petrus der 
Tritte von Seih (Zaji'i famostan), der be­
reits iin Jahre 1527 mit mehreren Mönchen 
fein Nloster und seinen ursprünglichen Glau­
ben verließ. Seither überschwemmten die 
„Buchführer" die aNrwärkte mit Streit­
schriften der Neuerer und obgleich Ferdi-
n?^nd der Erste, d.r seit 1522 die österreichi­
schen Länder beherrschte, im !^ahre 1523 
„das Lesen, Abschreiben, Drucken und Ver-
kallfen luth '̂rischer Bücher" verbot uno spä­
ter (1528) sc'̂ ar befahl, die „Bucyfichrer" 
zu erfäl'.fen und ihre Bücher zu verbren­
nen, verbr iteten sich doch bald ihre 
„Scs)inäh- und Lästerbüchlein" im ganzen 
Lande. (Fortsetzung folgt.) 

Für die Frauenwelt 
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ModeNe für Haus und Gatten 

Nadlo 

Gosntaß  ̂ 27. Mai. 

W i e n (G r a z) 10 30 Uhr: Orgelvo?» 
trag.. — 11.00: Sinsoniekonzert. IS.Ol): 
Fragmente auS Spielopern. — 18.00: Kam­
mermusik. — 19.15: A. Engels und H. Saß-
mannS »Reise in die Mädchenzeit* Anschlie 
ßend Jazz. — Pretzburg 10.30: Brün­
ner Sendung: Sinfoniekonzert. —> 19.00: 
Prager Sendung: Smetanas Oper „Dali­
bor". — 22.20: Brünner Sendung: Mi-
litärkonzert. — Zagreb 10.30: Ueber-
tragung des FußballwettspieleS. — 20.00: 
Opernübertragung aus dem Theater. ^ 
Prag 10.30: Brünner Sendung: Sinfo­
niekonzert. 13.00: Deutsche Sendung. 
19.00: Smetanas Oper „Dalibor". — 22.A) 
Brünner Sendung: Militärkonzert. — D a-
v e n t r y  2 1 . 0 5 :  K o n z e r t .  —  S t u t t ­
gart 20.15: Kammermusik. — 2l.I5: Gel­
lers Spiel mit Gesang „Unter der blühen­
den Linde". Anschließend Tanzmusik. — 
Frankfurt 19.30: Geistliches Kon­
z e r t .  —  2 0 . 3 0 :  P f i n g s t k o n z e r t .  —  B r ü n n  
10.30: Sinsonikonzert. (Smetanas „Mein 
Vaterland"). — 18.00: Deutsche Sendung. 
— 19.00: Prager Sendung: Smetanas 
Oper „Dalibor". — 22.20: Militärkonzert. 
—  B e r l i n  2 0 . 3 0 :  O p e r n -  u n d  O p e r e t ­
tenfragmente. — 22.230: Tanzmusik. 

Montag, 28. Mai. 

Wien (Graz) 10.30 Uhr: Orgelvortrttg. 
— 11: Vormittagskonzert. — 16: Nachmit-
tagskonzert. — 18: Kammermusik. — 19: 
Heitere Vorträge. — 20.30: Prager Sen­
dung: Konzert. — Preßburg 20.30: 
Prager Sendung: Konzert. - 22.20: Briln 
ner Sendung: Koliner Musik. ^ ZagrSb: 
17: Nachmittagskonzert. — 20.35: Lieder-
und Arlenabend. — Prag t0.30: Nach-
ulittagskonzcrt. — 17.50: Deutsche Sendung 
— 20.30: Konzert: 22.20: Brünner Sen­
d u n g :  K o l i n e r  A b e n d .  —  D a v e n t r y  
21.50: Militärkonzert. — 23: Tanzmusik. — 
S t u t t g a r t 20: Pfingstkonzej^t. — 21.1Ü 
S c h w ä b i s c h e r  A b e n d .  ^ F r a n k f u r t  
19.30: Mandolinen--und Lautenkonzert. 
20.30: Bunter Abend. Anschließend Tanz, 
musik. — Brünn 18.10: Deutsche Sen-

^ dung. - 19.50: Kammermusik. — 20.30: 
! Prager Sendung: Konzert. — 22.20: Kolt-
ner Musik. — B e r l i.n 20: Verdis Oper 
„Rigoletto". — 22.30: Tanzmusik. ^ 
M ailand 21: Zellers Oper „FigaroS 
Hochzeit". — 22: Tanzmusik. -War«» 
s ch a u 20.30: Prager Sendung: Konzert. 
—  P a r i s -  E i s s e l  2 0 . 3 0 :  A b e n d k o n z e r t .  

dabei eine vollerblühte, gelbe Rose vom 
Stock, die er Hella mit einem tiefen Knix 
überreichte. 

„Phu — gelb! Ich bin nicht eifersüchtig!" 
la6)te .Hella und steckte Alfons die Rose ins 
Unopfloch. 

„.Herrlich!" schrie Alfons und verabschie­
dete sich von Hella mit einem übermütigen 
Handkuß. 

« 

Monate waren seither vergangen. Alfons 
hatte seine Studien vollendet und fuhr an 
einem schönen Herbsttag für immer seiner 
Heiuiat zu. 

Tief versunken in eine Lektüre, saß er 
ganz allein in einem Abteil des Nordexprcß 
u. blickte erst auf, als der Zug wieder hielt 
und eine junge Dame einstieg. 

Hilfsbereit hob er ihr den zierlichen 
Reisekoffer ins Netz und saß nun ihr gegen­
über. 

Es dauerte nicht lange, so waren die 
beiden in eine lebhafte ^Konversation ver­
strickt. 

Die kleine, nlimosenhafte Gestalt schmieg, 
te sich in die wetä)en Pölster und lauschte 
entzückt den Erzählungen ihres Reisegefähr­
ten, der von seiner schönen roniantifchen Hei 
mat sprach. 

Mit großem Eifer bemühte sich Alfons,' 
das blasse, süße Gesichtchen durch seine Schil 
derungen zu beleben. 

Und so kam auch der Augenblick der ge-. 
jenseitigen Vorstellung. 

„Trude von Kranz", sagte das Mädchen 
mit leisem Nicken des iklöpschens. 

Alfons Augen leuchteten auf und auZ 
vollster Herzensfreude sagte er: ,.Jst das 
möglich - daß Sie Trude heißen?! — Ans 
gerechnet Trude! — löanz wie mein Müt­

terchen! — Sie gleichen ihr aufs Haar, 
gnädiges Fränletn — sogar den gleichem 
Namen tragen Sie - ihre Tochter könnten 
Sie sein, so frappant ist die Ähnlichkeit!" rief 
er freudig aus und seine Augen strahlten 
wie die helle Sonne über die feine, grazile 
Mädchengestalt. 

Mit einem Male wußte Alfons, was Lie­
be ist. 

Langsam faßte er nach den kleinen, ring--
geschmückten Händchen und führte sie an die 
Lippen. 

Wieder erglänzten seine Augen, als er in 
das tieferglühte Gesichtchen sah und freudi­
gen Herzens fragte: „Trude, ist es Ihnen 
schon im Leben einmal Passiert, daß ein 
süßer Traum zur Wirklichkeit wurde?! . 

Trude blickte Alfons innig an und sagte 
schlicht: „Ja — ich träumte von — glückli­
chen Stunden . . ." 

„Trude!" rief Alfons glückberauscht, 
„wenn Ihr .Herzchen noch frei -- und Tie 
mich liebhabell können — wollen wir aus 
diesen glücklichen Stunden ein ganzes glück­
liches Leben machen? . . 

Und wieder sagte Trude ein schlichtes 
„Ja". 

Alfons schloß sie stürinifch in die Artne 
und küßte ihr alle weiteren Worte von den 
Lippen. 

.Eine Stunde später war Trude am Ziel, 
ßllfons unterbrach seine Reise und stieg mit 
seiner Vrant aus, um sich mit Zustinilnung 
ihrer Eltern offiziell zu verloben. 
. Ein flinkes Auto brachte das Paar nach 
^ut Kranzhof, wo die überraschten Eltern 
ihren Liebling mit delk, vom Hinlmel gefal­
lenen Bräutigam kurzlveg segnen mußten, 
delln Alfons lvollte unbedingt seine Henn-^ 

reise fortsetzen, um auch seine Eltern vor die 
fertige Tatsache zu stellen. 

Als Talisnian und Trost für die kurze 
Trennung bis zur Hochzeitsfeier, nahm er 
von Trude ein hübschgemaltes Bild mit, 
lnit welche,« er sein kleines künftiges Frau-
chen vorstellell wollte. 

Eine Woche später war Schloß Hörwitz in 
ein Glashaus verwandelt. 

Wo es nur Blumen und Blüten gab, alles 
mußte zum Schmuck bereit sein, da die jun­
ge Braut erwartet wurde. 

Vater Hörwid setzte sich zum dritten Mal 
an den Schreibtisch, um se^em Freund und 
Nachbarn, dem alten Reilnsberg, zu schrei­
ben, ihm die Verlobungsanzeige seines Jun­
gen beizulegen — und ihn mit seiner Fa. 
milie zum Verlobungsfest einzuladen. 

Er fand merkwürdigerweise heute nicht 
den rechten Ton. Endlich schrieb er: 

Mein Freund! 
Vielleicht blies der Wind bis zu Dir. Mit 
der beigefügten Anzeige begreifst Du, was 
bei uns vorgeht. Es wird schon so sein, 
wie ineine Frau behauptet: "Dein Buben 
begegnete ^ben die „Frau des Zufalls", 
da läßt sich nichts machen — es geht 
ihnl so, wie einst inir". — Wenn ihm 
nur später der Wettergött hold ist — 
dann von inir aus — Schlvamm drüber. 
Um deine prächtige Hella tut'S mir leid 
— die hätte die richtige Hand für unsere 
Grenzsteine gehabt die wären einfach 
geflogen. 
Wir hoffen Euch Sm^tag bei uns zu 
sehen! 

Dein Freund. 

So lautete da? Schreiben, das Reimsb'erg 
durch einen Boten aus Hörwitz erhielt »md 

welches er mit seiner Frau zum zweiten 
mal durchlas. 

Frau von Reimsberg schoß alles Blut 
zum Herzen. 
Ihr erster Gedanke war ihr Kind und 

leise schttch sie in den Wintergarten, legte 
die Verlobungsanzeige wle zufällig auf ven 
Tisch und verschwänd wieder. 

Zeuge dieses Herzenskampfes wollte sie 
nicht sein; auch ihr Mann meinte tiefergrif-
fen: „Das Mädl muß mit dieser Sache 
allein fertig werden — ganz allein, ohne 
Zeugen — ohne Trost. Da hilft nur der 
eigene Stolz." 

Und wirklich, als Hella etwas später in 
den Wintergarten trat ul^d die Anzeige aus 
Hörwitz vorfand — erblaßte sie einen Mo­
ment; gleich darauf schoß ihr. alles Blut t» 
die Wangen. 

Zitternd stand sie vor der gelben Rose 
und erinnerte sich der letzten Mschieds-
episode. 

Langsam rollten zwei große Tränen wie 
glitzernde Tautropfen über die Wangen, 
und mit schluchzendem Stimme sagte sie: 
„Vielleicht — bin — ich doch — eif '̂r-
süchtig? vielleicht — doch?!"' 

Und im nächsten Moment rief sie ihren 
Stolz wach, trocknete die Augen und ging 
ins große, behagliche Wohnzimmer, wo die 
Eltern ihrer harrten. 

Stillschweigend legte sie die VerlobungS-
karte in die schtvere Silbcrschale und ent­
nahm derselben den merkwürdigen Einlas 
dungsbrief von Bater Hürwitz. 

Mit vollem Aufwand ihrer letzten Kräfte 
las sie das Schreiben langsam durch und 
sagte wie geistesabwesend: „Die Einladnng 
müssen lyir annehmen — damit wir sie 
kennen lernen — die Frau des Zufalls .. 
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In da.i Grün aller Jarbenabstusung'̂ n 
mischen sich weiße Lbstbauinbluten. Allmäl). 
lich höhc'r lchr» iteild, bahnt sich dcr Lenz 
den Weg aus den Bacht'rn. Warme ^riih« 
linqstage fövdcrn diL Mlislerien der Natur. 
Der qrünc L7oloü reckt sich unh streckt iich 
verjüngt, ruft dich in seine Uinarmun^, o 
müder (5rdenwanderer, auf dasi du verste« 
hen lernst das Lied vonl Hirtenknaben: 

Die Eonne scheint ain ersten hier, 
am länqsteil weilet sie bei mir . . . 

Gästen so angenehm wie möglich zu gestal-
tl'n. Der von Jahr zu Jahr sich mehr ent­
wickelnde Wintersport fand im Alpenverem 
seinen Förderer, wurden warme neue 
Bettdecken angeschafft, die Zimmer geheizt 
und alles für klaglose Bewirtung geseht. 
Um dem ssro^en Besuch von ständigen und 
vorübergehenden Sommergästen zu begeg. 
nen, wurden gemeinsame Liegestätten ge­
schaffen. Ciue grosse Kühlanlage ermöglicht 
die Aufbewahrung von Fleischvorrat in den 
Heiken Sommermonaten. Von diesem Berg­

erfassen, im Gras der Wcüdwiese hingestreckt 
träumt man, fern von den Alltag-sorgen, in 
unendliche blaue Weiten. Ein Sonntag — 
ein Tonnentag — auf unserem Bachern, 
?ann es noch waS SchknereZ gebend 

Seit I!)?6 verwaltet auf dem Emolntk d,e 
Sektion Ru?e des Alpenvereines die Wirt­
schast „>) l e b o v d o m" lWstiög nach 
RttSe). Dicse ist für ?ur.zc Ausflüge sehr b«'-
liebt und zu jedrr Jahreszeit g«t bewivrst. 

bescheidene Hütte wurde erst im 
als Alpenschutzhai?^ hc'r '̂ 'ri.I,' t U" - ist nn'i 
luit 'Z'.'Llen versorgt. in irir^i 
in dieseut Jahre en'-utert ul'̂ > - n neul.'ni 
Inventar versehen, da e? > n ''ln^.^r '̂run' 
gen des von ^abr zü Ia '̂r lea^r-n . i'iri-
stenzuspruchs nicht mehr gl'wackise" ist^ .:r 
den wirklichen Naturfreund und -Liebhaber 
beginnt unt dem „Klopnk vrh" erst die rich­
tige Touristenfreude und nnt dem Aus­
gangspunkte „Klopni vrh" erschließt sich 
ihm erst die richtige Ver^welt mit ihren 

/caca unct /)e/»s„<^a,»e6 

Eine sternenhelle Maiennacht, viel zu 
schön^ um schlafen zu ki^nnen. Hinaus und 
hinauf! Wie alle Wege nach Rom flZhcen 
sollen, so führen alle Wi-'ge zum Bachern, ob 
markiert oder nnmarkiert, sei es vom Süd«, 
Ost« oder Nordhang. Ich schlage den Weg 
ein an der alten Cchießstätte vorbei, die Zil 
houette des Schlosses Windcnau links licgl..'n 
lassend. In das Waldeodmikel dringt der 
schwache Schimnier meines Touristenlämv-
chens, ein leichter Wind streicht über den 
Jungwald, irgendwo ruft ein Käuzchen. 
Habe ich irc^end einen Weg vor mir, nah 
oder fern, s» Pflege ich ihn in Etappen zu 
teilen. Die erste (?tappe ist erreicht: H a 5 a-
t u k, die „P oZte l a". Dem Fahrwege 
folgend, erreicht man ober d?r Siedlung die 
Wegkrenznng des soszenannten Siid- und 
Nordweges. Der erstere mit Aussicht ans 
das Dranfeld zieht an l'äuerlichen Gehöf­
ten entktlng, letzterer führt den Naturfreund 
am Bcrg?am,n und in Wcildesdunkel und 
-Einsamkeit nach St. Wolfgang (10I7 m). 
Man bewegt sich auf geschichtlichem Boden: 
Erdhügel, Tanriskengräber ans längst 
entschwnndener Zeit. Schnj^chlchend vor 
?^einden halben sich die Taurisken Jahrhun­
derte v. Chr. hier niedergelassen nnd noch 
heute kann man auf de?l von ihnen erbau­
ten Ring- und Sck)ukm'ill?n herumwandern. 

Erreicht mail dis Antoniusquclle, liat 
man den grös;ten Teil des Bergaufwanderns 
hinter sich. Mit dem eiskalten Wasser ^r-

.frischt, kann nmn den Nest des Weges bis 
St. Wolfgang mk^belo? zurücklegen. Das al­
te verfallene Mrchlein — weithin sichtbar 
^ ist in den Sommermonaten das ^»^iel vie­
ler Wanderer. Der grNne ??ascn ladet zum 
Ausruhen ein, der Wolfgangwirt sorgt fürs 
leibliche Wohl d?r Äusfliigler. 

Von hier ist die „Maribc'rska koLa" in 
einer knadpen halben Stunde erreicht. Keine 
steilen Pfade — ein Parkspaziergang. Die 
Hütte ist gut bewirtet und der Slowenische 
Alpenverein ist besorgt, den Aitfenthalt den 

Hotel aus sind alle Aus­
flüge möglich. In ^aZ 
westliche Bacherngebtet, 
bisher nvch sehr wenig 
erschlossen, zur Aussichts-
warte zum Was­
serfall der „FranlSLica" 
sowie in einer (Lehstunde nach St. H e t n-
r t ch, deul beliebten Wallfahrt?« und Aus­
flugsort. Durch das Verbreitern der bestehen 
den und den Bau neuer Hütten ist hier eine 
ganze Siedlung entstanden. 

Die bekannteste ist die Alpenvereinshütte 
„R u ö k a toe a", seit Jahren die meist« 
besuchteste Hütte des Bachern. Weiter sind 
h i e r  n o c h  d i e  ? s r e m d e n p e n s k o n  „ P  l a n i  n -
k a" und die a n d r o v a k o L a" mit 
schönen, reinen Zimmern und Liegestätten 
anch der größten Besucherfrequenz gewacht 
sen. Alle sind von der rührigen Alpenver-
einssektion Ruse verwaltet- Besonders be­
liebt ist St. Heinrich als Ausflugsort der 
Schuljugend und man sieht an schönen Mai­
en tagen Schwärme sorgloser Jngeud sich auf 
dem Rasen vor der altertümlichen Kirche 
tumincln, oder sie biwakieren im Walde bei 
Lagerfeuern und Gesang. Als Wallfahrts­
ort wird St. Heinrich von der bäuerlichen 
Bevölkerung besonders am St. Heinrich, 
Sonntage besucht. Wie ein Niesenauleisizn, 
berg belebt sich da der Bachern, um die Kir­
che dn^ngen Hunderte und Aberhunderte 
Frominer und Neugieriger, Weihranchgeruch 
mengt sich mit dem Geruch von Spichbra­
ten, dazu Orgelspiel und Harmonika, rosen-
kranzbehangene Jungfrauen, Lebzelter mit 
bnnten z?erzen. Kindlein und Reitern — 
die reizendste und natürlichste Szeneric für 
das Ballett: Das Lebzelter^rz. _ Uralt ist 
beim Bachernvolk die Sitte der Bergwall-
fahrten, hinauf in die Höhen, wo es seineni 
Schöpfer Mrchen baute, höher hinauf in 
GotteSnähe. Verliert man sich abseits des 
Menschengedränges, so kann man all die 
Herrlichkeiten der.Gottheit Natur erst recht 

Ein lohnender und nicht 
versäumender Aui^slug sind die 
Wasserfälle der „Lobnica". 
Von St. Heinrich erreicht ntan 
den großen Wassersall in zwe» 
Stunden Wanderung gegen 
Westen, das Tosen u. Rauschen 
der Wasser aber hört man schon eine Stun­
de vor dem >jier. In wildromantischer Herr 
lichkeit stürzt sich'der l^ebirgsbach Ü5er stei­
le Felsen in die Tiefe, schäumt, brodelt, 
zischt nnd zerschlägt sich in Wasserstaub. 
Längs des (^ebirgsbaches hat man die „Nie­
se" gebaut, ein an? .'̂ 'olzbalken gebauter 
Wassertrog, durch welchen man das Holz 
kilometerweit zu Tal nach Ruse befördert. 
.Hier ist auch der größte Holzreichtum des 
Bacherngebirges. Nur schwer trenut umn sich 
von dem überwältigenden Anblick, wenn 
nkan liinansteigt, den alten l a s l? ü ! t en 
zu. Seinerzeit war das Glasbläser'̂ eweröe 
auf dem Backiern sehr verbreitet und nizäh 
lige Ortsnamen erinnern daran, durch In­
dustrialisierung aber wurde es verdringt 
nnd nur die NamenÄ^ezeichnnngen sind noch 
verbliebetL. ^ 

Bei der Hütte auf dem „K I o p n i 
v r h". Man hat sie nach andertbalbstündi' 
ger Wanderung von den Wasserfällen er­
reicht, eine Wanderung durch jungen Nadel 
Wald, vorbei an alten stämmigen Buchen, 
an den Urwald erinnernd, an steilen Berg­
hänge«, wo piemals die Axt schlägt und 
Bäume i» Stürmen zusammenkrachen. Die 

am T/z-Zl 

stillen Wundern. Quellen und Seen, Nlrn-
raujcki- nnd ^^werglieferln'egetalic'n. Ve>l)n-
ders aber ist der nun beschrieben^? Abssl n''f 
für den Wintersport sebr geeignet und gibt 
eS weit nnd breit kein schöner-^s und besseres 
Skiterrain. 

Eine Wanderung wesurärts sührt nnv lir 
2 Stunden zunl Sand „Na Peslu". Hier 
steht ein Vlockhans errirluet nnd bekoiinuen 
anch Tonristen hier in einen' '̂̂ iunn r Un. 
terklnlst, was sehr zu beqriis;en ist, du iui 
ganzen westlichen Teile nach langen 
dernngen nirgends eine Unterkunkt errei^»--
bar ist> Dieseui Uebel ivird nun bald nligc-
Holsen sein, da der Alveuverein schon in 
diesein Jalire niit den !!.'̂ >iilarbei!en -n e'?ier 
großen und begnenieil AlpenhüNe l">1 
die allen Aiiforderunaen des neti^^eitl'ilien 
Tonristenverkelirs entsprechen wird, '̂ iom 
„Pesek" westwärts gelangt uian zur 
la", ron hier auf dein <:.'ege südn''j'.i5 ^n 
den Lorenzer Seen nnd der Planinka, scki^ien. 
lich in die Märchenwelt de-- nioZk" 
(Wassermannes) zum Reifniker 
in dessen Nähe die geplante Alpenvereinsi 
Hütte erstehen soll. Das Terrain ist für die 
Errichtung einer Hütte sebr günstig, in un-



Srmnf/»«?, ?7. 

Mittelbarer Näh« befinde sich Quellen, und 
^ eA am Südhang gelegen, wird die Hktt« 

MtkenmyHnnWs kn Sommer wie 
ZSWter geschützt sein. Da? Terrain für 

Zweit ist von der ffrSfl. rhvr n'schen 
G»t<v«walt«ng, well^ für die Ziele »nd 
Jd«oße des Alpenvereines vollstrs Berständ» 
«t» Aschte und dieselben unterstützte, geVach' 
tet. So wird denn in diesem schönsten Teile 
de» Bacher« eine Hütte ersteh«« z»r ^sreu-
^ qg» wirklichen Touri^ »nd Winter-

Von Hier ist der nnd Abstieg von 
überall und nach überall hw mSAkich. So 
«« de« H^anitßeinbrüchen Iosipdol vorbei 
»och Nibnica oder Gv. ^vrene, südlich nach 
WSliuje; setzt ma« aber den Weg west-
skitA svrt, so gelangt man ans den »<?rni 
vey", lk« «, den höchsten Gipfel d« Ba-

7''s. 
l.' 

chentAchirgle». Wanderungen über Baldhei-
ben, und abwärtsstrebenden Wege«, 
Kî n und Tmmen vorbei zur Belika und 

//«Ztte öe/m /?«,/»,Lee (/L.!5 m) 

Mala t̂ pa, von wo fich der Herrlichsie AuS 
blick erschlicht; im Nor̂ n der Posruck, im 
Wifften der St. Ursulaberg, die Petzen, die 

Sanntaler Alpen, ein gebenedettes Ttück 
Heimatland. 

Mit dem Besuch der „Kopa- hat man de,. 
Ausflug, mit welchem man den Bacher« 
westwärts zu überqueren versucht, beendet 
Ueber den Sattel „Aa?tivsko sedlo' kän« 
'.nan die Wanderung nach Slovenjqriidet 
fortsetzen. Des Weges bewundert man das 
schöne MMngtal, die Ausläufer des Ba­
chern, mit den Hütten und Gehöften, ^st 
man erst im Tal, dann wird man sich der 
Schönheiten, die man getrunken, erst voll 
'ewuht, dann möchte man erst recht gerne 
.!)ieder hinauf in die Welt voll Sonne und 
paradiesischer 

gUO t<» >' I' W'W >' MM'1 'DsMl lW-WI'Hlll-ichWI >VWi „l-WI iHsM I sV»HD1 fUHli 5V«r» s»5«s, 5MWi i-W-WN» wrikl ̂ sW, 
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UM gewa«» eine« wichtigen Zähler ge-
 ̂«vÄeld, Kostis «ach schu»e«m Spiel 

MW» Zobel, A. Steiner i« der Aortsetzmig 
gege» Hrvmadka, Gngel gegen Hbnlinger, 
Mckter gege« P^arny. Die Partie Lpiel-
M««iM misch endete remis. 

gewinnt nach sthAne« Spiel gege« 
Dromadka, «. Steiner gegen Hünlkqer, 
«misch gegen Zobel. Die Partien Reti— 
jß>liib»rny nnd OhiÄm««—AridifÄd endete» 
»«tt. ebenso Abbrnch die P«»ttie Aat» 

Süwlßh «vd Svftiü «achten remis n«d 
«tten an der Spitze. Reti gewann gegyt 
WiyS, Grünseid gegen A»bel, HSnttngee 
Iz-yk» Hromadka. ZtemiS ende  ̂ noch die 

SpteünonmPoklMch n«d Walter-

gewau« mit etwas Olück seine 
Partie gegen Engel, X. Steiner konnte 

Menosthend gege« 5ieti gewinnen. N«ckter 
/vorde aeaen HäMnger, Kostî  «achte D0-

Griwfeld mit Mche remis. ««»tS blie-
anch die Partie» SSmisch-Hromadka ». 

scheint deprimierl M sei» und ver« 
i>m gege» HSnliqger. Sostis sewimL Ab-

Pob»r«y, Zobel gegen Engel» Hromad-
gegen Walter. GSmisch-SÄrfeld and 

t̂e^er re«î  

7. >t«che. 
Walter gewinnt elegant gegen Rett, U. 

Wkiner s?g« Zobel» Kostts gegen Engel, 

L. Ntes «M Q Uss»»G» 

Vrünseld gegen Hromadka. Spielmann 
«acht gegen Hbnlinger kmnn remis, Sä-
misch Vemisiert mit Po!̂ rnh. 

»«che  ̂

Z» der S»tscheidmigSpartie Aostî L. 
Stöne» kam Koftl̂  im Mittelspiel in Te-
vinnstelkmg, verpaßte aber daS richtige Ma 
nSver, Steiner konnte noch avSgleichen und 
die Partie wmede in RennSftellung abgebro­
chen. Spieltuann gewann gegen Walter, Zo­
bel gegen HSuliMger. Reti remifiert mit Hro 
madta, Spielman» mit Engel, die abgebro­
chene Pm  ̂ Grünfeld-Pokorny wird vor-
avSßchlltch anch remis ende«. 

S. Rwcke. 
MMö gewinnt geg« Hiwlinger, RHti 

..yäch glä»ze«dem SpiÄ gegen Spî mann, 
HromÄka gegen Pokorny, Walter gegen 
Zobel, GrünMd^gel und Steiner-Sä-
misch remis. Die Partie« aaS der S. Nml-
de ^sttH^einer nnd Grünheld-Pokorny 
Vnrdev «miS gegeben. 

1Ö. >»»be. 
Kostî  gewan» nach glänzender Endspiel-

führnng gogm Walter nnd ficherte sich so 
den er̂  Vr«iK, da sÄ« Konkurrent Stei­
ner n«tt Grünst «nr «mi» mache« konn­
te. Sämffch gewtmu gegen Hönlinger, S!̂ ti 
gegen Zokick, Pokorny gegm E«  ̂Hro-
madka-Spielmann remi». 

StOUd i» IlR 
Kostt ̂  S, Sämisch, Sieiner Grit»-

s«d, SMma»» «Sti Pokorny-
So  ̂ Hromo  ̂ E«  ̂Hönlin­
ger Asbel K. 
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Idmv »« die 
2»eltmel»erstbaft 

Der zünftige Schücher tst i» p»mto SchtZch 
religion Monotheist, d. h. er glkmbt « den 
jeweiligen Wel̂ î  alS alleinigen Schach 
gott. Allerdings beginne» siett tSSl diesbe­
züglich BegrtsfSverwirnmgen. Damals ver­
lor der Schachgott LaSker »»Ser der sen­
genden Tropensonne Havannas daS Cham-
pimmt a«Eapablanea.Die LaSSeria 
ner behanpteten seither hartnäckig, daß LaS-
ker im Match »nr infolge Ungnnst deS Kli­
mas Unterlegen sei, fie verweisen aus die 
Tatsache, datz LaÄ  ̂nachherige Tnrnier-
ersolge denen TapoblaneaS überlegen seien 
— kurz, fie beten n  ̂immer znm Buddha 
Lasker. Monotheismus der eingefleisch­
te« Capablaneisben wurde durch de« vor­
jährige« Matchfieg A l s e ch i n S in den 
Grundfesten eî chüttert, immerhin wird erst 
das Resultat d  ̂ iräcWährigen Revanche­
matches abgewartet werden müssen, bevor 
man zu einer einheitliche Schachreligions­
anschauung gelangt. Gegenwärttg ist die all­
gemeine Anficht die, daß die Dreieinigkeit 
Laster, Capablanca, Aljech^n.eme Klasse 
für sich darstellt. ' 

Vor einigen Jahren wurde ein neues 
Championat kreiert: die D a m e n w e l t-
Meisterschaft. Bekanntlich leisten 
die Töchter Evas im Schach bedeutend we-
njger als die Söhne Adams. Gleichwie man 
s  ̂ nicht vorstellen kann, daß z. B. ein 
Dempseh oder Tunney von eineni 
FrauenznHaer knock out gebozt werden 
könnten MWenS von ihren resoluten Gat-
twnen»)̂  ev^otveniT sHMtt es denkbar, 

daß der gegenwärtige .Herre«weltn,etster̂  
U l j e ch i n von seiner russische« Kollegin, 
der jetzige« ^menweltmeisteri« Vera R e-
vitschik Mattgelegt werden könnte — 
nämlich w der Schachpartie. 

Auf deh Pariser Schacholympiade 1S2Ü 
w u r d e  d i e  » A m a t e u r v e l t m e i s t e r -
s ch as ins Leben gerufen, was den erste« 
Inhaber̂  selben, de« Letten M a t t i-
s o n, nicht hinderte, ein Jahr später anf 
dem schwach besetzten DeVreeziner Meister-
tnrnier an letzter Stelle zu landen! Einem 
„Profeffionalweltmeister- würde ein derar­
tiger Mßerfolg die Stellung kosten. Herr 
Mattison' amateurweltmeistert noch heute 
luftig wÄter. 

Herr Dr. R n e b, der Vorfitzende deS 
Weltschachbundes, hat zum Ueberflusse kürz­
lich die Würde eines ,̂ CHampionS des Welt-
s c h a c h b u n d e S ^  g e s c h a f f e n .  B o g o l j u b o w  
hat ̂ rch seinen Matchs?eg über Dr. E » v e 
diesen Titel erlangt. Wie wenig übrigens 
diese Wrde bedeutet, ergibt fich ans dem 
llmsttt̂ , daß Bogoljnbow w Turnierpar­
tien von LaSker, CapManca, Aljechin und 
auch'voit unserem Vidmar regelmäßig 
jämmerlich durchgemtllt worden ist, also i« 
einem WeltmeisterschaftSmatch keinerlei 
Vhaneen hätte. 

Die . Schachwelt i!s  ̂ denmach vom Mono-
cheiSmus zur Vielgötterei gelangt! 

TkeaterimdKunfi 

WWW» >> >Mr 
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Sa«stas, 26. Mai um S0 llhr: „Ein schSneS 
Abenteuer". Ab. V. Knpone. 

EO«at«D  ̂ den 27. Mai um 20 Uhr: ,.Der 
brave Soldat ^wejk". Ermäßigt« Prei­
se. Zm» letztenmal. 

den 2S. Mai um 20 Uhr: „Ein 
schSneS Abenteuer". Kupm«. Ermäßigte 
Peeife. Am» letztenmal. 

Sem Bemlll «nb da< 
italtmtfche Tbeater 

Der italienische Dramatiker Sem B e-
n e l l i Hot fich kürzlich an die Spitze ei­
ner bedeutenden Schaujipielertruppe ge-

wn, wie er behauptet, die „Erneue-
rmig des italienijchen ^eaterS" herbeizu­
führen. In Jtalim, dem Lande der 
utü» des Melodrams, hat daS Prosathe«  ̂
nie avMhoch im Kurse gestanden. Sem Ve-
Mti glaubt, es wäre jetzt an seinem Tief­
stand angelangt. Kritiker, Literaten, SnobS, 
ja fogm die Autoren sel!̂ r prophezeien den 
«Untergang des Theaters, welches vsm Publi 
kum immer mehr gemieden wird. Sem Be-
nelli ist der Meinung, daß die Uebertrei-
butMn des HypermoderniKmuS namentlich 
in Darstellung und Ausstattung daS Ver­
trauen »ins Prosatheater vollends erschüttert 
Sutten. Sem BenelliS Ansicht deckt sich mit 
jener des Franzosen De T u r e l, der gut 
gemachtes, technisch einwandfreies «nd fim-
volles Theater forderte, da man philosophi­
sche Abha?nUu!Ngen und ähnliche in Dî  
gebrachte Dinge besser zu Hmtse lesen könne.̂  
Ohne es auSzuspre^, sthwebt Sem Benelll 
d!« Schuld an dem Tiefstand deS italieni­
schen Theaters au5 Pirandsllo und Genos­
sen, die dem Publikum mit ihren dramati­
schen" Zerrbildern den letzten Rest von Ge-
schmack und Freude an der Bühne gemM-

eMiLn hätten. Ae „GehirnokrobÄik" habe 

über das Gefühl triumphiert. Jetzt sei es s» 
weit gekommen, daß die übelsten, sentimen­
talsten Kitschstücke zu Publikums- und Kas-
smerfoligen würde», weil eine svgenannti 
„philosophisch« und fortschrittliche" Theater» 
kritik jede ernste Gefühlsregung und Ge« 
fühlskunst in der neueren Dichtung mit 
Hohn und Spott unterdrückt und zugunsten 
r̂ modernen Groteske und Hirnakvobatik 

aus dem Theater vertrieben habe. Sem 
Benelli will mit seiner Truppe große inter-
nationale Kunst ^eten: S^kespeare, Ib­
sen, Maeterlinck, Vhaw, de Curel. Haupt« 
mann, Schönberr, Unruh. Molnvr und 
VAnnunzw. Ob ihm die Erneuerung deS 
italienischen TheaierS gelingen wird? Dal 
bleibt eine Frage. 

4- Shakespeares „vthellö" in Marib««. 
Anfangs nächster Woche geht an unser« 
Bühne Shakespeares Trauerspiel „vthells  ̂
in der glänzenden Uebersetzung 2 upan -
L i e* und unter der Re^e Joiiko K o v i ik 
in ^zene. Der Regisseur hat daS umIfang-
reiche Sv  ̂so umgestaltet, daß die Borstä-
lung bereits vor 23 Uhr beendet sein wird 

>I> Mar Scheler In Frankfurt «l. Mai» 
i s t  P r o f .  M a x  S c h e l e r ,  n a c h  T i m m e l  
undTroeltsch wohl Deutschlands größ­
ter „Denker der Zeit", im Alter von üb Iah 
ren gestorben. Scheler wirkte in Köln meh­
rere Jahre als Ordinarius für PHUosophi« 
und als Direktor am Institut für Sozial» 
Wissenschaften. Zu seinen wichtigsten Schrif­
ten gehören: „Der Formalismus in der 
Ethik und die materielle Wextethik"; „Pro­
bleme der Religion", „Wesen und Forme» 
der Sympathie" und „Soziologie des Wis­
sens". Zuletzt war er mit einer großen „A» 
thropologie" beschäftigt. 

KmGuß der internationale» Ve«» 
KlabA. Vom l7. bis 2S. Juni findet in Oslo 
u n t e r  d e m  V o r f i t z  G a l S w o r t h y S d e r  
Kongreß der internationalen Peu-KlnbS 
(PoetS, EssayisteS, Novellistes) statt. 

-i- Joh» EalSworthyS „Familienvater̂ , 
eine glänzende Satire auf die Tirannei der 
Bäter, fand in Bochum als erste deutsch« 
Aufführung dieses Werkes großen Beifall. 

„Der sriihliche Veinberg".Fil« i« 
Prag Verboten. Die Prager Zentralbehörde 
hat den gleichnamigen Fllm nach dem 
Schauspiel von Zuckmaher als sittlich :M. 
stSßig verboten. D« Film ist in Berlin n»-
beanständet gelaufen. 

Heitere GSe 

„Gehen Sie, dort gcht meine F«m nA 
einem anderen. Jetzt g^e ich ihnen scho« 
eine Stuinde nacht" 

„Aermfter, ich bedaure Sie aufrichtig!" 
. „Dazu haben Sie auch allen Grund. 
Meine neuen Lackschube drücken verteufelt.̂  
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M a t i b'o r, 26. Mai. 

Die okletdlngS noch immer nicht perseFt 
gewordene große Pfundanleihe und 
die damit in engstem Zusammenhange ste-
h<?nde Frage der gesetzlichen S t a b i l i-

wÄre es wohl Aufgabe und Pflicht unserer 
matzgebenden Faktoren, fich mit der Frage 
der steigenden Passivität der Handelsbilanz 
u«?d der damit eng' zusammenhängenden 

s i e r u n ̂  des D i n <r r S sind in den Frage derAuslandsverschul-
letzten Tagen neuerdings Gegenstand eines 
erhöhten l^Ifentlichen Interesses. lLedauev-
lich dabei nur die Tatsache, dotz mmr d«a-
bei eine Frage fast ganz aus den Augen 
verliert, die für di« end^lttge Konsolidie­
rung unserer Währung und deren Schick-
s-al in der nächsten Zutunlft von entschei­
dender Bedeutung ist: die Fmge der A k« 

'  t i v g e s t a l  t u n g  u n s e r e r  H  a  n «  
d e l s b i l a n z, öie in einem Agrarstaate, 
wie eS unser K'öniigreich ist, 'die Zahlungs­
bilanz begreiflicherweise ausschvaygebond 
beetnsluht. ' 

Geradezu erschreckend ist das Btlb, das 
uns unsere Handelslbtlmiz in den letzten 
Iahren bietet. Im Fahre !SA4 betrug die 
Ausfuhr aus Jugoslawien noch 9 Milliar­
den öN MWonen, u«m dann in den dar­
auffolgenden Jahren rapid zu sinken u. zw. 
im Jahre 1y?ü auf 8 Milliarden «Xtz Milli-
onen, Jahre lySS auf 7 Milliarixn 319 
Millionen, und im Jahre 1SI7 auf 6 Milli­
arden 4l>l) Millionen Mnar. Während die 
Jahre 1V24, IWV uttd 1W6 nöch mit einer 
HMwegs aktiven Hiandelsbilanz abschlie­

ßen konnten, brachte uns das Jahr 1927 dos 
enorme Defizit von zirka 80^ Millionen Di­
nar. Bei Betrachtung der ersten statistischen 
yeststÄlungen des !^hreS 19L8 ist zu be­
fürchten, daß ^fizit in der ^«ndelsbi-
icknz des laufenden Jahres jenes des Bor­
jahres noch bei weitem ü b e r'st e i g e n 
wird. ^ - -

Undbslchbckr find die wkrts^Mtl^n und 
nicht »zuletzt auch die politischen Fv-Vgen, die 
ein dey^rÄtzer Pro^ß für d^ Staatswesen 
mit sich brvnyen mutz, wenn es nicht gelingt, 
aus dieser fatalen Lage rechtzeitig einen 
Ausweg HU finden. Wir s6)e!nen knapp vor 
der gesetzlichen Stabilisierung ünseter Wüh-
rung zu stehen. Zwei Faktoren sind es nun, 
durch die das Gleichgewicht der Valuta ge-
fäihridet werden kann: In erster Linie durch 
die N o t e n ^ r e s s e.' wenn sich der 
Staat ilMx^e eines ungeordneten ^dyets 
gezwungen sieht, zur Notenbank seiine Zu­
flucht zu nehmen/. und in zweiter Linie 
d i l r c h  e i n e  w a c h s e n d e  P a s s i v  i t ä t b e r  
Zahlungsbilanz bezw. der Han­
delsbilanz, da diese den weitaus wlchtigston 
Bestandteil- unserer 'Zahlungsbilan-z bildet. 
DaS erste Ge!f^remn«ment, das der Noten­
presse, erscheint bei unS in-folge der die Na­
tionalbank betreffenden geseUichen Bestim­
mungen im gegenwärtigen Zeitpunkte als 
gebannt. Das gerade Gegenteil gilt aber 
von unserer Zahlungsbilaniz, ^e vom Au­
ßenhandelsverkehr von Jaihr zu Jahr un­
günstiger beeinflußt wird. Da man sich stets 
vor Augen Halten muß, daß die Konsolkdie-

d u, n g näher zu befassen 
Nach Meinung zahlr^cher Nationalbko-

nomen, u. a. des Kroaten V oVs i e r, der 
j unsere Auslandsschulden auf Milliar-
i den Mnar schätzt, hat Jugvslafvten mit dem 
Kapita l i m p o r t bte Grenze seiner 
Zalhlungsfä!hig?eit schon lan '̂ ÄNerschritten. 
Die jährlilr!^n AnnuitBten /wü^en sich, d. 
h. iim Falle daß sie überhaupt ^Gihlt wür­
den — was heute in dSn »metst«^ FMen 
nicht goschi<cht — auf fast dreb" MiAarden 
Dinar belauzfen. ' Ob nun' dies? Rechnung 
stimnnt oder wollten eS hoffet: — das 
Trugbild eines Schwarzsehers M eines steht 
jedenfalls fest: daß wir bei.AiHn<lhme neu­
er Auslandsschulden und, waS wohl das 
Wichtijgste ist , bei Bestimmung ihrer Ver­
wendung äußerst vorsichtig sei« aMssen. Es 
läßt sich gewiß nicht leugnen, Jugosla­
wien noch für eine geraume Zeit jenen 
Staaten gehören wird, die auf lfrsmdes Ka­
pital angev^sen sind, doch hab^ wir dar­
auf zu achten, daß die <m>fgenoM»enen Gel­
der p r o d u kt i v e.n Zweck!^.zuAeführt 
welken. Leilder nn^rde auch in^k»^ser Hin­
sicht in den letzten Ichren vie^ gDndtgt. 
Mr haben Ähnlich gehandelt witz'etn Bauer, 
der sich ein ^rlehen aufnahm, um fich ein 
Auto, eine schöne Einrichtung unb schöne 
Kleider, zu kalten, anstatt durch Anschäffung 
von V^aschinen, Kunstdünger usw. die Ren­
tabilität seiner Wirtschaft zu fördeirn. Daß 
dies ein ulnyesunder. Zustand ist, dürfte 
idcrmanl^ bogreiflich sein, da es offenibar M, 
daß NllÄandss<j^lden nur mit Exportüber­
schüssen abgetragen werden können. Einer 
waMenden Auslandsverschuldung ist also 
einzig und allein durch eine entsprechende 
Hebung der heimischen wirtschaftlichen Pvo* 
duktivität »vil.fsMt zu.bvgegnen. AuSlands-
vapital sollte also unter der einzigen Bedw-
guwg ins Land Etirlaß erhalten, die eine be­
fruchtende Wirkung Kr Unsere Gesamtwirt­
schaft erwarten läßt d, h. die die Handels-
lbilanz mit der Zeit-so weit aktiv gestaltet, 
daß chre Ueberschüsse zur Abzahlung der 
Auslandsschulden " hinreichen. Mt "w^sen-
der AuSlandsvers<^Wung müßte also die 
Handelsbilanz in gleicher Weise ihrer Ak-
ttvitüt ontyogengchen, mit einem IL^t, die 
fremden Kapitalien !^ben in solch^ Weise 
angelegt zu werden, daß sie direkt Äer indi­
rekt die K a p i t a l n e u b i l ̂u n g 
im Jnlande fördern. - Geschieht das Gegen­
teil, dann sind der Verschuldung Tür und 
Fettster geSffnet. " ^ 

. . .  '  I  

Es entstünde nun dis Frage: WÄche Ver­
wendung der künftigen. AuslaschS^rlehen 
wäre nun die zweämäßlgste? ZweMloS ist 
die Ausfuhr landwirtschaftlicher.Produtte 

rung der Finainzen eines Landes lediiglich' ausschlaggebend für die Gestaltung ^unserer 
mit der gleichzsitiHen Regelung des Bud- Zahlungsbilanz. Lediglich Von eiiM. inten-
gets und der AahlungÄilanz möglich ist, siven Steigerung unseres-E^rtes in Agrar 

! Produkten ist somit eine Besserung unserer 
Handels- und Zahlungsbilanz zu erwarten-
Es i!ann allerdings nicht geleugnet werden, 
daß der Rückgang der Preise für ?l^rpr>o-» 
dukte in den letzten Jahren sowie schlechte 
Ernten einen unmittelbaren . Anlaß zur 
Verschlechterung unserer HandelSbila^ ga­
ben, aber ebenso unleugbar ist für jeden 
Kenner unferer WirtscZ^ftÄierhältnisse die 
Datsache, daß von einer zeitgvmäßen Rs»r-
tabrlität und Konkurrenzfähigkeit unserer 
Landwirtschaft gegenwärtig nicht gesprochen 
werden k-ainn. .Bedenke MQn nur, die 
meisten übrigen Lönder unter viel ungün­
stigeren WachStumSverhättnifsen mshr als 
20 q Weizen an mittlerem: .Vektarertrag 
aufweisen, wäl^rcnd wir nicht einmal ga^n^z 
10 q erreichen! Dabei ist noch der Umstvnd 
hinreichend bekannt, daß auch die QuMät 
der Produkte infolge M<in5ers an geeigne 

MO «M, lÄ Ms 

über «e foriiMIte w VI». 
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»^u»u Ist »ett /Lire»» awt 
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wlknschen übrig läßt und deshalb zum gro­
ßen Teile kpnikurrmMinfäh^ ist. 

Dolmit sind wir beim Kernprob l^em 
Ul^erer Wirtschalft angelangt. Aufgab deS 
StcisteS wäre es nun, zwecks 
der Zahlungsbilanz vorerst die 
regeln'zur Hebung der Rentabili 
KonkuLrenzfShigkeit unserer Land 
zu ergreNen wie z. B. durch 
Besteuerung, Beschaffung bil^An 
Beistellung von Saatgut, Kunstdünger und 
Zuchttieren sowie Förderung dkHzW^Kn-
sch<^swesens und des landn?^HV^ 
Unterrichtes. Der landwi 'y^^t-^ 
l i c h e n M e h r P r o d u k t ! ' o N —  u i l i d  
drese kommt bei uns wohl in erster Linie in 
Betrocht — würden damit 
Wcige geebnet und unserem in letzter Zeit 
darniederlieyenden Export damit neue Äit-
wicklungsmöglichVeiten eröffnet. 

Wir sind ein aii?SMs!pro<!^ner Agrarstant 
und deshalb meine ich, daß mit dem s^rt-
schritt der Landwirtschaift auch der gesamt­
staatliche Fortschritt eng zlisammmhknigt. 
Eine sortd^ernde Krise unseres Bauern­
tums müßte schließlich auci» dke Grundl«»gen 
unserer VolkswirEchast erschüttern und un­
sere Finanzen einer schweren Gefahr aus­
setzen. Auff diesen einzig richtigen Stand­
punkt wird sich endlich a-uch unsere e^fiqielle 
Wirtschaftspolttik stellen müssen. Ey ist dies 
ein Gebot der gesamtstaatlichen Interessen. 

es der größte Teil unserer Mühlen er^ugen^ 
ist unter allen Umständen zu beoorzugenl 
Schließlich halten wir. eK Är emPfchlensK 
wert, in Anbetracht der unöcstwnnten (^ntie-
evgvbnisse/mit dem Eirtkaufe Vorsicht̂   ̂
sein, und besonders cmf die Ou^ität zu 
achten. . 

Die Saatenstand Sberich'te 
lauten im Allge'm<'inen gilnstig. ES waren 
Anfangs Mai welche Nachtfröste,.d«xh haben 
die Saaten keinen nennenswerten Schaden 
erlitten. Der spät angcibaute' Mais' müßte 
»sohl umgeackert werden, jedoch ist dieses 
Areal neuerdings bebaut worden und' qe» 
Ideiht auch diese Scsat normal. Gerste' soll 
-aber gelitten haben, und rechnet man auf ein 
kleineres Ergebnis als im Äorsahre. ^Das 
Brotgetreide geht einer günstigen Entwick­
lung enbgegen, und wenn die Wrttermliffs-
verhllltnisse uns keinen Strich durch l^e 
Rechnung machen, kann man eins sehr 
gute Ernte rechnen. 

Ueber die Preise der neuen Ernte M spre­
chen, wäre heute noch verfrüht. Allenfalls 
kann aber damit gerechnet werden, dvß die 
Preise zu Bestinn der neuen Kampagne 
keinesisalls billiger sein werden, als im Bar^ 
saihre in derselben Zeit. 

SetreibedSrsen und 
SrnteausMten 

Aus einem OespSch «it H. Maxim Sembsr, 
Generaldirektor der „EereÄe">U.-G., Zagre  ̂

In den letzten Taigen sind auif dke viZick-l" 
läiHgen Weizen- und MaiSpreise in AMrrka 
auch bei uns billigere Preise H^m 
Vorschein gekommen, auch war daS Aüsige-
bot lebhafter. In W e i z e n überwiegt das 
Ausgebot die Nach^page, zuimll die MMen 
ini Einkaufe zusvli^ des schlsppenid'en^MM-
gl?schäftes sich ganz reserviert verhalten. 
Vt a i s haben die Preise mit Wochenende 
zufolge der neuerlichen Käufe für die passi­
ven Gebiete. zugenommen. ?luch konku-rriert 
UNK stark UnWrn, weil eS für Kroatien nnd 
S l a w o n i t e n  e n t s c h i e d e n  b i l l i g e r  i s t .  H a f e .  r  
wurde vereinzelt zu behaupteten Preisen ge^ 
handelt. G e r st e ist s^ach auAyeboten, 
aber auch die Nmhffrage ist nicht groß. Die 
Preise bewegen sich n>ie in der letzten Woche. 
ES wurden bereits Neuweiyen und Neuhafer 
gehandelt, hyuPtsächlich von Spekulanten, 
und scheint man.für di^e Artikel fest zu fein. 
Im ganzen und großen ist derzeit in den 
Getretdepreisen keine große Bewegung zu 
vermerSKen, ^nn der Konsum scheint sich dis 
Juni-Ende versorgt zu haben. 

Das Mehlgeschäft liegt nicht gün­
stig. Die Pr^so sind infolge des ziomlich 
hohen Weizenpreises trotz der Neigung zur 
Flauheit eher stabil zu nennen. D'be rege 
Nachfrage nach dunklen Sorten hat aufge­
hört und wird wieder Weißmeihl gefragt. 
Es ist anzvnchinen, daß die Mehlpreise bis 
zur neuen Ernte noch steigen werben, 
denn die Borräte sind ziemlich gering. Die 
kleinen Mühlen kommen hier und da zum 
Vorschein. In der letzten Zeit wurde kon« 
statiert, daH einige Mühlen das Bleichver-
ifahren einigsführt haben, um nicht die Qua­
lität, sondern die s^rbe zu veG<^sern, um 
dadurch konkurrenFähiger zu sein. Bekannt­
lich find die gebleichten Mehle meihr oder 
weniger gesundheitsschädlich und ist . beim 
Eink^ auf dnlei Produkte besonders zu 
achteil. 

Die M ü h l e n i ln d u st r i e hat einen 
schweren Kampf zufolge ihrer Ueberdime^f 
sWnierunig und wird ^shalb mit allen u«d 
unerlaubten Mitteln gekämpft. Für 

Reutegelu>a der 
A«<lS«derfrooe 

Im Ministerwm für Sozialpolitik wurde 
der Entiwurf einer demnächst in Kraft tre^ 
teNden Verordnung' ausgearbeitet, womit 
die Beschäftigung von Ausländern in. Ja-
goflawien neu geregelt wird. Im Sinne die­
ser Verordnung'werden künftighin Auslän­
der nur mehr mit besonderer Ben?illigung 
seitens der zuständigen Arbeitsbörsen be­
schäftigt werden kö»nen, die von diesen ftr 
ein Jahr und von der ZentralarbettSbSrse 
in Beogvad für ein längere Dauer WS M 
h-rei. Jahren) erteilt werden wird. 

Ohne Bewilligung können beschSsttgß 
werden: Serbe«, Kroaten und Slowenen oh­
ne Rücksicht auf die Staatsbürgerschaft, pvi 
litisch^ Mchtlinge, politische Sträfli?»gs und 
Mili^rsküch^inge, ferner Ausländer .auf 
Grund von' entsprechenden Konventionen, 
mit Ausländern verheiratete Jugoslawin-

s^wie durch'besondere Verfügungen des 
Ministeriums für Sozialpolitik von» dev,Beq 
willigungspflicht ausgenommene ausländi­
sche Staatsbürger. Bereit» vor dem 14. Jw« 
«i 1922 in Iugoslewien beschäftigt geweje-
Ne Ausliiuder können von den zuPSndige« 
«rbettSbörseu die Erteilung der «twi«. 
guuE «tf boftimmte Zeitt verlauge«. 

An die Beschäftigimg^von Auslände?« P 
eine besondere, fallweise auf Grund de» 
Wichtigkit der Arbeit und des Betriebes 
von der zuständigen Arbeitsbörse zu bestim­
mende Taxe gebunden, die dem Fond für 
Arbeitslose zufließen wird. Von der Ent­
richtung dieser Taxe find jene Betriebe be«, 
freit, die nicht der Z^willigilngspflicht un­
terliegende Ausländer beschäftigen. Der 
Verordnungsentwurf bestimmt fchtteßlich^ 
daß jene Ausländer, die bereits vor dem 
14. 1922 in Jugoslawien beschäftigt 
waren, von der Entrichtung dieser Älxe be­
freit sind, wohl haben, sie aber ei?« ^mnak^ 
ge imbedeutende Gebühr zu entrichten. 

fahren erzeugten Produkte. Selbst Ungarn, 
we.lches in Friedens^iten uoch gute Produkte 
erzeugte, hat seine Produkte in den letzt«^ 
Jahren du''ch verschiedene Manipulationen 

tem Saatgut und anderer Mängel viel zu Verschlechterl Ein unverfälschtes Mohl, wie 

X Herabsetzung des ZinSsuhsS w 
ljana. Die Geldinstitute in Ljubljana be« 
schlössen, den Zinsfuß für.gebund  ̂ Eiu-
lägen von 7 auf herabsetzen. Wir 
ungebundene Einlagen und für laufend« 
Rechnungen bleibt der bisherige b^ige 
Zinsfuß weiterhin in Geltung. Wie wir er­
fahren, tritt der neue Zinsfuß für neue 
Einlagen bereits' mit 1. Juni, für die biS-
^rigen Einlagen dagegen erst mit 1. IM 
in Kraft. Dieser Schritt unserer Geldinftt-

dem, wie wir hoffen wollen, auch an«, 
.btt̂ ;bald folgen werden, wird in allen Be-, 
Mkerungsschichten Anklang finden, da er Konsum kommt in erster Reihe die Quali^t/'̂ !«" 

dcs MchleZ u^d nicht die F-rb- in BctrD ^ 
und müblen unscre Händler txnaiis  ̂
Gewicht legen. Bokannllich würden oll?>ahkchcn ^sundung mise. 
im Frühjahr größere Oumitltätcn ans KmNÜk^-l^rtschastzlcienz^^ wc,„gstcnz was Sk» 
ika, Italien und auch aus Ungarn impW^ anbelangt, ist. 

tiert und kann man mit ruhigem Gewifsssi.und Strohmarkt. M a r k b o?, 
behaupren, daß unsere Produkte, besondersDie Zufuhren bct^ugpn 16 Wagen 
aus der Baöka und Slawonien eitlen bedül^"^^»!' und 7 M^gen Stroh. Heu wurde zu 
tend höheren Qualitätswert besitzen, als.dielDin 80—150 und Stroh zu 40—^ per 100 
«ausländijfchen, mit verschiedenen Bleichver- kg verkauft, letzteres auch in Gar^ zu 

? Di»,ar Per Stück. 
X Stechvichmarkt. M a r i b o r, 2?>. d. 

Der Auftrieb beli^'s sich M7f Schweine 
und ein Der Haiidel war sehr leb­
haft; verkauft wurden 265 Schweine. Es 



nstwcwn K-« «ich-» lMe Im^gschwewe 
Dw 0l>—W, 7—V Wochen t7d—2M, 
No»ate »0-4K0, S—7 Monat-
K—10 Monate MO—<IU, vtn^Ahrige 1<XX>— 
lSov; da» Kilo Lebendgenckht l0—1S.«> 
Wid Gchlmhtgewicht IS—16. 

X «»oisad« Pe»d«tte»bDeft vo« M. d. 

W e t z e «, S?t: BaSkaer 77/7S kg Nis)—^^ri?anische Paar Miß Helen Will 
SV7LY. VaSklMr «nd Th«^ 78/7S kg 
M?.ÜV^-S«0, GLidiionater 78/7V ?g Zbk^ 
Mb — Dte übrigen Nrttkel «nveriindert. 
— Tendenz stetig. .— llmsätze: Weizen 7, 
Hafer S, Mais Mehl S und Weize»iVeie 
S WaMonS. 

>SlI« 
Spvkt »u Vflngßea 

VftnMmttttag. 

U« 7 Uhr: Abfahrt de,»iMowr- und Au­
tosportier vom Hauptplatze nach Dravog .̂ 

Vm 8.50 Uhr: Jugendspiel .Rapid"-
„̂ elezniSar- auf dem „2sS«FMi«ar''-So«t. 
Platze. 

Um 10 Uhr: „Rapid*-Reserve—„2elczni-
Lar '̂-Reserve auf dem „!elezniöar"-Sport« 
Platze. 

Um IILY Uhr: Ankunft deS Oefterreichi-
schen Touring-ClnbS. Hauptplatz. 

Um 15 Uhr: Aero-Meeting auf dem 
Flugplatze in Tezno. 

Pfiagftmontag. 

Um 1l) Uhr: Jugendspiel „Selezniöar*— 
,Svoboda". (^Maribor"-Sportplad). 

Um 14L0 Uhr: ^Selezniöar"—„Svobo-
da". (Pokalspiel). 

U« IS Uhr: «Maribor"—»Pwj". (Po-
lalspiel). 

Der Sefierreichifche Tourlng-
«klub ln Marlbor 

Der Oesterretchische Touring-Elub, Ges­
tio« Kärnten, leistet der Einladung d«S Mo-
toklub Maribor Folge und trifft morgen auf 
seiner Tourenfahrt nach Jugoslawien um 
11.SV Uhr in Mari bor ein. Me Gäste wer­
den an der Stwttsgrenze bei Dravograd von 
unseren tüchtigen Motorsportlern erwartet 
und bis nach Maribor begleitet, wo ihnen 
der Wvtoklub eine« feierlichen Empfang 
auf dem tzauptplatze vorbereitet. 

Sportler aller Sportzweige und deren 
Gvimer werden ersucht, sich morgen zum 

Das Evdsifnunytrefs^n beftretten diesmal 
«LelezniSar" und „Gvoboda". Die Eisen­
bahner aehen als sicherer Favorit tn den 
Kmnpf, « die Grünschwarzen in^lMer Zeit 
sehr an innerlichen Zerrüttungen "zu tzleiden 
hatten. .?^«niöar" bucht^dagegen u. a. so­
gar eiiieiÄ^^ über den ttrxiSmeisfer. 

Im Nachspiel trefifen „Ptuj" und „Mari-
bvr '̂ «netnander. „T^boT-^v^lgte zwar 
yeradc i.m Kampfe geg?n)Muj" schon ^es 
öfteren furchstb<^resrMtßgeWck, trotzdem er­
scheint eine Niederlage fast ausgeschlossen. 
^Ptuj" ist ein stets ge^ne gesehener Gast, 
dessen Mnnnschaft insbesondere w den letz­
ten MannschaftSkämipffen eine bemerkens­
werte Formverbesierung aufwies. 

Die Spiele finden um 14.30 Uhr bezw. 
um lS Ui^ am Maribor"-Sportplatze statt. 

5«KDIK-P?GKS 
N»t»>edude tüe M» ASB'- »«sv. 
NokESÄiudettkVIvre» „ 
Su»p»«ell>tie f»rN«keo „ S?0^»uLv. 
0vi»er«k»el»t>lie eile »w. ^ lutv. 
l)>mea I^o<Iv»Sedude 
Xtn«ler»ckmti«  ̂ 7v'--»«utv. 
I> Lgn<t«ien  ̂

nur m bester yus!it«t ntine 
t̂Ml-l.«1er, okne pspier, leickte 

ua  ̂dMixe ̂ p»niturs«S îckIeeit 
Lixene Lrieltxoisse 

Lixene Î epURturverkstStte 

v. I4»KIS0« 
»»«Gl«» «»«VM 1» 

Empfange der te«en Gäste recht zahlreich 
NM !1.A) Uhr auf dem Hauptplatze einzu-
fint^en; diejenigen, die Fahrzeuge besitzen, 
begeben sich um 7 Uhr morgens nach Dra­
vograd. 

Beglim der Älger Votalfplele 

Gm Wug^iiwntag wird nun eine neue 
Avnkurrens «nlferer Fussballmannscha^ften, 
d e r  B e w a r b  u m d e n J l g e x - P o k a l ,  
eröffnet. 

Srofte Tourenfahrt 
0e< AutoNub« SHS 

Der Jugoflawische Autoklub leistet der 
vorjährigen Einladung des Allgemeinen 
Autoklubs Heuer Folge und unternimmt 
vom 30. Mai bis zum V. Juni eine Touren­
fahrt, die von Ljublsana über Jesenice, Mill 
statt und Salzburg nach München un>d zurück 
über Bad ReichenhM. Ischl, Trieben und 
Klagenifurt nach Ljubljana sichren wird. 

Vom Deutschen Autoklub wurden bereits 
weitzügige Vorbereitungen getroffen. Vor 
den Worten Münchens und auf der deutMn 
Landesgrenze wurden Triumphbogon errich 
tet. Auf einem Feft^n?ett werden unsere 
Automobilisten j^om Präsidenten des A. D 
A. E. mit einem filber-goldenen Powl be-
g!cktzt, welcher auch der Expedition über 
reicht wird. Am nächsten Tage wird ein 
Merabend, verbunden mit musikalischen 
Darbietungen, veranstaltet, zu welchem auch 
unsere diplomatischen Vertreter geladen 
sind. Sämtliche Teilnehmer, erhalten ein 
Jubiläumswimpel und eine (^rinnerungZ 
nadel. Die Aufenth^ltssteucr bestreitet zur 
Gänge der Deutsche Autoklub. 

: Schiedsrichter an den Feiertagen. Zur 
Leitung der kommenden Wettspiele wurden 
d i e  S c h i e d s r i c h t e r  D r .  P l a n i n Z e k  ( M a ­
ribor—^Ptuj), F r a n k l (2elczniLar 
Svoboda) und MariniL (Jngendspiel) 
berufen. 

: A. G. S. Pritnorje i« MurSka Sobota, 
Das Damenteam deZ A. S. K. Priinorje aus 
Ljubljana absolviert zu den Pfingstfeierta-
gen in Murska Sobota zwei Hand^llspiele 
gegen die Familie des S. K. Mura. 

Ein« IVVV-Kllometer-Vwtorrab-Son-
k«rre«z veranstaltet der Tschechoslowakis^ 
Autoklub, die das ganze Gebiet der Tsche­
choslowakei umfassen wird. Start am Psingst 
soimtag um Mitternacht. 
: Der 17. Mfa^ongretz. In Amsterdam 

wurde gestern der 17. Kongreß der Federa-
tion Internationale de Football Association 
eröffnet. In erster Linie will man dem 
Scheinamateurismus an den Leib rücken u. 
den Unswn, daß ein Fifaverband den an­
deren boykottiert, wie der Fall Deuts^nd 
zeigt, unmöglich machen. Das Fe^ der 
Engländer bedeutet eine empfindliche Schivä 
chung der Professionalgruppe. 
: Tennismeisterin Helen WiSS gefchlagen. 

Bei den französischen Tennismeisterschaften 
wurde gestern überraschenderweise das ame-

s und 
Miß Andersen von den Französinnen 
Mlle.^D,e.^,t^d Me. la F a u r i e Z:S, 
7:d, ' Miß .^len WillS ge­
wann lmt^Hninter als Partner das gemisch­
te Doppeü 

S. V. Nopid. So-nntag, den S7. d. mn 
830 Jugendfpiel gegen „?^lezniöar". Die 
Spieler Hermann, Korinek, BoduZlek, Feise, 
Schwarz Alesch, Eäsar 2, S-ckttler, Rahle, 
Jantek, Zorzini und KampiS haben uinl 8 
Uhr in der Gart^erove zu sein. — Um 10 
Uhr bestreitet die Reserve in der Nulsstellung 
Eüs<?r, Peüar, Burian, Seifert, Blazovnik, 
Fui^kar, Scho^, Siimnerl Koschell, BidoviL, 
Letnik und Seriantz ein Freundschaftsspiel 
gegen'„2clyzniear". Treffpunkt um 9 Uhr 
i»n der Garderobe. — Pfingstmontag vor­
mittag Training der ersten Mannschaft. 
: G. A. ZelezniLar (Leichtathletiksektion). 

Ae Leichtathleten Ermenc, Fischer, Jenko, 
Kager,' <^ieger, Podöepan, S^ner, Sou-
kup, Strukelj und Waigner haben morgen, 
Sonntag, um 8.30 Uhr verläßlich am neuen 
Sportpl-atze zu erschauen. Der SektionS-
leiter. 
: T. K. itelezntöar HnßbMsektion). Das 

Jlger^okalspiel besteiten folgende Spie­
ler: Mernik 1, JaKovljeviL, Wagner, Bo-
grinec. FrangeS, Ronjak, Konrad, Pavlin, 
Polak,' Koipöiö und Jurko; Ersatz' Strukelj, 
j^auj^r und Mernik 2. Spielbeginn um 
14.30 Uhr. — Am Pfingstmontag Jugend­
spiel gegen „Svoboda". Es spielen Bischaf, 
Lsviö, «öiiek, Dreme'lj 2, ltager !, Polegeg, 
Antoliöiö, Kohout 1, BaSnik 1, BaLnik 2 
und Heller; Ersatz Orepiin 1 und Kaiser. 
Spielbeginn um 10 Uhr vormittags am 
„MarNbor"-^latze. — Am Pfingstsontag be­
streitet die Reservemannschaft auf dem 
neuen Sportplaj^ ,l«n 10 Uhr ein Trai­
ningsspiel gegen die „R<chid"-Rcsewe in> 
nachstehender Aufstellung: Pasternjak, Pod-
javerSek, Mernik 2, Bauer, Oman, FrangeS, 
Soukup, Hardinka, Mohajne. KovaL und 
Jnkret; Ersatz Jurko und Fischer. Der Sek-
tionsleittt'. 

: S. A. Kooboda. Am Pfingistmo^g um 
9 Uhr voimittagS besteritet das Jugendspiel 
gegen „ZdelezniLar" die Spieler Gormlak, 
Stolar,. Loyar, Rotman, 9?^ndl, 2nis^, 
GrandoSek, Habit, SinkoviS, Jvic und ?.e-
leginger; Äsatz .^dl und KampuS. Spiel­
beginn um 10 Nhc anl „Maril>or"-Platze. 
^ Das Pokalspiel bestreiten: K^pf Karl, 

Konrad, Dasko, Wresnik, Harrich, Bach, 
Url>ani;iö, Eferl, Starh, Kropf und Gruber; 
Ersatz: Ddacher. Ordner: Weltzebach und Ko-
?ol S. Die Genannten haben um 14 Uhr 
am „Maribor*-Gportplatze zu sein. 

* Epochale Entdeckung auf dem 
der Haartrautheit-Vehandlung und Haar-
wuchsfürderung. Seit Jahrhunderten ist 
das Menschentum der Ansicht, das;, wenn die 
menschlichen Haarwurzeln verkümmern, di '̂-
se auch unrettbar zugrundegehen. Ernste 
und zweckmäßige, wissenschastlich begr^ide« 
te Versuche waren bisher ans diesem Gebiete 
sozusagen gänzlich unbekannt. Die heutige 
moderne Chemie produziert ständig neue 
Erzeugnisse, welche bisher fiir unheilbar ge­
haltene Krankheiten mit vollkommener Si­
cherheit heilen. Ein nicht genügend hoch 
schätzbarer Erfolg der wissenschaftlichen ^t-
wicllnng ist das vor tt'urzem in Verkehr ge­
brachte Friedler'sche HaarwuchsförderungS-
mittel „Gamm a". Dieses Produkt ist zwi­
schen den zehntausenderlei „Wundermittel" 
das einzige, welches auf Grund streng wis­
senschaftlicher und ärztlich bewiesener Ver­
suche in Verkehr gebracht wurde, nach 600, 
ärztlich kontrollierten und vollen Erfolg re­
sultierenden Proben. Außer Förderung des 
Haarwuchses heilt „Gamma" in kürzester 
Zeit mit voller Sicherheit sämtliche Haar­
krankheiten wie: Schuppen (Pitiriasis), 
Haarausfall (Alopaecia) und .Haarmotten 
(Alopacia seborrhoea), welche schon nach 3 
bis 4 Behandlungen beseitigt werden. Die 
unübertreffliche Wirkung des Mittels äu­
ßert sich darin, daß es die um die Haarwur­
zeln angehäufte verhornte Talgdrüseschichte 
auflöst, dadurch die .Haarwurzeln vom 
Druck befreit und wieder lebensfähig macht. 
Die bisherige Annahme, daß die Haar­
wurzeln absterben, ist daher eine irrtümli­
che, weil diese nur in der Entfaltung ihrer 
Lebensfunktion behindert waren. Aus dem 
Obigen ist daher die epochale Bedeutung der 
Friedler'schen „Gamma"-Haarmittel deutlich 
ersichtlich. Einem bedeutenden Faktor der ju­
goslawischen arzneichemischen Industrie, der 
Fa. Kollars^Gabriü, Subotica, ist 
es gelungen, die ausschließliche Generalver­
tretung bezw. Füllstelle dieses Produktes 
von großer Tragweite für den SHS-Staat 
zu erlangen. 

k^acd clem ^ero-A^eetinss 

onisn 
in l̂läerle» Lsstilsu» .,̂ ur luuckv". 

«SÄ!? MiMI 
f̂stklszÄxe Î sturveine.  ̂Union'-1^2851?!«?. 

t<i1cke. ^ukmerk8ame unä rssctie veclienunx. 6462 

einer deliebten !(Lpelte, de! jelier ß^te OetiSnke, 
unä «tets kitte uaä vsrme ist de8tells xesorzt 6^2 

SEGGSGevGGWl 

koxsZil» 8latilla 
ist lu pliaxste» vleäer eiültnet. 
vmtieldst Kvcke so 
vle voretixil'cke Velael ö447 
kENtlervoii« «t«? 
l)en i^eedltea ?. lüsstei» em> 
pi>el:lt sicd Xntonija kiSav^. 

«cdvner 

aeAckStlsgiAvtcsÄei» 
del l^uä. I^ovsk. l^iemer. 
Llovenslu ulic» 2. 642V 

!>»« H^Ä»«k«vnts ». 

««Wi« b««t«id>zk«ßD^  ̂

»ut 

bei ller veoerilvektretunx 

«WM«. 

Vollständige und gut erhaltene 
eleltr. Beleuchtung für ein 
Auto und eine Ladenkiste für 
Lastauto 1)4 Tonne ist billigst 
zu verkaufen. Anzufr. Ttuden-
ci, Kralja Petra cesta 20. 

»»««0SO»0»»0VG0«0««<VV»H«»v»GGS«O«OGG00SG«^GGG^O1»GH^s»DOOGOOOWOG»OOG»««OG«GOG»«GGG»GGGGOOGOOOWGW««»GDGOWGO,G 

»Mi »M, V. ZlßLU«« «»«? IS. kun«,G 

W««ten Äe o»cl,ztvj»<^t1ea l^ mU Iiettem xeio^en. <j^e bei der  ̂ I» L ̂  
SV'Soo--. 10359. S9..';29 uoci 7.066 -u je VI«, Z0'000'-. 30 Z98 

a I« , !^. ^v'ooo-—. Die ^ieliunx cZsuert aocd dl, 2S. <1. A/i — t^eue l.o5e tül <jle 16. l^uncie 
vor«ut xleicd mit <iem Verkäufe dexoanea veiäen vlrc!. Den xeedrten Zp e-

mttxeteüt, ^sL dl« l.^5e lijr äle 15. I?untje deiett, II vor ciel ?le!iunjx vo'lliommeii »us-
vrea. ^u» 6ie»ew (Zruncle vlrcl xedeten. »ict, «lle I.o»e xlelcd uuel, clem Liattetteu w ^?Il)or 

detorxea ru vollen. H471 
ît vorTÄ l̂tcker l̂ ock»edtunx 

Aiiton Loivi, «tor lt>a5»«nlottsrl«, AIsk»»nc>rovs 42. 
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?e«el.M. 70V^«»Î  ^V70l!̂ «05citl1. lil/̂ iilvo», «UKZ«  ̂ vuc  ̂ 44 

M o? 
 ̂ »I 

o?8?L jv<:v5l.«vr«8lcv v/̂ Klc^kSico vkusivo /̂ . v. 
^u.vei»el?iw ^vl:0Sl./̂ vliicllek v r̂ vcilelki e. 

»rovluu» — 

eiliv^z^ t̂tl.1  ̂ om>^« 100 Îl-l.>0s^ek  ̂
kr̂ 5eKVLk>l 2» 

vc5op07 v !̂̂ KL5.8cn r̂̂ l.icncî  ri,̂ k^8XKii0k^c?  ̂ VL:̂  

Î immt i-äef-elt trelverkaxdsre 5psreInlU?en entzezen uo«l vvfz l̂nst «!ie. 
««iden mit 5»/, ll«tt«» t̂ 16 

ö s u k e s c k i ä i x e  

u. 7r s v e r s e v  

ru orlzs.kalzriltspreisen 
Ilzckier erd Îten keäeutenclen 

k^>cdla», nur dei 

H. l̂l̂ rascdltr 
LI,««- u. U«t»UM»reaI»»aMai»^  ̂

ülsrikor. i7si 

„Gpectrum" b. d. 

Ing. Koptfta. Dubski und «rsttö 2234 

AOt»t>att»a von Spt«G«l» »«d 5EjchU?V»««» Wl«s 
vj«bljana V!!., MedvGdsv» «Nea A». T«l. S4S 

Zasred. Vao>raS. 0s!j«». Sr«di»«»tee, Äagr«h 
Spiegelglan, Porlalglas.Maschwengtas, 5-6 Millimeler 
Svleael. qeschlifsci,, in allen Trößen und Formen, so­
wie qeiä>lisiene, durchsichlige Scheiden, Boyenscheiben, 
Einglasungen in Messing, seine u. gewöhnliche Spiegel 

v e i ^  z i K v o u - R k i  

<ZaK ltire 5tokfe un6 !<1el6ei' tscZeUo8 xekÄrbt ' 
ocler cliemisck fî ereini?t >ves6en. W lasZ^n Lie 
cliez dei cZer k îrms ÄNtKau»!' desor̂ ^n. 

I. msriborslca bsrvsrva i» icemliw» pr»!»!es 

a«ossv„«I«  ̂1SSS 146» W»«» 2H-2H 

lllustiieNe VVoctiensclirltl Mr jeöermsnn. !,t äle beste 
k?«<jloie>t>cks>lt. vrlnfft die?roi?r2mme ctel emoptisckea 
unct «meiiksnlsclien 8enc!e!it:̂ lion  ̂ ?^scliotep0lte. 

""l̂ elcdlisMxster te^knlscker 1'eil' 
^ i n 7 e ' p l e i 5  — ^ a » i l e i « d l > n n e m e n t  — ' —  

>l0n«t8sc1iiitt lür Î flcZio-lmnteure. ̂ ebriktleiterDr. Luzen 
dlesper. Unen,dekrUck tür v>stier unä k'ielimann. 

Kel̂ lktt lür kurze > '̂ellen un6 PNonorsälo. Diese 
' ' >^oNßi»ZckriN k«t nickt ikieszielcken. 
LInielprei, — — ^sdres»t»onn«m-nt — 

S. IN d. DD., Î«», I. 
?e8t»Ior?!̂ »s5e 6.  ̂

XSrdIv7g2»X« 42 VolvkS^ON 22S2 

în2l̂ e privalkeilsnstglt kür sUe operativen, 
internen und f'rauen't<ri,nl<tieiten. QeburtskSlle. 
^oclern einß^ericdtet. Î ökensonne. köntxen. 
VLatkermie. k r̂eie ^er?te>vi!li!. ^ZÜiZe preise. 

Prospekte suk Verlangen. 5^30 

»«»GW»GOOGGO«G«»«»WG»»>WOOGO»GG««ODOG 

tterrlictieg Velngut. La 88 ^or̂ en äavon 9 Î orxen 
V/e!n^arten, 23 ^or̂ en unci tldrix^es V/iessn unä 
Becker, ^n^ukrgß^en: Out ^ '̂elljnZkok-l'reblün Post 
Kit̂ essß  ̂ bei Î eibnit:?. 6264 

SriSe Iizmlil 
erle5enel xünsUxste 
?lei5e gvI,tIgG 

bietet: 

WMlMiIl!..Wkl!S'g.lI. 
^»srEd. krsi»lcopan»ka u1. l2 

öei öe<i»rk bitten vir, unsere Keller?u be<IclUixen 
un6 unsere Vseine lu kosten obne i<aut?vsnx. 

IIox>L^iA«Asrs^« I 
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»  ̂ » ' v  ̂ . 

«»»»»»»»«M« 

Îlelner?eu^er iür cZen 81-1? Ztggt: 

?rva jazsosl. Lia» ioäustrijs» Leije 
 ̂ 6.1 0. 4.'!i5 

liSWlIe 

Nsuplveriretun« ?skrrsclkau8 vivisle 
Qlavitzl t?g H7 6L7o 

D^UStSI' 
' . z  ̂

«... 
k^2r>dW,̂ U^MHtM,Ics  ̂u»« zo  ̂

!! ».LULil 
kitnnvn ItHra Zorgan vvrjs^vn" 

»zt «t«ss k»il?olog«, 
s-tier «m» s?'»' 

v r̂niikif̂  <^snkeli(ie Ms' v '̂ielUi/, «Iis V wr' 
<jen VV'̂ k'llm >vs>I!e»> init um-

üu eb einen e ns»eIiS!l iji" io-
k/>nnen, woll-iie !> e :uui uu i /»tM l̂ r̂» 

L««ksr«t kr» vor)̂ «? «zk?U?1s'!. 
î ljXUOV W>i> limftn ^vie 

v»1cb<>» lsüi unl! un''üii-lî «n 1'i> '̂  >->ii,I. n ut ?!.«» eiu 
rikU^H o.'k-i- ems 

soils'', un'I ^ven 
îs Nknri ?i« um Vsn?'ĵ «!i-

fcu,'»»', iuvkz-tiei'urî ^oli maelii'n 
Nslei- 5s,e>ri,!ieren ?o!l?n. s) es k,!Is  ̂ ini ! 
vielsH nnclers irann .'luz Ilircr l.«k«n?-
lrsrs« erseken 

Ii!. ^ervsxnOs, Villq l'eUt s's-
l aäi», Î/«r t 

„leii l'in mit s^nrs»-̂ c>p voll 
irt̂ Nimeri zufiie'Ien «ia» mit t?ros!er si<»-
n»uit?keit v»5t?k»utkene unä j»t?i/«z 
«seilen «ntliüllt, l.'i'tk'. u <li<, m'-int'« iiiicl.melrî n 
(Zesllncllleit̂ .ustaiil k>n?l!î . cil̂ i-ret kipli <!<l- Z^uk'inkt lüt-
tet ui I «e!ir ivcltvk>l!vn î at liiiitultt̂ t. Iliv tiv!» i'cok 
rv)' i'̂ t " 

l̂ in eine Icui'!»» 8 !̂??»? !iir'0«i en!« ?u ' 
«m.'î ell tivn ? l̂sn!lt, .Iniu' u"li tir! lule, s!«."'!! !. kll> '̂L!>?i'. 

i?elir«iktn Zio ^outlick unä Li.?eiiliiU>!iit? sln<^>l uiui 
unii 8r.'r.,l!:n .̂ is drs ^nlkî î s.. -.>> !',s'5 I.oxi>,v. ^Venn !:!« 
vvtillsii, icüim«n îk 10 Î >>nqr i» t̂ >c!  ̂ <>el< -̂
miinzî n ?!i>«l'i>IltU«ti) 2ur tl« r̂!'?r'!lreit)̂ 'p-
ktii^ren uK^v. ^-ils«,«-: Iii.>Xb^(»V, !)e^t. 81> i4 II. ^2, 

(î oiln^nti). Nk><z1  ̂ kls>!lznci: .i Diilai'. 
l̂ rof, lioxro  ̂ vorstellt 0is> k^ t̂raell̂ n nielit. «Iii--

b?r bkljgilstrt »r, liia .-XnUvoit nni' in k'l̂ n2c>>i-o>i 
odki- vksnn Li-wllci'̂ ekt) l?ebe« /u ii5ni>eii. 57ö7 

Die grökte /̂ usWZî l 
vpn I»»M»?«N ?ve MuzkivAl«? u. Vouelsii»!» 

d lli?5t irn l)eiji<»tei.'ien^e5c!iljlt b253 

l - M .  N U  l i l M  l l g  K W  

M. WW 

/tm 12. ZunI 192S vormttisqs um 

9 tlkr deÄnnt 6ie 

r 
unä LelanZen von 

Mekten Hie Nsüil«!! Iii. ZiL« - NZS 

p^etioZen ille Î iZiiiIitiilliS Iii. KISZ lilv 

rur VerSuKerunq, «eicke Kit S. Juni 

1S2S nietit verlSnqert oäs? su5Zs!Sst 
«ercten. s,zs 

11. uncl 12. ^uni 1928 dieldt äle ^nstslt für 
jeäen psrteienverkelir ^esclUossen. 

.t-iULK 

SOKl-lÜ 

erhalten sehr gute? ?)kittag.'?!seii 
zu Tin. 7.50 und Abendessen 
zu Tin. ü im alkoholfreien 
CpeisehauS »Zum Ctern^. Päd 
mostom N Maribor. Mittag­
essen von 12 bis 3 AbcnScssen 
von 0 bis » Uhr. R. Smolrj. 

4027 
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VQK?1 !̂.5: Lkl. vieilZediZ 5c.-ttdtc 

voî îue>^88e 58 WVlS^V 7LI.i:?0« ?z.« 

empti«kit Lsr«nti«rt enLliscke 

sItG?' Ks'z 
»llf veru? unci 5port 

LtäLte- I.s«lsr in?tiS05is'>/!en 

Pr«lsll5ten suf 
Vunsck kostenlos 

z. 



Kleiner /^nieiqer 
<?TNTyWVCMV 

.̂ .. w allen Hör-
mat«, Optiken und PreiSla-
« avf Abzahlung. Pllltteu u. 
Dopiere aller Veltmmcien, i» 
allen Formaten, immer frisch, 

r, Vosposka uNea. 
«18 

^M îzWla«  ̂ vwterfletder mG 
wert>en «ater Voran« 

ßte zm Äufk»«wahruny über den 
. jVlMNner übernommen. PelK» 
tMntel vnd Repavrwren so-
Me sSmtliche Umarbetbimqen 
Hmd ?l«einfütterungen werden 

prompt unld billig auSge-
sthrt. Kelle zum Verden »nd 

werden zu den billig« 
Preiße» übernommen. — 

». SrSnitz, Kürschnerei, Gospo-
' «L. 7. 

«ßoSel»«!« 
unter fachmävni« 

Leitung bî  die Ka  ̂
theoretisch mid prailtisch 

»igen Auto- v. Mo-
t ans. Der Unter-

.̂ . ch griWUtch mck erfola-
ich lÄer. Damen- »nd Her-

.̂SYauffe»r.Kllr1e tAKch 
res in d« Uuto-Ähale 

KvPtol Nr. t». 
v« 

ovei. 
.... SM«t vo» d« eintach 
tt? Mk feinste« AuSführuna 

l» »Mol«, dartbo^ îe 
 ̂ an» erottschen dVlMn zu 

»rigswi Preisen, nur eigene 
t» der Vvsduv  ̂

... der Vschlermeifter 
VÄ tief ^baese  ̂

fdkde mlld euch gute Ar. 
ovch l. Aahr San«-

»tt? 

Prdnaleder liefert Iva« 
r « Meyaiidvw« eesta 

l». V«M 

«IIVO«!«» 
M cheMH «d fSrbt »lle 
«der̂  »nd Stoffe. Trtmer w 
S4 sei»»»«i«i» 

Mtgsten und 

Xe Kzte vÄvttme« Af»«» 
alle« L»mse«kmcke« 

»d  ̂ÄettleidesKiN, SdervSse«, 
SchwkchÜngenKitt «bgewSH-
IM des fchSbWHenÄSdauche«». 
Schtlchtek SV Din. Ä^Älen Apo 
hck« mld DiUgßj».- Post-

S,»« 
Mm 

empfehlen i« be-
A??Q«Mat.<Sl«oitßch.«. Hel. 
 ̂Pdrf.  ̂ ,. V676 

«rde« schnellst-»» «» bMigst 
B» hePsestelkt. Mechmifche 
verkpvw, vrtna «l. S. K71S 

« «ebdMsmmmrfrifch-̂  
Vit Ptrkhof, bei Su-
»«f, iNwitleSar am Nobel-
oald «ßsyen, vorzügliche SS-
He, A«««er ganzer Berv 
ifbtguny 4ü-'DbMjMhel«we 

«IMWG aus r̂. Sold ge  ̂
be avlltiS, v«n Ne folgenden 
VÄUeil̂ Skotî  ̂bestellen: Tisch 
lmh, lüy em mit K Serviettm 
mf t̂ ihe) echt Letnen vorsiv-
zeichnet, für Dinar 220.— per 
^üachnaHme. Samuel Leopold, 
Senta 11, moderne VolS>rucker-
ijöwrichtungSfabrik. 6345 

Z t t ! 
MWmwprettea wertien Uh-

l- und Golowaren^Repara-
bsftenS und f̂rvschest bei 

 ̂Go '̂/'.Uhrma. 
jher, SofhöSka «mS-
KÄHyt. '  ̂ 494S 

5  ̂, 

«chtMgß «ch»he, u« Hanl». 
pMitt Herrenschnijrschulie Box 
jDm. 220, Herrenhalbschuhe 
ivox Din. IVO, Damenhalb- u. 
jVpangenschuhe von Nn. 15<Z 
«cho. Maßbestellungen ww Re« 
haraturen billigst bei Treanz 
Stellbauer, Schuhmacher, M'iri« 
Dvr, Golposta SS. tttS0 

Mvbel 
von de? einfachsten bi« zur 
feinsten Ausführmq, kaufen îe 
am besten und billigsten beim 
Eil̂ euger, Mübellager vettinig-
ter Tischlermetfi«? Maribor» 
Gosposka ul. -.Preilllsten 
gvati».  ̂ 0V7 
Da» billigste y 
Sport leisten I! 
tterVwr »Pwch 
ltgsten Preisen 
stin«?, 
mechamsche 
bor, Tattenba^^a 
genüber dem A^odni 

Teppfchr̂  
Linoleum, Bet̂ rle^ '̂ Wand 
schöner, Manell- u. Steppdek« 
ken, Laufteppiche, Sett̂ nltu-
ve« sowie alle Sorten Betmia-
ren bil̂  bei ̂ mcol Preis, Ma 
ribor, Vospofka ul. M. Preis-
listen gvati».  ̂
Di«. 1VG.0G0 werden in gesun­
dem Unternehmen eingelegt. 
A,rteil «nd Beschäftigung be­
vorzugt. Anträge unür »Teil-
Hab«* an die Berw. KSIV 
GW herziyet VWeri, sechs Wo 
chen alt, ist für ehgene» abzu« 
geiden. Adr. Verw. «ÄV 
A«t» - RePmot»? » VtrkßDtte 

Schlosserei Amt Sinko-
witsch Wtw., KopaAka «Nca, 
gegenüber Naroidni dam, über­
nimmt sämtliche Reparaturen 
u. NeoKestellmigen, prompte 
Lieferung, billigste Preise. 

«SS 
Spnnfich, ItaNe«isch» Anmzv. 

«nwrnchte Vittor Kovoö, 
Vrazova S, l. I9ve 

tberal ». w»fch» 
«a» rasch «d diskret durch d« 
über Iuhre bestehende« hu«-
delsgertchtlich protowlliert» 

DlffD l̂A « HRNlMN 
H « GM UvGH  ̂ JA TsUHWUDWIM >W  ̂

veltestmchesd« Lerbiadmî  
i« I»- ««d Aasltmde  ̂ gtde A» 
froiO wird fofort deoNtWor̂ el, 

viITW 
oene A<>chseo«tie«. A« SoleM d» 
ymT« Pll̂ etVl»no>«>i I» 
Nartv«.«»« Vroöisio«. llM 

schafft ««t sich d«rch Anla>f 
eines herrlich gelegene« Aein-
v«d iÄ t̂es, MnAedung Ma­
ribor. Antrüge unter ^EckrvaS-
defitz'a. d. «erw.  ̂
VkI«ß«t»»HiIld «tt groß, ivsk 
garten «nd MÄ, schone sonni­
ge Sage, eine Swnde von Ma-
rV  ̂euts r̂nt, verkäuflich. ---
Auskunft i« Ä«ßchäste SraM 
trg A, Mavöbor. KSV 
Ktt«»r Lefitz «ahe W«ib« zu 
verkaulfen, ev. Huht. Antrî  
unter »Hetttiche Lage  ̂ «m d,e 
Baw. SS0b 
Einstöckiges Haas mit großem 
Garten u«d WirtfchoftsgiSäude 
neben AÄmtnerbahtM, mit 2 
sofort VeKiehbarM Wohnung 
W verlausen, verkaust werden 
»««ch ^«tzöne Wohnungen von 
Z.-̂  Aimmer m!it Gartenant' 
teil, sowie auch WtrtschaftS-
wohmmg. Angebote unt. »5 -̂
kova Zjv" an die Verw. «400 
Zu verkaosen ewstvckhoheS 
Wchicho  ̂ <10 Parteien) mit 
Garten. Wohnhaus mit Wirt-
schaftSgebäude, mit Stall und 
Bchv <16 BwchlWX Linarska 
ulica SS/S3. S387 

Joch oder 
Vaumgartön nahe Wribor zu 
kaufen gesucht. Gc  ̂ Anträge 
unter în" an die Z?w. lÄ76 
l̂e»ner «ftMi 

KU verkalchHV 
Adr. verÄ  ̂

-̂ tudeuci 
y riZm 

6Z71 
ÄeinÄHvÎ WM^chekie, ge 
eigmt für mech. Wevtstätte, 
bis Din. 40zM. t̂räge an 
.Mvrstan", Wvro^ka cesta W. 

e40S  ̂
Ein nnlgebautpK !̂ milie»ha«S 
mit Z ZlMMttn, Küche, Keller, 

Joch Garten, eleltr. Beleuch 
tung,  ̂ Stimde vom tzanpt-
platz entfernt, ist bis 1V. Jmn 
zu verpachten. Anzufrvgen Na-
breZna cepa 45, Studenei. 62Y1 

Au louftn gesucht 

Ka«fe Antiqnittte«, a t̂e Mö­
bel verschiedener Art. alre 
Kleider und Vchuh« usw. Ma­
ria Schell, Aoroila ee  ̂ Z-i 

S71S 
Heere» «»H Ar»»e«kleider, 

Ledergamaschen, Msch« zu lau­
fen gesucht. ?^r schristl. An­
trüge an M<^r, Kuika cesta 
Nr. Sö. eS2V 

Eiserne >»H« zu lausen gS' 
sucht. Äntviî  an Tovarna Lo-
kol̂  .Mtrim", Maribor. 

ez«K 
Schrriweaschi««, gebraucht, ta­
dellos erhalten, zu laufen g» 
sucht. Antrüge an s îrma ^Ju-
gopaket", Maribor. K441 
Aanfe Srabgntft und größer-S 
vrabMer. Adr. Verw. 0tt6 

Äu vnsausen 

R « r t o » s  
aller Art liefert billigst Karw-
«gemverk ^Heri»-, Marivor, 
PreSernova ulica 18. 4086 
Aoei. »««en - Gourer - L«ft 
«HD«, i« tadellose«  ̂Zustande, 
fahrdettit, billig zu verlaufen. 
Export« drusba Matheis, 
Suppanß in driH, MarÄor, 
Cvetliüna nl. 1». 4821 

AS? Maler, >>str«icher «et 
Ia^Rat«»»« usw.! DaPpet- «. 
Gchiedeleiter, i« verschiedene« 
Größen, aus reinem Material 
lagernt», zu haben. Canlarjeva 
ul. S«, Tischlerei. 

Sntschler»>>>»» «fitzig. neues. 
leichtes Z^derhmrdwagerl, ein 
neuer Federplateauwogen, 1ü 
Me .̂ Tragkraft, neue stalle 
Hebieiter, A^en^er zu vev» 
kaufen. Lcuninger, Slovenska 

ul. S«  ̂ SS74 
Billi« Srepe-de-GHW-ltteiZ« 

uî d ^mtmantel sehr Villig. 
Ssdna ul. lt/z re^S. SS'̂  

1 grosse Pettoleiu« . Hä«Gela» 
pe, auch für eleltr. Lickt, preis 
wert zu verlaufen. S»v»a uli­
ca 14/3 rechts. SSW 

SO«»Plett»s echla>szi««r, 
ne Alt«Men»K'leit>er- und Äü-
cherkasten, ??ühmaschine, ViV« 
der, Luster, Spiegel, moderner 
Schreibtisch samt Ledersessel u. 
sonstiges Mailar billig zu »er 
laufen. Anfr. Verw. «SVS 

«SaNderer - Motenad. r̂be-
reit, gut erhalten, sehr Preis­
wert abzugehen. Au besichtigen 
bei Caro u..A«lli«Ä, Kopiwrse-
va ul. 8. 8SA 

«ro r̂ VWMiOlch (d«rch». 
Handarbett, Herrenanzüge, HÜ 
te, Schvhst, div«je Da-
menkleider, Bücher, Zeitschvif-
ten a. a. zu veickufen. Anfra­
gen nur vormittag». Gregor-
LiLeva ul. »/?, 1S  ̂ «4U 

Vn« Setl« ff«ter -Î ii»eklSssv 

5rst̂ «k Du «ne neue 
o«e  ̂ nie  ̂eme. vism. 
7« e» öa/«/ vk»</ <Äo 

O)̂ e^6n, in«»?«/«) 

vi« V«»alw»ß d«k 

MarbnrgKV 

Zeitung 

vrli. SB»«»>k»iil«qer Al. 
leinvermof A Peteln» Marî  
bor, «e^hofts »l. 2S49 

chova »l« 
Offerte! 

. 3 
Tattetlba-

Verlangm Sie 
vom 

Fast «Ws Hohr«» (Halbren-
ner), schöne PetroleumhSnge-
la«  ̂und Aanarienvr«el preis 
wert M verlaufen. Ä«denri, 
ikolja Pet« «efta S4  ̂ 6Sög 
ZSolfMM  ̂ reinrassig, Zi> Ma» 
nate Hütte « verlau­
fe Adrqse tn der verwalte 

«7? 
fast ganz neu, ist 

pvotswert zu verkaufe«. Snfra-
g« i» der yerwalt. «304 
ew fchdner ««tpSg-l preis­
weit KU verkauft«, Sd«ße i» 
der Verw«lt»ng. «S4S 

HeTtMflchi tsb, fast neN, Mar­
ke »Styria- preiswert z« ver­
kaufen. Lwhartova uUea 2d, 
1. W:, Tür «. Ü0A 
Zwei SchnVwe zmn Dviterfüt-
tern. M perkuil̂  Jezdarska 
ul. ik' SS3S 

Motorrad billigst H,; verlausen. 
Adovfta ul. 10. StSS 

Eine neue PeiizifionS » Schnell 
schresbv^chiat̂  exakte sc^ne 
Dvukschriift, mtt solider Tasta­
tur, für jickermann verwenbar, 
speziell für Schulen, Geschäft u. 
Büro, billig zu verkausttl. Adr. 
Berw. SM 

Radio - Apparat, S Lampen-
Superhet mit Anoden- und 
Heizakluumlatoren, Rahmen-

vÄenne und Kopshörern, 
ausnehmend ' quter Empsaily, 
zu verktuisen. M>r. Berw. S.'̂  

Gut erhaltener Schröck (Kaiser 
rock), 2 Herrenanzüge, 2 Kinder 
wägen, I Kiirderbett zu verlaus 
sen. Anifr, Veno, V4ü1 

Starke Fuhrwage« billig zu 
verkaufen, ev. urmzutauf̂  
gegen Brennholz. Anfr. Ro-
rosla eesta S1, Potisl. «TS 
ToidellosM englisches N^ett, 
Größe 12 ,̂ um 140 Dinar zu 
verlaufen. GregorLiLa« uliioa 
IL, Part.̂  rechts. 641.S 
Verschiedene Fnmenkleiber u. 

Herreuüberzieher billig abzu­
geben. Brozova ul. v/3, S. 8850 
Klavier und hartes poliiiertes 
Schlafz^mer zu verkaufen. 
Wildenrainerjeva ul. 8/̂  Tür 
5. S41S 

steehMknilur, neu, verschiedene 
tzerrenkleider, neu und alt, für 
«eine fchlanle Tigur. Anfragen 
Berw. «422 

Vr«m»opho«e und neueste 
Plattey veickaust preiswert F. 
VvrsiL/ Brbanova 19/1. 83S8 

?ifchkr»«rkze  ̂ billig z« »er­
kaufe«. Ansr. Sajeva ul. 1Ü. 

8SS0 

2 FenstaMe, fast neu, mif 
ko»,^ Fenstem, Z.svxi.öv, 

und ZMX0.8Z, AU verkaufen. 
Mr. ÄfM. 6407 

Gut erhabener Wirth -
preiswert zu verlaufen. Als-
^androva resta 4b/1 linlS. 8379 

Wegen zu großem La^er wer­
den stärkere vummtstrümpse 
bis zmn 1ü. Juni um 20 Pro­
zent billiger verkaust bei der 
Firma A. Besedlrik, Maribor, 
Betrinjska ul. M. K404 

Fenster für Veranda mit 
Sc îl'en und Türen abzugeben 
Anfr. AoroSLeva cesta 41. S38ü 

Auto, fahrbereit, ist zu verlau­
fen. Villa Bvegmt, Listrica ob 
Dravi. 6S11 

Velegenheitskanfl 8 Stlick schö­
ne Vpeisezimmersessel, 2 Zim­
mertische, 2 ^chentische, 1 zu­
sammenlegbares Eisenbett, 1 
Kindeavagen, 1 Strecksessel, 2 
Betten sZ^rschholz) usw. billigst 
zu verkaufen. Glovenska ulic-l 
22/1. rückwärts im Hofe. 8431 

D. R. Mowerad» Modell 
L", neu, billigst z» verlau­

fen. Anfr. veno. S4Z8 

Zietnrafltg« T>a<hshü«  ̂ jung, 
goldbraun, zu verlaufen. Nad-
vanjSka e^a 7. 8412 

Zwei schöne harte Wette« samt 
?!achtlasten zu verkaufen. Ob 
bregu 4/1. 8421 

Einfache MtlGew für Ehepaar 
sehr gut erhalten, z« verkaufen. 
Mlinska ul. IS. 8440 
Gch»artli«g« per Stück 1 Di­
nar, Fisole nst̂ en, Abfallholz 
und Eägespäne villig M haben 
Sägewerk M. Odra«, K!ot̂ a 
ä^ova ul., Tel. 94. 84  ̂

Ein H«f«stMl zu verkaufen. 
Sozdna ul. 8, ProbreRs«. S4SA 

Ein« gutgehende Geeislerei ist 
preiswert z« verkaufe«. Adr. 
Verw. 84S6 

»leiner vislasti« Villig zu ver-
kaufe-n. Anfr. Smetanova nli-
ca dl. Tischlerei. 8432 

Fast neuer 
zu verkaufen, 
ul. 1«. 

billig 
Venet,' Dravfla 

8448 

Gut erhaltene YiiDrflVgik, 
Aensterbalken, Ialousten, Mehl 
stSnder, Vudeln, 1 Gitzkassa, 
Vlechlannen, alte Flaschen, Aar 
ren, Plachen usw. Migst abzu­
geben b  ̂ Aeî . Harti«ger, 
Neksandrova eesta 29. 8ÄtS 

S0/2S HP.. Marie 
lNittler, ausziehbare SUHrenles-
sel, generalrepariert, preiswert 
« verkaufe. Agenwr Ivan 
INeMsch«, »leksandrova cesta 12. 

8270 

A> vennleMi 

Möbl. Zi««»r m. separ. Ein­
gan«, eüktr. Licht, ist an einen 
stabilen Herrn zu vermieten. 
Korytla eesta 40, Villa. KS4Ü 

vghmmDStaafchl Gebe billi­
gste, sonnige Dreizimmer­
wohnung M BadeMmer, 
im Zentrum, gegen ahnliche 
KohniMG im Park oder BU-
lsnvtertck. Anträge unter 
.Juli oder August'' «m die 
Verwaltung. 8l80 
Möbliertes giHUNer ab 1. Ju­
ni zu vermieten. Maripna uli-
ea  ̂2. St., Tür 8. 8S20 

Ei« Pasth««s in verkehrsreicher 
Straße gelegen, ist i« Maribor 
unter günstigen Bedingun­
gen zu verpachten. Adresse in d. 
Verwaltung. 8Slü 

Solides FrS«lei» wird zu ei­
ner alleinstehende« Frau in 
Wohnung genommen. Mlden-
rainerjeva ul. 1S/S  ̂ '8194 

Schöne MchnunG 2 Zimmer 
und ^che, n<  ̂ Maribor, tn 
Billhnhofnche, Gartenvenützung 
zu vermieten. Dr. A. JenLiS, 
ldopitarjeva 8. W77 

Spezereilokü samt Wohnung ist 
u vermieten au der ReichSstra-
e LafterSberg. Aufragen in d. 
Bäckerei Ljubej, Pesnica bei 

Maribor. 8S20 

Gasthaus verpachte sosort um 
S00 Din. Ausflugsort, 1 Std. 
ab Maribor. Anträge unter 
»Giiirstig" an die Berw. S8A. 

Elegant möÄ. Zimmer, Stadt-
Park, an Fräulein abzugeben, 
auch vorübergehend. Ciril Me-
todova 12, Tür 1. «38S 

2 Zimmer zu vermieten. Sep. 
Eingailg, elektr. Ächl, an 
Herrn. AowSla c. 31/1. 8389 

^n Herr wird aufs Bett ge-
»wmnlen. Ansr. Äojposta ul. 
41 im Hose. 6383 

Akge«ehmeS Heim mit Kosk' an 
soli^ Fräulein zu vermieten. 
Cvetliöna ul. 21/2, b. S37S 
Nett möbl. Zimmer, Kabinett, 
eleltr. Licht, zu vennieten. — 
Frankopanova ul.'S1, ^8372 

Schönes leeres Zimmer mit 
Mtbenützung der Ktiche wird 
bei alleinstchender Fmu ver­

geben. Anträge an die Berwalt. 
unter .Alleinstehend". 6364 

Möi>l. Zimmer zu vermieten. 
Krekova ul. 18, Hof.' 8361 

Nn großes Zimmer u.nd Rü­
che mit Zugehör nahe Bahnhof 
verpachte billig gegen zweijäh 
rige Vorauszahlung. Adresse 
Berw. SS9« 

IVD 
Spe»te»t>t tA vttiomO-etii»« 

U«rid»r. Vatri«»>k» «lt« 
lelapdo» 4»4. » z»4 

Zimmerherr w»rd. aufgenom­
men. Udovfka ul. 1»/1, D 

840, 

Ein fchönes, sonnseitiges, miihl. 
Zimmer wird mit 1. Juni ver̂  
mietet. Adr. ver». 8S8G 

Möbl. K«rme» !m solide« 
Herrn z« »ergebe«. Adr. V»  ̂

«S9 

Schön möbl. Zimmer, elektÄ» 
sch  ̂ Licht, sep. Ein«ag, sofort 
icher ab 1. Juni billig z» ver» 
mieten. Adr. verw. SM 

Herr wird auf Wohnung ««d 
 ̂genommen. Dortfelbst »er 

den «nige Herren oder AiÄm 
lein auf gute Kost genommr». 
g»te Vosnjakova ul. S2/Z, ». 

8480 
Hübsche» Zimmer « vergebe», 
VeSernova ul. 18/2, T2r >0. 

8424 
Zentral gelegene 
««rtststte ist komplett mngerich 
tet zu vermieten. Anfr. ver». 

S4SS 
Wrosessm in Maribor nimmt 
einen Studenten in volle ver« 
pfleguim; gntß Kost, großts f« 
niges Ammer, Bad, streiM 
Aufsicht, Gelegenheit für fraetz. 
und deutsche Konversation. 
Adr. verw. 

Woh«i«>s«che»del Zwecks Fest-
fiellung des W^nbedarfe» 
werden Anmeldungen 

auswärtiger) Wohnungsuch»«« 
der angenommen  ̂ behSchl. 
konzefl. WohMngSvermtttluW 
«Machan", Mariv^or, Korolra 
eesta 10. Einschreibgebühr «» 
1 Dinar. Vermieter! Anmel­
dungen kostenlos. 841  ̂

Mn Aräulei» oder Frau »i2! 
auf schdn möbl. Ummer ge­
nommen. KoroSka eesta.IS/l, 

8419 

Reines süd îtiges^^HWmee st. 
solide Dame. Krelova ül. 18/̂  
ah 17 Uhr. S4S» 

MSbl. Zimmer Bahnhofyjh« 
sofort zu vermietffn. Aleksa»-
drova e t̂a 87/1, Tür < 8t4» 

^öneS, streng separ. 
eleltr. Licht, mit oder ohne ver 
pflegung. nur an einen schr 
soliden Herrn zu vermiete  ̂
Adr. Verw. 84l» 

Großes, sonniges, möbl. Zim­
mer an 1 oder 2 solide Perso­
nen zu vermieten. Tattenbacho 
va ul. 18/2, IS. 828» 

Schön möbl. ^mer, separat. 
Eingang, für 2 Personen, samt 
Kost, Krknähe, eleltr. Licht, 
mit IS. Juni zu vermieten. Nä 
heres Verw. 84ü4 

Vettherr wird ausgenommen 
mit ganzer Verpflegung. Mi« 
ska ul. S1. .  ̂
Schönes, großes, lichtes Lokal 
sgsw. Likörsabrik), elektr. Licht, 
Wasiexleituna usw., billigst zu 
vermieden in r̂ Nähe des 
HauptHahnhofeS. Anfragen bei 
Ferd. tzartinger, Meksandrova 
cesta 29. ' 6288 
Angenehmes Heim gegen An­
leihe von 50 000 Din. sür ei­
nen Nenbml. Zuschriften erbe­
ten unter .Gesichert- an die 
Berw. 64S? 

Möbl. Zimmer w Parlnähe 
od 1. Ami an Herrn zu ver­
mieten. Adr. Berw. S4d8 

Möbl. sonniges Zimmer, elek­
trisches Licht, sep. Eingang, m. 
1. Juni zu vergeben. Vosposka 
ul.' 44/2 rechts. 6417 

Ke»«i»»u» 

5«kW»d 
viUlgit« Li»Ir»ut»qu»ll« i« »II«, 
'?»Ui>»ssen lei»«, Zakami. eeMe 
<reia«fv0?«G «"6 friecke kl 
»cd« nlll <4 
^edMerntkitt»«) !e<92 



ivtvrvsgisrvQ Lis siok vorerst Mr äis 

» m u l » , a r « n  K F F ^ V ? F ^  

Äu Mieten gefacht 

Aelteves» alletnsteheî tze« Sh«. 
^ar sucht baldigst Z»eizi««er' 
Wohnung. Anträge unter „Kin-
deNoS- a. d. Berw. tW4 

S» bi« Z.Zi«mer«ohnm»ß wird 
von kinderloser Partei gesucht. 
Auch srüßerez le«re« Zlmmer. 
Aufchr. unter .1. Juli" an'die 
«erw. g4ü2 

Hepar, möbl. Zi«mer, mög­
lichst Zentrum dtzr Stadt wird 
^sucht. Angebote an die Berw. 
»nter „M)". K442 

Aeltere  ̂ Ehepaar sucht Gpar-
he?öjtm»er tn Sröevtna. Antr. 
^mSiöeva ul. 1l>4a, Hausmei­
ster. 

Besseres Fräulein sucht Zim­
mer oder Kubinett samt Ver« 
pslsgung ab 15. Juni oder l. 
Juli. Antrüge unter ^Solid" 
an die VeM. 638.4 

2, b!t Z-̂ Zimmerwohmm  ̂ Ku-
che und Nebenrtume, sucht al­
leinstehende alten Dame. Gesl. 
Anträge an die Berw. KJül 

Loial ftir M^ege-
schäft und Lolal sär Biiro an 
VerkchrSstrabe." wird gesucht. 
Antrî  unter „BerkehrSlokal" 
an .Marstan", Koroötä eestä 
10. '  ̂ 0410 

Löhnung, 2 Zimmer und Kü­
che, zu mieten gesucht. Anträge 
unter .S3Ü2" an die Bw.̂  KSKL 

St««»N0tfUch» 

Stickerin wünscht, in einem Ge» 
schirste. unterzulommen. Adreffe 
lljerMltung. 63K 

AntelltgenleS. Fräulein sucht 
Umarbeite», Wernimvit auch 
tzyndarbeiton. und Weißnähar» 
KMkl.' 614.̂  
Ariiulei«, deutsch, slowenisch u. 
troatisch spvechenck, flotte Ma-
schinschreiberin, sucht Stelle per 
sc^strt. Adr. Veno. S272 

Kontsrist̂ . (Avsäl̂ riin)  ̂ bei­
der Sprach«» Mä< ,̂ /schöne 
Handschrift, sucht Passmde Stel 
k. Ge .̂Lî räge unter „17" 
an die tZ3y6 

Wirtschaftliches Frjwlei» sucht 
Stelle zu .ölterem Herrn oder 
Ältcher mtt 1 Mnd, yeht auch 
auSw«tS. Ahr. Berw  ̂ 63V8 

Intelligent. Fräulein sucht sür 
tagsüber Beaufsichtigung eines 
kleinen Kindes. Adr. Vw. 6A)0 

Smttorifti« (Anfängerin), der 
deutschen u. slowenischen Spî a-
che" mächtig, sucht P t̂en.. An­
trüge unter ̂ Ttreösam" an die 
^rw. K307 

Hin 15jähr. Mädchen, deutsch-
slowenisch, von guten Eltern  ̂
fthr kinderlie^nid, wünscht'in 
besierer christlicher Fan îlie bei 
guter Behandlung unterzukonr-
men, zu Kindern. Ida Paulis, 
ReLica, LaSko. L395 

Besseres VUbchen sucht Stell« 
als Kinder- t̂ r Stubenmäd­
chen. Adr. Berw. S3!)4 

Offene Stellen 

KaffleNn 
In einem t̂ailgeschäfte w 
Mariüor wird ewe tüchtige, 
verläßliche, der slowen. und 
deutschen ' Sprache mächtige 
Sassierin, die in gleicher Eigen­
schaft schon in Verwendung ge­
standen, aufgenommen. Die An­
stellung ist eine BertrauenSstel-
le und dauernd. Bewerberinnen 
wollen ihre Offerte unter-An­
gabe von Referenzen, ihrer Ge-
l̂tSansprüche Md unter Ein­

schluß eines Lichtbildes, das 
auf jeden Fall zurückgestellt 
wird, unter „Eiosort̂ r Dienst­
antritt" an die Vermalt, bis 
längstens. 30. Mai 102S abge­
ben. SS30 

L«hrs«nße ober Lehrmädchen, 
nrtr intelligent, «nit guter 
Schulbildung, wird aufgenom-
meî . Photo-Ztteser, Gregorei»« 
öeva ukica Ly. 62l)y 

Vahnptnpoulst, rüstig, wünscht 
Meyer-, Portier-, Auffichts-
stell« in einem Unternehmen. 
Ädr. Berw« . 6383, 

Als Stütze der HauSsr«»» sucht 
Ztätz .̂ 

riges, anständiges deutsches 
V^schastlich erzogenes 22! 

Fräulein in der Nähe Mari-
bprs bei freundlichen deutschen 
Personen bis 1. oder 15. Juni 
unterzukommen. Gesl. Angebote 
zu richten unter „Stütze der 
Hausfrau" an die Berw. 63VZ 

Welche Fabrik Maribors gibt 
21jähr. Mädel Arbeit? Ange­
bote mit Angabe der Beschäfti­
gung und Uferen Bedingun­
gen unter .Willige Kraft" an 
die Berw 

Kinderloses Ehepaar sucht bes­
seren Hausmeisterposten. Mr. 
Verw. . . 6ZSS 

Eine Frau sucht Posten , als 
sparsame Wirts«!^fterli» oder 
als Finanz-, Gendarmerie-Kö-
chin. Adr. Verw. 6362 

Kontoristin sucht Stelle in Bü« 
ro, beherrscht die slowenische, 
deutsche und serbische Köne-
spondvnz sowie Masc^nschrci-
ben. Wenn möglich mit Ber-
pslegung. Anfr. Berw, .S40Z 

Prnktiknnt, mit guten Schuler­
folgen, der slow. u. deutschen 
Sprache tn Wort und Schrift 
mächtig, wird ab 15. !̂ lt auf­
genommen. F. Michelitsch, Ma­
ribor, GospoSka ulica 14. 6LM 

Pensionist (Sentarm bevorznAt) 
noch rüstig, als Aufsichtsperson 
«sucht. Anträge unter .Dauern 
r Posten" an die Berw. 6269 

Suche für die Provinz ein an­
ständiges, gesundes Stubenmäd­
chen. Anträge an Dr. Ejuro 
Biöanlü, ltriZevci, ltroatien. 

6S67 -

Tüchtiger Tchristenmaler wird 
sofort au^enommen bei M. 
Nonnsr,t ZZrazova 8. 6225 

lverlHtzNcheß Mädchen für a» ,̂ 
sehr reinlich, slink u. ordnungs­
liebend, für Zweipersonen « Bil« 
lenhauShialt spätestens zum 
Juni gesucht» Adre^e in - der 
kerwgltung.. S2?t 

^»^«ädchen «tt Kochfenntnib' 
sen wird zu kleiner Familie ge­
sucht. Wäscherin separat. Rur 
ntit ^hres^ugnissen vorzustel­
len b« Richter, Raziagova Uli-
ccr Zb. ' KSS7 

GchvjserlchrUng wird ausge­
nommen. SplavarSka ulica 4. 

6SA? 

Tüchtige Verkäuferin, der slo­
wenischen, wenn möglich auch 
der deutschen Sprach« mächtrg, 
wlî  für ein GlaS- und Por»' 
zcllangsschäift gesucht. Jene, die 
in dieseyi ausgebildet 
stnd, haben Borzug. Anträge 
mit Angabe der dishevigvn Tä 
tigkeit sind zu richten an Auqust 
Angt)la, Ljüblsana. 64z4 

Tüchtiger flinker vrotzarÄiter 
wird gesucht. Sodna ui. 30/1. 

6438 

Redegewandte Da«»«n finden 
glänzenden k Bevdieich durch 
Vertrieb eines neuen patentier 
ten Artikels. Anfragen an 
Werftagm von 10^12 und 16 
bis 13 Uhr SernLeva ul. 122. 

642S 

Buchhalterin, der slowenischen 
und deutschen Sprache mäch­
tig, bilanzsähig, gute Rechne­
rin, mit schöner Handschrift, 
wird mit 1. oder 15. Juni gün 
stig alzevtiert. Offerte unter 
„Jndustiiie" o, an die Bw. - (>466 

Tüchtige flinke Mamsell wird 
sofort aufgenommen. Modssa­
lon Jegliö, Kralja Petra trg 6 

' 6437 

El« Wink sür jedermann, der 
znoyatlich «SY0 Tina'r spielend 
verdienen will. Vertreter für 
ganz Jugoslawien werden ge­
sucht zum Berkaus von Artikeln 
auf kleine Monatsraten. Keine 
Kaution. Zambulovî  ̂ Ljublja-
na, Aleksandryva cesta 12. 62-j3 

Teilhader sür -ein« Toinvaren-
erzeugut̂  mit einer Cinl.̂ ze 
von  ̂ Schilling, Si-
chöî tellnng auf 1. Say, wit' 8 
Prozent und 50'̂ » Gewinnan-
teil. Schröttner, Premstätten b. 

Verltfs - Neisevertreter, bessere 
Herren, gesucht zur Mitnahme 
einer paten,. Tauerwäsche kür 
Kroatien, den ganzen Ball,in, 
Boe îen,' ^zegowina. Anträ­
ge unter »^uke Prozente'' an 
die Berw. 63l4 

Junger Mechaniker wird sofort 
aufgenommen. Anzufragen bei 
Josef Tscharre, Aleksan-drova ce 
sta bv. ' UZ1 
Lehrjun  ̂ aus besserem Hause 
wird für Gemtscht»aren^nd»t 
lung am Lanlde aufgenommen. 
Ansr. Berw  ̂ «S6S 

Frî urgel̂ lfe, tüchtig im Her-
renbedienen, sowie auch im Vu-
bikopfschnetî n, wird aufgenom 
men bei Raimund Bien, Mari 
bor, Frankopanova ul. Al. 6354 

Tüchtiges, italienisch sprechen­
des Ktub«»mädch«î  welches je­
de häusliche. Arbeit (außer Ko­
chen) macht uich.etwas nähen 
kann, gesucht. Ärvgoröiüeva 
ul. 12, Part, rechts. 641S 

Intelisent« Dckn  ̂«. Herren 
die über einen'größeren Be­
kanntenkreis versMtt, können 
sich in' jedem des Mirri-
borer Preises öillea<lngenehme 
Existenz durch dM Vertrieb eii-
nes Universal - BitdeapparateS 
soffen. Notwendige!! Kapital 
Din. 230. Vorzusprechen täglich 
von tt bis 12 Maribor, Brazo-
ya ul.̂ 2/2 links. 64  ̂

Verloren - Gesunden 

Kanarienvogel entflog«».' Ab. 
zugeben gegen Belohnung Kröe 
vina, SernLeva ul. Iii. 641S 

KomfvtWenz 

Reich« Anslünderinnen, viele 
gutsituierte reichSdeutsc  ̂ Da­
men wünschen Heirat Aus­
kunft sofort, auch an Damen. 
Stabrey, Berlin. Stolpischzstr. 

2631 

Geschiedener Herr,  ̂ Jahre 
alt, gebildet, mit schönem Be­
nehmen, nüchtern, versiert «i» 
Mühle, Gast»Ärtsl!̂ ft und land 
wirtsch. Arbeiten, wünscht mit 
liebem Fräulein, gesch. Frau 
oder Witwe bis 45 Jahren in 
Korrespondenz zu treten zwecks 
gemeinsamer Freundschaft und 
Haushaltes. TtwaS Vermögen 
erwünscht. A-dr. Berw. 619S 

Existiert wo ein d  ̂gleich 
mir,' inhaltStiefen Briaswechsel 
sucht? Auch Slowenisch. >.Bin 
mit Körperfehler imd an^r«n 
Schönheitsfehlern .gesegnet". 
Persönliche BSkanntscĵ t nicht 
erwünscht! Unter ^ForwnaS 
Stiefkind" an die Spaltung 
erbeten.  ̂  ̂

V„ Nelm vir6 ttiiE. 
veltts un<I m«n muS kort, 
um ̂ î usik.Ikester.VartkSffe 
TU ddr«n. v«? «!!«» ,kann 
m«n tiletick t»»t uip»qMt im 
«lxell«n ttelm k»i)«n. Venn 

m«n unleren 

Ir»utt. Sekkeiden St̂ -^un, 
«olort ein« p<Mt»»tt«, od 
Itinen «la Xnxebdt..mit 
Ilv8te»,Io»er uv6 
dinälicker Vorküdlrmx in 
Ikrer Voknune eiWÄnsekt 

i-t. 456Z 

I»». VIppN»«»«?, 
u>- G 

neben äet leltuvL .̂ 

au 5 
v r a x a u k  

In I<likenfurt tKilrnten) ist ein 
2 Stock dock 

Im Z^entrum ^er 8t««lt »ul cler 
verlrekkZkelcdsien 8tr>Le gelesen 
um vsterlelckisck« 5 70vlZT'̂  
»oiort 7u verkAuken.  ̂>ndote 
unser ,(Zute K»plt»lz«ol»xe' in 
KSrntner ^nzeiäen'-Vetmtttlunx aen > 
.Ktvxl'. t(l»x«murt. Lurx. 6I7S 

»UTR lZo». 

tkUU, a»ir̂ »id»ovM H 104S 

U 

kam? man sich bis ins spä­
te Alter erhalten, wenn 
man dafür sorgt bevor daS 
S^cht zu welken beginnt. 
Man muß eben die Ju-
^ndfrische sesthatten be« 
vor sie schwindet. Gebrau­
chen Sie zur Pflege JhreZ 
Gesichtes, Ihrer- Hände. 
Ihres ^ares. Ihres Kör­

pers 
1. FelerS echt« kaukasi­

sch« ^chtS- nnd Haut, 
schubpomade, diese glät­
tet die Falten u. Run­
zeln, macht di« l̂ ut ge-
^meidig und sein, läßt 
Alters - Erscheinungen 
schwinden, schafft Ju-

«nd und Schönheit. 
Gl« werden überrascht 
sein, wie schnell Som­
mersprossen, Hautrisse, 
Nasenröte, Wimmerl, 
Mitesser und allerlei 
Hautmängel verschwin­

den. - ' 
S. Fe»«rs starli Msa''. 

HaarwnchSpmnsibe ver­
hütet Haarausfall, vor­
zeitiges Ergrmten, be­
seitigt Schuppen, macht 
sprSdeS Haar V îch, ge­
schmeidig, üpptg und 
fördert den Haarwuchs. 
Zur Probe 8 Töpfe von 
einer oder se 1 T!opf von 
. beiden Elsa-Pomaden 
schon mit Packung und 

Porto um 8  ̂ Din. 
Z. „Slsa"-G«sundh«itS« 
nnd Schönheitt-Geisen, 
das sind nicht bloS par­
fümierte Toiletteseifen, 

sondern sie erhalten me­
dizinisch erprobte gut­
wirkende Bestandteile, 
welch« in Ihr« Haut. 
eindMgen, diese gesund, 
schön, jung u. Aus­
sehen stets su^endfrisch 
erhalten. » 
^FellerS" echte Gesund-
heitS- und Schönheits-
seifen find die: 
als« . LUi«nmllchseise 
Msa . Sidotte^eif« 
Slsa » Glyzerinseise 
Elsa - Vo^se  ̂

Elsa-Te«r (Gcha»poon> 
«eist 

Slsa - Nafierseif« 
Versuchen Sie diese! Sie 
werden viemals eine an­
dere Seife benützen wol­

len. t 
Zur Probe 5 Stück El-
sc^seifen schon mit Pak-
kung und Porto 52 D. 

In Ihrem Jntetesse schicken 
Sie das Geld vorau?, weil sich 
wegen Postspesen ohig« Preise 
um Dinar erhöhen, wenn 
Sie per Nachnahme bestÄen. 
— Bestellungen adressieren Si« 

deutlich an Apotheker 

Luxen V.l̂ «II«r in Ztudlcs 
Donja. Ms»piatLl82, 

ru pflnsstvn? 

Zninnlk, «U« III 
VetI man ckvtt. ixut«,. eckte.Vetli«,! 
vi« lcalle u. volme 8pel5en dekommt > 
vackdenäln ^u jeöer 

(i«ß«KSkt?arükknung l 
Oede liiemit belc»nnt, <jsL jcd mit 1. ^uni in 
Î jutomenk» cests S, in cter <!e5 ösdnkoke« eine 

»Ikokolkral« 
mit VyrabreZcdunA vsrmer, svvie lcsiter Speisen erükkae. 

?ük «Ii« »«kmerluimite öeälaaunx  ̂«mptleklt.slek 
S46S , Fun«» Rll«v»«, flelsekii,««?. 

vüjit. döklickst bekanntAeĵ eden, clsÜ 
6ym  ̂V 6  ̂

l.e:ier- un  ̂Zekukmscker-

ÄsM r̂-EesckAt 
emeuert vurcZe unck veräe»  ̂
m äemseltzen ?v US? rsiIuiIseßGM 
p?Gß»GN »dM8et2t, ivyvon^Lie 5ick üder-
leuxea voUen. tiockscbtunASvoU 

»«I Vlktar 

'VVWWWWW<  ̂

oa»«iczaou»is 

l-lerm vr. I. l?sklejev, veoxrsä, Kosovsk» 43. 

8ekr Aeekrter Nerr! Ick c!snke!knen der̂ tick 
kür Itir Î eNmitte! «??g6io-va!z»milc»*, vyn 6em 
ick eine t̂ Isscke xedrsuckt dgde. ^8 ervies wir 
elne 5o!cke ttilke. 626 ick meine ?reuc!e nickt de-
sctireiden kann uncl nickt v^eiL, vie ick Iknen 
cjgnkeo 8o!s. Ick litt 50 5ekr sn ckrvnisckem l?kev» 
matigmus, 6sL ick mit clem lieben soiUAtxen 
reit8 2b5ckwö. Ick be5llckte »!te ̂ er?te in meinem 
Orte- ««Ä seit 1920 slie Vsäer, jecZvck okne Lrfolx.' 
^etit »der, nsckciem ick lkr Littel versuckte, WKIe 
ick mil:k gsnr krisck. vakür ksbe ick nur Iktien 
7ll ästiken. ît äer Versickerun  ̂ äes kerzliekLtvn 
Dankes unä ttockacktun  ̂ verbleibe ick erxeken8t 
l?s6i<! Kslucheroviö. preljin« (öezkirk l-jubuski), 
im I>?ovember 1927. 6236 

l)»s tieilmittel ,.k»ch0-vsl5smlte»'̂  er̂ etixt 
verkslltt vn6 versetî e  ̂xe^en Î scknskme cZ28 Î sdo-
rstoriumvn I. I?3klejev8, k«o-
Krs6, Kvzov8ka 43, 1'ür k r̂.6. Das ttsilmIttÄ ist 
in jeäer tissser̂ n/̂ potkeke unä vroxerie erkslüick. ' 

icsukch 

'1  ̂

2.Kym'A /̂̂ 5 cm kjurck das xanie^^skr.  ̂

Î eberneKme LckveNen jeclen ^onst sn- ÄW 
Äer Ver!a6«t«tion unä ttkle in vsrem. 

/̂ Nj?ebote 71t richten an 6s8 postkack 167» 



»r. rsl . 

»leu 

IS 

Ueiaen in »llen öreiten. 90 cm. 160 cm. 180 cm dreit 
P?I«» t»«tiUekl»elh« ?»d»>kD<s 

Vo»d»n«»ioNe: KlUmtiste, lussore, VieäermeieMlle. östi»te mit bun­
ten Mumen, tar ^ScZckemimmer, m 
reicker Xu»v»kl. ieur»«»»rONO ÎeOl I 

»u«eu7»c«. »^»«ivoa 
uu«a 14 i 

n. i.eve»i. P7UZ 6176 

kür I-!ckt un6 5ov!« Zckvsckstrom von loäiks. 
teuren Klwxen Qe5prSck-?eletoli»nIaxen Î eickk.iItiLez 
l̂ xer von ZeIeucktun?z-l<0rpem, t̂ ei?sppsrste val̂ el-. 
eisen, XocdtApien, Xockpl»tten mit otkenem ttei?» 
kürper, l̂ edemakme von Mcklunxen von Elektro­
motoren» V>a»m0m»5cdlnell usv. 7u biliĵ en Prei5en. 

(ZexkSftIve 

K l l N r ^ i A  

Lolä- a. 5ill»«rH»»rvv 

lll dlUvllI tlllll»!» ?sllm !! 

»U— WUUio» V»>P»K» ,U«» U 

HchchchchGO' 

chDDGDDGßGGGGDDGGchGOGGDDGGDDsb ssss 

k«ulen Li« «m u»ä »t«w ttt«ek ««e ia «t«5 

». anoiuuc»«?!. 

V«dnver»>a6t nRek «l!en lticktuaxev. 

Zjzul 

bisupunlet! 
3 kvkren Ksltioavftstst 
dlinxt «II« (Zroö»t«tionen jn voller U»at. 

«tSlke Im I-MUtspra«!»»? I 

üvlZmt bilüM?kekl Zolilik îziilllN»!! 
>Veiter« Iisben vir <jea l̂lelnverk-iuk kür 

pliilip»-k»reuI!Ni»se, >»/,« livk-
lett-oieickrlctiter, >nsc»i!li»xerHte. Irin,-

iolmsioren, t.»ut5piecker U5V. 
«««Ilo. lu>tx»r>t«ium, 8pe»I>lverkst»tt». 
Xlticum»I«toren>«<I«»U»tK>n. Oderpiüsuns;. 
I<ep«r»!ur, voa ver»It«t«n ^p -̂
r»leo »us jecZe xevünzel̂ le moäerne 

K K O Z V « » k l d o r .  7 » t i « » o I » o , I e a  
v«n»lllnre»i z. Zpnntlili,,. PII» u z. «»»-> «a». 0'»«« 

feinste ^>rlce ß^arsni. 
99«/a einß t̂rotten dei 

N./̂ n r̂ssckUZ! V 
«»riboe. V»<>«»ikov tr» 4  ̂ Z 

Ick erlsvhe mir kvklicdst delcannt-
lux^dea, ösL ick mit 1. ^uni mein 

» «SI1«N» II. l)amen»?kkeuro«ek>k» z 

m 6s8 Î edentisus » 
!? > c 

i 

ul. Gotp«k»HiI 

! verleß  ̂
l?eeUe «nä r̂ute öeäienun^eiiiplieklt 

v o s a Z  

t MWW0K. oo»pot«K uz. 3S: 

»»  
»« 

wti liMituMl ilt MM 

Sz78 

l>r. lilAridor, 
Koplt«»jev» ulle« k. 

»Me 
Lrlsube mir, meinen xeekrtea t<un6en 
6ie Obersieälunx ln 6ie 

utt«a Vir. s 
mitZvteiien, unä bitte mir ä»5 disker er-
viesene Vertrauen »uck veiter 2U devsbreo. 
tiockscktun^svoü ^ßßlM IL>L»K. S4e5 

kAuket vur m Hu l̂IAUL 
NU«» AA. a«Assi>«^Oß HFGA. 

DlGH einxel»nxt: ̂ oclekote in sllen ?'«rken 

vln 90'-. oil, 130'-. VIn HSV'-
in keiner l̂ ssriilz-̂ usIitSt. k^eclerleickt IVV. 

V » M OI»», ^KäcdeN' un6 KincZerküte sUer r̂t dillixst. b9v5 

H05e? nc««« 

O«l>er»lvertretunx cl«r Sllckstotiverlce In v«ß» 
odttsieäelt ?«« » 

>^ut mewe« l̂ xer dilte Ick «tot« »Rmtllek« XppirU»», 
i»»ttumeate unä ^«teriilen iür «lie »utoxen» SekAelSunff, 
>0Wle 5ckveiSel«ktl0lI«n uncl ^»nometer. 8»uer»wtf, 
VI»u,ss»». «tc. — In meiner Zp«»I»I>a«p»U«tur»«f». 
»tV«« verÄen i»««ss Alknometer Vslcuumeter, 
k'erntkermometer, Vsz5erm«»»er, Lcknelcle« uncl 5ckveiö-
drenaer, ke6uTierventile ete. >l!er Oroöea un<t Loiten 

SZ82 »cknell unä dIIllU»t Wleäerlierß-esleilt. 

NSckttlektungen In ̂  

vsuervfellen 
nsck System „l?e»!istic-
unä Î̂ uso-. vie äenkdsr 
besten Lrtolxe mit clem 
neuen ülverkakren. ^m-

pkieblt 8ick «5? 

5ĵ I.0K 00b« 
I. viutrveU» Slomemens 

«»liwo«, aozpozic» ui.»» 

voi.>.sa77e« 
p. 7'. ̂ alen> uncl LSxebesitzer, velcbe sick mssckinell 
einricktey oäer ikren öetried verbes8ern vollen/ kauten 

neue vn6 ßelirsuckte ^ssckinen sm besten bei 

kxeuZvurbaro 5. L. 8cNMM7 
Vrai, I7. I'el. l5-l6 

LtSnclixe» Uager x^uter, xedrAuct̂ ter LS^emasckInen, 
k,uck ab Llvvenien. ' 6284 

OV»»«»O»GO»O0»G0GGOOGGGOO«OEG»«>«»»«GGG 

l̂Asen 5!T s«kon? 

MlillMllliilllllvMl!» 
erspirt ^eit un6 Ltotk. Lrstes unä xrülite8 u«,« 

8pe«al- 8elu»ittmu8ter »/Atelier 

U»r»dor, ^«lu«aärov» vest» 19. I. Stoeic. 

ZtU MMmtm! 

S»!2 

die l» de« Sahre« 1917 tzi» l91S im llädttschen S>« 
fi»»«rl» t» Astr«I»an deschSstiat »«ren. ««llen ihr« 
Adkest« a» die Verw. des Blattes bek«nnlß<ben unler 

.. 

tiiesixe OenerslVertretung suslSclnisclier InlZustrien 

»uekt M? Lto«f«nlan v«r»I«r««n 

ksSssnclen 
in tecknisctlen ̂ rtilceln. d^ur seriöse tterren mit xutem 
^uttreten, 6ie bei cler lnclustrie Lloveniens bereits xut 
elnxetülirt sinci, mößien sicti meläen. öeäinß^unx ist 
ju^oslsviselie Ässtsbilrxerscligkt unä perkelcte Kennt, 
nis cler slovenisclien unä äeutscken Lpraclie. Okkerte 
unter .lecllniscke îlcel" «n äie Verv. ä. öl. 6Z23 

«t»b altes 8jlt>ek1lrcmea uack k»l»el»e 
îlkne jeöel̂ elt-zelc'ukt veräen dei: 

. liiMM. XoroZK» «. S 
voitieldit deliomwea Sle »uel̂  ?irm»»i 
xesedealce in Oolä un<! Zilder Lu 

dillixstea prel,en. viz? 
oen 

Lekvilsie 8el6en»tokle >!»: Krl»t»lllne. l̂ od-
»kille. l)ln ö5 per î eier. l)in 85 per ^eter, 

drepe de ct̂ ine von 90 di» 170 l)In 
per Aileler, 8»tin de clilne lZO via 

per Alleter. Lrepe Lstine in 
prim» <)usllt«!en. 8trenlx 

«oliä« preige t 6i93 

.̂ »ir Kraut', k. ̂ ickeittsck 

D^aeidor. So»p<»»>ts uUes 14 

lst Moder«, vo« S8 Dinar auf« 
wärt» z« haben bei I. Irpln. 
Martbor, Maoni tty Nr. 17. 

4<Y1 

In empkielilt 

KI»«I»d»UN»«>N 

12 VI» ^ 
unä katt« SpG>»G>tz. 

8p«ii»lkabrilc kür IloIzel»earkv»tllnzs3m»Let»tnvQ 

Mein K Sttelel» 
^uk 6er I.»il»avl>er krül»jsl»r»messe 

vercleri vir äie Allerneuesten unä besten ttol2l!>e»r» 
deltllnxsmasclZlaen In vollem vetrlebe gusstellen. 

^eukettl kiemenloser /̂ ntrledl 

öesucliet unseren ^usstellunxsstsnä 

»«r. 20« psvlllon ? 

Vertreter kür Ll-lL: 

WM WU WMlIüliil 

'S??' 

edvlr«l»kto«r «Ml tür ä!« keäiktwo ver»otvortlll:li: vvjv .lourosllst. — filr ävo Neraussedor uoä ävo vriiell 
v«r»otvortUed! vtroktor — Voläv vokoluitt !n ̂ arZbor 


